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Bundesredinungshof 

Fin — 3751/55— 56 


Frankfurt a. M., den 11. August 1958 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Prüfung der Bundesmonopolverwaltung für 
Branntwein (Verwertungsstelle) 


Wir Übersenden hiermit gemäß § 9 Abs. 2 des Gesetzes über 
das Branntweinmonopol vom 8. April 1922 (RGBl. I S. 405) 
unseren 

Bericht über die Prüfung der Bilanzen und des Ge- 
schäftsbetriebs der Verwertungsstelle der Bundes- 
monopolverwaltung für Branntwein für die Geschäfts- 
jahre 1954/55 und 1955/56. 

Der Heri Bundesminister der Finanzen hat den Bericht gleich- 
falls erhalten. 


Dr. Hertel 


Druck: Bonner Universitäts-Budidruckerei, Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger 
Bad Godesberg, Goethestr. 54, Telefon 3551 
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Bericht 

des Bundesrechnungshofes über die Prüfung der Bilanzen und 
des Geschäftsbetriebes der Bundesmonopolverwaltung für 
Branntwein für die Geschäftsjahre 1954/55 und 19^5/56 gemäß 
§ 9 Abs. 2 des Gesetzes über das Branntweinmonopol vom 
8. April 1922 (RGBl. I S. 405) 


Anlagen 

Anlage 1: Bilanz zum 30. September 1955 

Anlage 2: Gewinn- und Verlustredinimg für die Zeit vom 1. Ok- 
tober 1954 bis zum 30. September 1955 

Anlage 3: Bilanz zum 30. September 1956 

Anlage 4; Gewinn- und Verlustredinung für die Zeit vom 1. Ok- 
tober 1955 bis zum 30. September 1956 
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AA 

a. o. 

BMF 

BfB 

BFM 

BHK 

BMonA 

BranntwMonG 

BranntwVwO 

BO 

0 

Gj 

HV 

hlR 

hlW 

Lkw 

IW 

Pkw 

RfB 

RHO 

Tz. 

Vst 

Vorbericht 1954 


Vorbericht 1956 


Abkürzungen 


Außenabteilung der Verwertungsstelle der Bundes- 
monopolverwaltung für Branntwein 

außerordentlich 

Bundesminister der Finanzen 

Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 

Bundesfinanzministerium 

Bundeshauptkasse 

Bundesmonopolamt 

Gesetz über das Branntweinmonopol vom 8. April 
1922 in der jetzt geltenden Fassung 

Br anntwein- V erwer tungsordnung 

Brennereiordnung 

durchschnittlich 

Geschäfts- und Betriebsjahr 

Hauptverwaltung der Verwertungsstelle der Bun- 
desmonopolverwaltung für Branntwein 

]Hektoliter Flüssigkeit 

Hektoliter Weingeist 

Lastkraftwagen 

Liter Weingeist 

Personenkraftwagen 

ehemalige Reichsmonopolverwaltung für Brannt- 
wein 

Reichshaushaltsordnung 

Textziffer 

Verwertungsstelle der Bundesmonopolverwaltung 
für Branntwein 

Bericht des Bundesrechnungshofes über die Prüfung 
der Bilanzen und des Geschäftsbetriebes der Bun- 
desmonopolverwaltung für Branntwein für die Ge- 
schäftsjahre 1949/50, 1950/51 und 1951/52 (Deutscher 
Bundestag, 2. Wahlperiode 1953, Drucksache 780) 

Bericht des Bundesrechnungshofes über die Prüfung 
der Bilanzen und des Geschäftsbetriebes der Bun- 
desmonopolverwaltung für Branntwein für die Ge- 
schäftsjahre 1952/53 und 1953/54 (Deutscher Bundes- 
tag, 2. Wahlperiode 1953, Drucksache 2350) 
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Beriditsübersidit 


Tz. 1 Prüfungsanlaß 

Tz. 2 Gegenstand der Prüfung 

Tz. 3 Betriebs- und ähnliche Angaben 

Tz. 4 Auskünfte 

Tz. 5 Prüfungsgrundlagen 

Tz. 6 Prüfungsumfang 

Tz. 7 Buchführung und ihre Ordnungsmäßigkeit 

Tz. 8 Geschäfts- und Betriebsjahr 

Tz. 9 Branntwein-Umsätze 

Tz. 10 Andere Umsätze 

Tz. 11 Einfuhr von Branntwein 


Bilanzbesprechung 

Tz. 12 Gliederung der Bilanzen 

Aktiva 

A Anlagevermögen 

Tz. 13 Allgemeines 

Tz. 14 Gesamtentwicklung des Anlagevermögens 

Tz. 15 Grundstücke ohne Berücksichtigung von Ge- 
bäuden 

Tz. 16 Unbebaute Grundstücke 

Tz. 17 Bebaute Grundstücke 

Tz. 18 Geschäfts- und Wohngebäude auf eigenen 
Grundstücken 

Tz. 19 Fabrikgebäude und andere Gebäude auf 
eigenen Grundstücken 

Tz. 20 Gebäude auf fremden Grundstücken 

Tz. 21 Grundstüdeseinrichtungen auf eigenen 
Grundstücken 

Tz. 22 Grundstückseinrichtungen auf fremden 
Grundstücken 

Tz. 23 Im Bau befindliche Gebäude 

Tz. 24 Investitionen für Grundstücke und Gebäude 
bei der Außenabteilung München 

Tz. 25 Maschinen und maschinelle Anlagen 

Tz. 26 Maschinen und Apparate 

Tz. 27 Transportanlagen 

Tz. 28 Im Bau befindliche Maschinen und maschi- 
nelle Anlagen einschließlich Anzahlungen 

Tz. 29 Fahrzeuge und Transportgefäße 

Tz. 30 Kesselwagen 


Tz. 31 Kraftfahrzeuge und andere Fahrzeuge 

Tz. 32 Transportgefäße 

Tz. 33 Betriebs- und Geschäftsausstattung 

Tz. 34 Betriebsausstattung 

Tz. 35 Geschäftsausstattung 

Tz. 36 Sonstige Ausstattungsgegenstände 

Tz. 37 Im Bau befindliche Betriebs- und Geschäfts- 
ausstattung 

B U mlauiv er mögen 

Tz. 38 Allgemeines 
Tz. 39 

bis 41 Branntweinbestände 

Tz. 39 Soll- und Istbestände 

Tz. 40 Zusammensetzung der Bestände 

Tz. 41 Bewertung der Bestände 

Tz. 42 

und 43 Langfristige Forderungen und flüssige 
Mittel 

Tz. 42 Langfristige Forderungen 
Tz. 43 Flüssige Mittel 

Passiva 

Tz. 44 Grundkapital (Bundesmittel) — Rücklagen 

Tz. 45 Rückstellungen 

Tz. 46 Verbindlichkeiten 

Tz. 47 Kundenanzahlungen 

Tz. 48 

bis 50 Branntweinsteuer 

Tz. 48 Verbindlichkeiten für Branntweinsteuern 
Tz. 49 Abrechnung der Branntweinsteuer 

Tz. 50 Bundeshaushaltsplan und Bundeshaushalts- 
rechnung für das Rechnungsjahr 1955 

Tz. 51 Reineinnahme 

Aufwands- und Ertragsredinung 

Tz. 52 Allgemeines 

Tz. 53 Personalaufwendungen 

Tz. 54 Abschreibungen 

Tz. 55 Sächliche Verwaltungskosten 

Tz. 56 Betriebskosten 
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Tz. 57 Wareneinsatz, Bestandsminderungen, 

Bestandserhöhungen, Fehlmengen durdi 
Transport, Lagerung u. ä. Mehrmengen 

Tz. 58 Hilfs- und Betriebsstoffe 

Tz. 59 Abholen von Rohbranntwein aus Brenne- 
reien mit monopoleigenen Fahrzeugen 

Tz. 60 Entgelte für Lohnreinigung, Entwässerung 
und Lagerung 

Tz. 61 Steuern, Gebühren, Beiträge 

Tz. 62 Vergütung für die Kosten der Verwaltung 
des Monopols durch Finanzbehörden (§ 18 
BranntwMonG) 

Tz. 63 Kosten für die verschlußsichere Einrichtung 
von Brennereien 


Tz. 64 Frachten 

Tz. 65 Sonstiger Aufwand 

Tz. 66 Ausfuhrvergütungen 

Tz. 67 Außerordentliche Aufwendungen 

Tz. 68 Erlöse aus Branntweinverkäufen; Bestands- 
erhöhungen und Mehrmengen 

Tz. 69 Branntwein- Auf schlagspitze 

Tz. 70 Ertragszinsen 

Tz. 71 Sonstige Erträge 

Tz. 72 Außerordentliche Erträge 

Tz. 73 Gesamtergebnis, Betriebsergebnis, 

Neutrales Ergebnis 
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Tz. 1 

Prüfungsanlaß 

§ 9 Abs. 2 BranntwMonG in Verbindung mit § 1 
des Gesetzes über die Errichtung der Bundesmono- 
polverwaltung für Branntwein vom 8. August 1951 
(BGBL I S. 491). § 4 des Gesetzes über Errichtung 
und Aufgaben des Bundesrechnungshofes vom 
27. November 1950 (BGBL S. 765). 


Tz. 2 

Gegenstand der Prüfung 

Geschäftsbetrieb mit Bilanzen der Vst für die Gj 
1954/55 und 1955/56 (1. Oktober 1954 bis 30. Sep- 
tember 1956). 


Tz. 3 

Betriebs- und ähnliche Angaben 

Gegenüber den Angaben in Tz. 5 unseres Vorbe- 
richts 1956 haben sich folgende Änderungen erge- 
ben (Stand 30. September 1956, soweit kein anderer 
Zeitpunkt angegeben ist): 

GesamtkapaziLät der monopoleigenen Reinigungs- 
anlagen (bei zehn Betriebsmonaten und ohne die 
Blasengeräte mit 86 000 hlW Kapazität) rd. 259 000 
hlW. 

Ausnutzung durch Reinigung und Vorreinigung 
im Geschäftsjahr 1954/55 mit rd. 78 v.H., 
im Geschäftsjahr 1955/56 mit rd. 87 v. H. 

Von den durch die BfB insgesamt zur Reinigung in 
Auftrag gegebenen Mengen wurden in den mono- 
poleigenen Anlagen gereinigt 

im Geschäftsjahr 1954/55 rd. 26,6 v. H., 
im Geschäftsjahr 1955/56 rd. 29,8 v. H. 

Der Lagerraum für Branntwein wurde wiegen des 
geringeren Bedarfs vermindert. Der Behälterraurn 
reichte aus 

in monopoleigenen Betrieben für 425 451 hlR, 
in 5 Vertragslagern und in 

17 Lohnreinigungsbetrieben für 698 755 hlR 
insgesamt für 1 124 206 hlR. 

Inzwischen ist infolge Erhöhung der Bestände wei- 
terer Lagerraum gemietet worden. 

Die Vertriebsorganisation umfaßte 
11 Großverkaufsgebiete, davon bev/irtschaftet 
durch eigene Abteilungen 8, 
durch Vertragsfirmen 3, 

54 Kleinvertriebsstellen, 

93 Zwischenhändler und 


! 184 Brennspiritus-Großvertriebsstellen, davon 3 in 
Händen der BfB. 

Entsprechend der von uns wiederholt angeregten 
! Prüfung einer etwaigen Aufhebung der AA Mün- 
ster und Karlsruhe beabsichtigt die BfB zum 1. Ok- 
tober 1958 die AA Karlsruhe aufzuheben und dort 
nur eine Verkaufsstelle mit 2 Angestellten zu be- 
lassen. Die etwaige Aufhebung der AA Münster 
wird im Auge behalten, die Prüfung wird nach Auf- 
fassung der BfB aber noch einige Zeit in Anspruch 


nehmen. 

Personalstand am 

30. Sep- 

30. Sep- 


tember 

tember 


1955 

1956 

a) Beamte beim BMonA 

Besoldungsgruppe 

B7a (Präs.) 

1 

1 

Besoldungsgruppe 

A 1 a (It. Dir.) 

1 

1 

Besoldungsgruppe 

A 1 b (Reg.Dir.) 

1 

1 

Besoldungsgruppe 

A 2 b (ORR) 

3 

4 

Besoldungsgruppe 

A2c2 (RR) 

3 

3 

Besoldungsgruppe 

A2d (ZR) 

3 

3 

Besoldungsgruppe 

A 3 b (ZAmtm) 

4 

4 

Besoldungsgruppe 

A4bl (OZI) 

10 

9 

Besoldungsgruppe 

A4c2 (ZI) 

16 

17 

Besoldungsgruppe 

A5b (OZS) 

24 

27 

Besoldungsgruppe 

A7a (ZS) 

26 

23 

zusammen 

92 

93 

vorhandene Planstellen 

98 

98. 

b) Angestellte 

Übertariflich bezahlt 

5 

5 

TO.A I 

9 

8 

II 

8 

6 

III 

14 ( 2) 

14 ( 2) 

IV 

64 ( 1) 

59 

V 

100 ( 1) 

94 

VI b 

90 ( 3) 

91 ( 4) 

VII/IX 

126 (14) 

140 (16) 

zusammen 

416 (21) 

417 (22). 

c) Gewerbliche Arbeitneh- 
mer 

235 ( 6) 

237 ( 4) 

a) + b) + c) zusammen 

743 (27) 

747 (26). 
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Die in Klammern vermerkten Zahlen geben die 
Anzahl der ausschließlich für das BMonA tätigen 
Angestellten und gewerblichen Arbeitnehmer an. 

Die in Tz. 69 unter b) unseres Vorberichts 1956 an- 
geregten innerbetrieblichen Vereinfachungen sind 
seit dem 1. Juli 1958 vorgenommen worden. Eine 
Geschäftsordnung ist in Vorbereitung. 

Dem seit dem 1. April 1955 mit der Leitung der 
Vst betrauten 1. Geschäftsführer Hofmann wurde 
zum 15. Dezember 1956 gekündigt. Ein neuer erster 
Geschäftsführer ist noch nicht bestellt. Mit der Lei- 
tung der Vst ist am 18. Dezember 1957 der Regie- 
rungsdirektor Dr. Baumgartner, bislang Bundes- 
finanzministerium, beauftragt worden. Der zweite 
Geschäftsführer hat die Altersgrenze — seit 1. Fe- 
bruar 1957 — ■ überschritten. Die Leitung des BMonA 
ist im Oktober 1957 dem Regierungsdirektor Vogel, 
bislang Landesfinanzamt Berlin, übertragen wor- 
den. Der bisherige Leiter des BMonA, Finanzpräsi- 
dent Langenberg, ist in das Bundesfinanzministe- 
rium versetzt worden. 

Für die BfB besteht im Haushaltsplan — erstmalig 
in dem Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1957 
— ein gesondertes Kapitel (08 09). 


Tz. 4 

Auskünfte wurden im Aufträge der Geschäftsfüh- 
rung insbesondere durch den Bilanzbuchhalter und 
durch die Sachbearbeiter bereitwillig erteilt. 


Tz. 5 

Prüfungsgrundlagen 

Auskünfte, Bücher und Belege. Die Vollständigkeits- 
erklärung der BfB befindet sich in unseren Akten. 


Tz. 6 

Prüfungsumfang 

Die Prüfung erstreckte sich nicht auch auf die Rech- 
nungsprüfung, die unabhängig von der Regelung 
in § 9 Abs. 2 BranntwMonG durch den Bundesrech- 
nungshof durchzuführen ist. 

Die Feststellungen im vorliegenden Bericht beruhen 
weitgehend auf nur stichprobenweiser Prüfung der 


Prüfungsgrundlagen. Prüfungen wurden bei der HV 
und bei den AA Düsseldorf und München vorge- 
nommen. 

Aus der Nichterörterung irgendwelcher Umstände 
kann nicht auf deren Billigung geschlossen werden. 


Tz. 7 

Buchführung und ihre Ordnungsmäßigkeit 

Für den Prüfungszeitraum bestanden hinsichtlich 
des Buchführungsverfahrens im wesentlichen noch 
dieselben Verhältnisse, wie sie in Tz. 7 unseres 
Vorberichts 1954 und in Tz. 9 unseres Vorberichts 
1956 geschildert wurden. 

Inzwischen ist mit der Umstellung auf das Lochkar- 
ten-Buchungsverfahren (fBM) begonnen worden. 
Zum 30. September 1957 ist das gesamte Anlage- 
vermögen verlocht worden. Ein Termin für die Um- 
stellung der gesamten Buchhaltung auf das Loch- 
kartenverfahren kann noch nicht angegeben wer- 
den. 

Unserer Anregung, die Bilanz und die Aufwands- 
und Ertragsrechnung neu zu gliedern und eine Be- 
triebsabrechnung einzuführen, ist inzwischen Folge 
geleistet worden. 

Seit Beginn des GJ 1956/57 werden innerbetriebliche 
Vierteljahresbilanzen aufgestellt, die an Wert ge- 
winnen, je zeitnäher sie vorliegen; die Vorlage- 
frist wird nach Einführung der Lochkartenbuchhal- 
tung wesentlich verkürzt werden können. 


Tz. 8 

Das Geschäfts- und Betriebsjahr läuft wie bisher 
vom 1. Oktober bis 30. September. 


Tz. 9 

Branntwein-U msätze 

Die folgenden Aufstellungen zeigen die Entwick- 
lung der Branntweinumsätze in den Gj 1954/55 und 
1955/56. Bei den Wertangaben sind die Erlösschmä- 
lerungen durch die Ausfuhrvergütungen nach § 105 
BranntwMonG nicht berücksichtigt. 
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Mengen- und wertmäßige Entwicklung der Branntweinumsätze für die Geschäftsjahre 1954/55 und 1955/56 


im Geschäftsjahr 1954/55 im Geschäftsjahr 1955/56 



hlW 

V. H. 

DM 

V. H . 

hlW 

V. H . 

DM 

V. H . 

Regelmäßiger 
Verkaufpreis .... 

340 929 

33,0 

95 408 451 

57,0 

371 767 

32,4 

102 853 374 

58,2 

Ermäßigter 

Verkaufpreis .... 

25 463 

2,4 \ 

6 054 343 

3,6 

26 846 

2,3 

6 308 576 

3,6 

Besonderer 

ermäßigter 

Verkaufpreis .... 

20 426 

2,0 

4 688 992 

2,8 

22 305 

2,0 

5 087 538 

2,8 

Essigbranntweinpreis 

77 816 

7,5 

12 267 276 

7,3 

81 478 

7,1 

12 839 185 

7,2 

Allgemeiner 

ermäßigter 

Verkaufpreis .... 

553 719 

53,4 

46 177 050 

27,6 

597 834 

52,1 

43 096 345 

24,4 

Ausfuhrpreis .... 

2 080 

0,2 

112 947 

0,1 

2 275 

0,1 

1 1 1 800 

0,1 

Treibstoffbranntwein- 
preis 

72 

0,1 

4 700 

0,1 

5 732 

0,5 

372 635 

0,2 

Lieferungen an die 
Monopolverwaltung 
Berlin 

15 345 

1,4 

2 480 620 

1,5 

39 676 

3,5 

6 181 341 

3,5 

insgesamt 

1 035 850 

100,0 

167 194 379 

100,0 

1 147 913 

100,0 1 

176 850 794 

100,0 


Umsatzstreuung für die Geschäftsjahre 1954/55 und 1955/56 nach Preisgruppen und Vierteljahren 

im vollen tausend hlW 


Geschäftsjahr 

; insgesamt 

Regel- 
mäßiger, er- 
mäßigter 
und beson- 
derer er- 
mäßigter 
Verkauf- 
preis 

Essigbrannt- 1 
weinpreis 

! 

Allgemei- 
ner ermäßig- 
ter Verkauf- 
preis 

Sonstige 

; hlW 

; V. H. 

hlW 

V. H . 

hlW 

V. H . , 

hlW j 

V. H . \ 

hlW 

V. H . 

1954/55 











I. Vierteljahr . . . 

297 

100 

132 

44 

18 

6 

144 

48 

3 

2 

II. Vierteljahr . . . 

239 

100 

93 

39 

17 

8 

125 

52 

4 

1 

III. Vierteljahr . . . 

238 

100 

77 

33 

17 

7 

136 

57 

8 

3 

IV. Vierteljahr . . . 

261 

100 

83 

32 

26 

10 

149 

57 

3 

1 

zusammen 

1 035 

100 

385 

37 

78 

7 

554 

54 

18 

2 

1955/56 











I. Vierteljahr . . . 

312 

100 

142 

45 

21 

7 

137 

44 

13 

4 

II. Vierteljahr . . . 

275 

100 

99 

36 

17 

6 

147 

53 

12 

5 

III. Vierteljahr . . . 

277 

100 

83 

30 

19 

7 

154 

56 

21 

7 

IV. Vierteljahr . . . 

283 

100 

96 

34 

24 

8 

160 

57 • 

3 

1 

zusammen 

1 147 

100 

420 

37 

81 

7 

598 

52 

49 

4 
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Das Gj 1956/57 hat eine weitere Absatzsteigerung 
gebracht. 

Die Wertangaben in der vorstehenden Jahresauf- 
stellung für das Gj 1954/55 weichen von den An- 
gaben auf Seite 4 unter 11 Allgemeines der Ge- 
schäftsberichte der BfB für die Gj 1954^55 und 
1955/56 geringfügig ab, weil die BfB dort auch die 
Erlöse aus dem Verkauf von Fuselöl einbezogen 
hat. 

Die Umsätze sind im Dezember am höchsten, im 
April am niedrigsten. 

Die abgesetzten Mengen waren 

im Gj 1954/55 um 5,8 v. H. höher 

als im Gj 1953/54 und 

im Gj 1955/56 um 10,8 v. H. höher 

als im Gj 1954/55. 

Gegenüber dem Gesamtabsatz im Gj 1951/52 macht 
der Gesamtabsatz im Gj 1955/56 rd. 108,5 v. H. aus. 
Der Absatz von Branntwein zum regelmäßigen 
Verkaufpreis (vor allem für Trinkbranntwein) hat 
mengenmäßig gegenüber dem Gj 1951/52 (= 100 
V. H.) im Gj 1954/55 um rd. 4,2 v, H, abgenommen, 
im Gj 1955/56 um rd. 4,5 v. H. zugenommen. 

Die Absatzsteigerungen für die einzelnen Brannt- 
wein-Preisgruppen sind aus Seite 11 des Geschäfts- 
berichts der BfB für 1955/56 ersichtlich. Der Absatz 
von Treibstoffbranntwein ist zwar erheblich ge- 
stiegen, aber im Rahmen des Gesamtabsatzes ohne 
Bedeutung. Zu der Absatzsteigerung beim Brannt- 
wein zum regelmäßigen Verkaufpreis, der über- 
wiegend für Trinkbranntwein verwendet werden 
dürfte, sei auf die Abhandlung von Dr. Hans 
Schmitz „Dringt der ablieferungsfreie Branntwein 
im Rahmen des Trinkbranntweinverbrauchs weiter 
vor?'' in der Zeitschrift „Die Alkohol-Industrie", 
Jahrgang 1957 Heft 19 Seite 467, hingewiesen. 

Die Lieferungen an die Berliner Monopolverwal- 
tung erreichten im Gj 1955/56 etwa wieder die Höhe 
der Lieferungen im Gj 1951/52, seitdem die Belange 
beider Monopolverwaltungen miteinander abge- 
stimmt werden (vgl. Tz. 11 f) unseres Vor- 
berichts 1956 und Tz. 10 unseres Berichts über die 
Prüfung der Berliner Monopolverwaltung — Bun- 
destagsdrucksache 3384 der 2. Wahlperiode 1953). 

Hervorzuheben ist, daß der Absatz zum allgemei- 
nen ermäßigten Verkaufpreis (überwiegend Brannt- 
wein für technische Zwecke) gegenüber dem Ab- 
satz im Gj 1951/52 gestiegen ist 

im Gj 1954/55 um rd. 37 v. H. und 
im Gj 1955/56 um rd. 48 v. H. 

Der Absatz betrug im Gj 1955/56 rd. 598 000 hlW 
= rd. 52 V. H. des Gesamtabsatzes der BfB gegen- 
über rd. 1,3 Mio hlW = rd. 32 v. H. des Gesamt- 
absatzes der RfB 1936/37. 

Von den Umsätzen zum allgemeinen ermäßigten 
Verkaufpreis entfielen auf Brennspiritus 

im Gj 1953/54 rd. 77 411 hlW im Verkaufswert von 
rd. 7,5 Mio DM, 


im Gj 1954/55 rd. 78 358 hlW im Verkaufswert von 
rd. 6,8 Mio DM, 

im Gj 1955/56 rd. 80 151 hlW im Verkaufswert von 
rd. 6,1 Mio DM. 

Wertmäßig sind die Gesamtumsätze in den Gj 
1954/55 und 1955/56 wegen der Preissenkungen 
nicht in demselben Umfange wie die Mengen ge- 
stiegen; bei den Branntweinen zum allgemeinen 
ermäßigten Verkaufpreis sind die Erlöse trotz er- 
heblicher Mengensteigerung sogar gefallen. Der 
Gesamtdurchschnittserlös je IW (ohne Berücksich- 
tigung der Erlösminderungen), der 

im Gj 1952/53 rd. 1,98 DM und 

im Gj 1953/54 rd. 1,77 DM betragen hatte, sank 
infolgedessen 

im Gj 1954/55 auf rd, 1,61 DM und 
im Gj 1955/56 auf rd. 1,54 DM, 

Im einzelnen fiel der Durchschnittserlös je IW im 
Gj 1955/56 gegenüber 1953/54 

beim Absatz zum regelmäßigen Verkaufpreis um 
rd. 0,28 DM, 

beim Absatz zum ermäßigten Verkaufpreis um rd. 
0,14 DM, 

beim Absatz zum besonderen ermäßigten Verkauf- 
preis um rd. 0,16 DM 

(von 1952/53 auf 1953/54 um 0,098 DM), 
zum Essig-Branntweinpreis um rd. 0,03 DM und 

beim Absatz zum allgemeinen ermäßigten Ver- 
kaufpreis um rd. 0,19 DM; 

er stieg bei den Lieferungen an die Berliner Mono- 
polverwaltung um rd. 0,42 DM an. Weitere Einzel- 
heiten über die Preissenkungen siehe Seite 13 des 
Geschäftsberichts für das Gj 1954/55 und Seite 11 
des Geschäftsberichts für das Gj 1955/56. 

Mengenmäßiger Anteil der Kleinverkäufe am Ge- 


samt- Absatz: 

1954/55 

1955/56 


rd. 

rd. 

bei Verkäufen zum regelmä- 
ßigen Verkaufpreis 

7,0 V. H. 

6,4 v.H. 

bei Verkäufen zum ermäßig- 
ten Verkaufpreis 

34,5 V. H. 

31,4 v.H. 

bei Verkäufen zum besonde- 
ren ermäßigten Verkauf- 
preis 

7,3 v.H. 

6,9 v.H. 

bei Verkäufen zum allgemei- 
nen ermäßigten Verkauf- 



preis 

5,7 V. H. 

17,4 v.H. 


Die Angaben für 1954/55 erfassen nur elf Monate, 
weil die Kleinverkäufe erst ab 1. November 1954 
statistisch nachgewiesen werden. 

Die den Monopolbrennereien ausschließlich für ge- 
werbliche Zwecke des eigenen Betriebs belassenen 
Mengen sind vorstehend nicht berücksichtigt. Es 
handelt sich im Rahmen des Ganzen um nur geringe 
Mengen, 
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Tz 10 


Tz. 14 


Andere Umsätze als Branntweinumsätze betrafen 
überwiegend den Verkauf von Fuselöl. Sie sind 
gegenüber den Branntweinumsätzen unbedeutend. 


Gesamtentwicklung des Anlagevermögens 


Bilanz- 

stichtag 


Bruttowert 

DM 


./. Wert- 
berichtigung 
DM 


Netto- 

buchwert 

DM 


Tz. 11 

Einfuhr von Branntwein 

Die Inlandserzeugung von auch preismäßig zum Ein- 
satz für technische Zwecke geeignetem Branntwein 
bleibt noch hinter dem Bedarf zurück. Um diese 
Lücke zu schließen und um etwaige Versorgungs- 
stockungen durch ungewöhnliche Umstände zumin- 
dest eine Zeitlang auffangen zu können, ging die 
BfB dazu über, Branntwein einzuführen. Im Gj 
1955/56 wurden 150 176,18 hlW aus Frankreich und 
aus Holland eingeführt, die einschließlich Anlie- 
ferungskosten 0 38,874 DM/hlW kosteten. Es han- 
delte sich um entwässerte und um gereinigte Brannt- 
weine, die z. T. im Inland noch entwässert wurden. 
Vorkommnisse bei den Einfuhren aus Frankreich 
haben zur Entlassung des 1. Geschäftsführers der 
Vst und eines Abteilungsleiters geführt. 

Inzwischen sind weitere Branntweinmengen einge- 
führt worden. 


1, Oktober 

1954 18 760 800,69 4 127 163,72 14 633 636,97 
30. September 

1955 19 481 364,48 4 985 190,02 14 496 174,46 

30. September 

1956 21552 988,85 6 025 323,81 15 527 665,04 

Der Bruttowert des Anlagevermögens hat sich, wie 
vorstehende Aufstellung zeigt, in der Zeit vom 
1. Oktober 1954 bis zum 30. September 1956 um 
2 792 188,16 DM erhöht, während der Nettobuch- 
wert nur um 894 028,07 DM angewachsen ist. 

Die Anlagezugänge wurden also zu rd. 68 v. H. aus 
den Abschreibungen finanziert. 

Der Schwerpunkt der Anlagezugänge lag im Gj 
1955/56. Die Veränderungen bei den einzelnen Po- 
sten des Anlagevermögens werden in den folgen- 
den Textziffern behandelt. 


Bilanzbesprechung 

Tz. 12 

Gliederung der Bilanzen 

Die Bilanzen der BfB zum 30. September 1955 und 
zum 30. September 1956 sind unserem Bericht als 
Anlage 1 und 3 beigefügt. 

Die Gliederungen der beiden Bilanzen weichen in 
mehreren Punkten voneinander ab, da die BfB ihre 
Bilanz zum 30. September 1956 — z. T. auf Grund 
der Anregungen in unseren früheren Berichten — 
neu gegliedert hat. Wir behandeln im Nachstehen- 
den die einzelnen Bilanzposten in der Reihenfolge 
des Bilanzschemas zum 30. September 1956. 

AKTIVA 

A Anlagevermögen 

Tz. 13 

Allgemeines 

Das Anlagevermögen ist in den Bilanzen der BfB mit 
den vollen Anschaffungs- oder Herstellungswerten 
auf der Aktivseite ausgewiesen. Die bisherigen 
Abschreibungen erscheinen als Wertberichtigungen 
zu Posten des Anlagevermögens auf der Passivseite. 
Bei der Besprechung der einzelnen Posten des An- 
lagevermögens wird jeweils die Höhe der entspre- 
chenden Wertberichtigung zum 30. September 1956 
genannt. 


Tz. 15 

Grundstücke ohne Berücksichtigung von Gebäuden 

In unserem Vorbericht 1956 sind unter Tz. 17 drei 
Grundstücke aufgeführt, welche damals noch nicht 
für die BfB aufgelassen waren. Das Grundstück in 
München, Ampfingstraße 71, ist nunmehr für die 
Bundesrepublik Deutschland, Bundesmonopolver- 
waltung für Branntwein, aufgelassen. Dagegen ist 
als Eigentümer der beiden Grundstücke in Nürn- 
berg, Außere Sulzbacher Straße 161/63 und 169/71, 
nach wie vor der Freistaat Bayern, Staatliche Spiri- 
tusdirektion München, eingetragen. Die Verhand- 
lungen der BfB mit dem Bayerischen Staatsmini- 
sterium der Finanzen wegen einer Umschreibung 
der Grundstücke haben bislang zu keinem Erfolg 
geführt. Trotzdem werden die beiden Grundstücke 
in der Bilanz der BfB als eigene Grundstücke aus- 
gewiesen. Die BfB wird (entsprechend unserer An- 
regung) in ihrem Geschäftsbericht auf die ungeklär- 
ten Eigentumsverhältnisse hinweisen. 


Tz. 16 

Unbebaute Grundstücke 

Zu Beginn des Gj 1954/55 weist die BfB als unbe- 
baute Grundstücke ein Grundstück in Nürnberg, 
Äußere Sulzbacher Straße 161/63 (s. Tz. 15), und ein 
Baugrundstück in Neu-Isenburg, Stoltzestraße, aus. 
Das Grundstück in Neu-Isenburg wurde im Gj 1955/56 
für 5648,50 DM (80,91 DM unter dem Buchwert) an 
die Offenbacher Baugenossenschaft verkauft, die 
darauf ein Wohngebäude mit Mietwohnungen für 
Bedienstete der BfB errichtete. 
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Tz. 17 

Bebaute Grundstücke 
(ohne Einschluß der Gebäude) 

Der Bilanzwert der bebauten Grundstücke ist be* 
reits zum 1. Oktober 1954 unrichtig angegeben, weil 
die Bewertung des Grundstücks in München, Amp- 
fingstraße 71, unzutreffend ist. Den Ankauf dieses 
Grundstücks hat die Staatliche Spiritusdirektion in 
München eingeleitet (Kaufvertrag vom April 1951). 
Für die BfB wurde es im August 1956 aufgelassen 
(s. Tz. 15). Der Kaufpreis betrug für das Grundstück 
„einschließlich der darauf errichteten Gebäulich- 
keiten nebst Gleisanlagen" 178 011,20 DM. Zuzüg- 
lich Grunderwerbsteuer und sonstiger Nebenkosten 
stellte sich der Wert zum 30. September 1956 auf 
195 424,57 DM. Nach der Bilanzgliederung der BfB 
wäre der Gesamtwert auf „Grundstücke (ohne Ein- 
schluß der Gebäude)" und auf „Gebäude" aufzu- 
teilen gewesen. Da die Aufteilung unterblieb, wurde 
es später unterlassen, den auf die Gebäude ent- 
fallenden Teil des Gesamtwertes auszubuchen, als 
die Gebäude wegen der geplanten Neubauten ab- 
gerissen wurden. Die Folge war, daß in der Bilanz 
unter „Grundstücken" weiterhin der Gesamtwert 
für Grundstücke und Gebäude ausgewiesen wurde 
und damit Werte für nicht mehr vorhandene An- 
lagen bilanziert blieben. — Auf unsere Anregung 
hat die BfB den Wertansatz für das Grundstück in- 
zwischen auf 105 501,57 DM berichtigt und den Be- 
trag von 89 880, — DM als außerordentliche Ab- 
schreibung ausgebucht. 

Bei dem Kauf des Grundstücks in München, Amp- 
fingstraße 71, ist eine weitere Tatsache buch- 
halterisch unberücksichtigt geblieben. Die Käuferin 
mußte sich verpflichten, anteilige Straßenbaukosten 
für einen geplanten Straßenneubau zu tragen. Die 
Kosten wurden seinerzeit vorläufig mit 43 570, — DM 
berechnet; ihre endgültige Höhe richtet sich nach 
den zum Zeitpunkt der Arbeitsausführung anfallen- 
den Kosten. Diese Verpflichtung hat in der Bilanz 
keinen Niederschlag gefunden. — Auf Grund unse- 
rer Feststellungen hat die BfB inzwischen hierfür 
eine Rückstellung in Höhe von 43 570, — DM vor- 
genommen. 

Für das Gj 1954155 ist in der Bilanz bei bebauten 
Grundstücken ein Zugang und ein Abgang von je 
1 DM verzeichnet. Dadurch soll ein Grundstücks- 
tausch in Neu-Isenburg dargestellt werden, der 
durch eine Baulandumlegung der Gemeinde ver- 
anlaßt wurde. Da die ausgetauschten Gelände- 
streifen angebltch gleichwertig sind und die BfB 
sich eine genaue Wertermittlung ersparen wollte, 
wurde der Tausch mit je 1 DM gebucht. 

Im Jahre 1955/56 wurde ein ehemaliges Brennerei- 
grundstück in München, Neumarkter Straße 17, wel- 
ches an das Betriebsgrundstück der Außenabteilung 
München angrenzt, mit Gebäuden und Betriebsein- 
richtimgsgegenständen gekauft. Die Aufteilung des 
Gesamtkaufpreises auf Grundstücke, Gebäude und 
Einrichtung war der BfB zum Zeitpunkt der Bilan- 
zierung nicht bekannt, da ein Gutachten noch aus- 
stand. Der anteilige Wert des Grundstücks wurde 


deshalb zunächst auf 40 DM je qm geschätzt. — 
Nach Vorliegen des Gutachtens hat die BfB den 
Wert inzwischen auf 21 DM je qm berichtigt. 

In dem Zugang für 1955/56 sind außerdem rd. 
12 000 DM Grunderwerbsteuer für das Grundstück 
München, Ampfingstraße 71, enthalten. 

Zwei Grundstücke der BfB — mit einem Bilanzwert 
von zusammen 29 473,61 DM — wurden 1955/56 
verkauft. Es handelt sich um ein Grundstück in 
Nürnberg, Außere Sulzbacher Straße 148, und um 
einen Teil des Betriebsgrundstücks der Außenab- 
teilung Regensburg. 

Das Grundstück in Nürnberg war seit 1947 ver- 
pachtet und wurde im Februar 1956 an den Pächter 
verkauft. — In der Bilanz ist der Abgang dieses 
Grundstücks mit dem vollen Verkaufserlös von 
23 660 DM ausgewiesen, da der bisherige Bilanz- 
wert wegen unzulänglicher Unterlagen über die 
Grundstücksbewertung nicht mehr zu ermitteln war. 

In Regensburg war ein Teil des Betriebsgrundstücks 
schon von der ehemaligen RfB an das Hafenamt 
verpachtet worden. Im Gj 1955/56 wurde der un- 
mittelbar an das von der Außenabteilung genutzte 
Betriebsgelände angrenzende Teil des Grundstücks 
für 13 035 DM (Bilanzwert 5813,61 DM) an die 
Erste Donaii-Dampfschiffahrtsgesellschaft, Wien, 
veräußert. Von dem verpachteten Gelände verblie- 
ben nur ungünstig gelegene schmale Grundstücks- 
streifen, welche weiterhin an das Hafenamt ver- 
pachtet sind. Sie sollen demnächst ebenfalls zu an- 
gemessenem Preis verkauft werden. 

Die bebauten Grundstücke sind mit 43 150 DM wert- 
berichtigt, da das Grundstück in Offenbach später 
ohne Entschädigung an die Stadt Offenbach zurück- 
zugeben ist (s. Tz. 21 unseres Vorberichts 1956). 


Tz. 18 

Geschäfts- und Wohngebäude auf eigenen Grund- 
stücken 

Die Bezeichnung dieses und des nächsten Bilanz- 
postens in der Bilanz zum 30. September 1956 ist 
genauer als in der Vorjahresbilanz. In beiden Jah- 
ren sind hier nur die Gebäude auf eigenen Grund- 
stücken ausgewiesen. 

Die Zugänge und Abgänge bei den Geschäfts- und 
Wohngebäuden sind im Jahre 1954/55 so gering, 
daß sich eine Erläuterung erübrigt. Bei der Um- 
buchung handelt es sich im wesentlichen um eine 
Erweiterung der Fernsprechanlage der Hauptver- 
waltung, welche von dem Konto „Im Bau befind- 
liche Anlagen" übertragen wurde. 

Für das Gj 1955/56 ist ein beträchtlicher Zugang 
von rd. 960 000 DM ausgewiesen. Davon entfallen 
allein rd. 954 000 DM auf die Außenabteilung Mün- 
chen für die Gebäude, welche die BfB beim Erwerb 
des ehemaligen Brennereigrundstücks in München 
mit übernehmen mußte. Wie in Tz. 17 Absatz 4 er- 
wähnt, wurde der Gesamtwert des Grundstücks und 
der Gebäude für die Bilanzierung zunächst vor- 
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läufig aufgeteilt und dabei der anteilige Wert dos 
Grundstücks erheblich zu hoch angesetzt. Die Ge- 
bäude sind infolgedessen zu niedrig bewertet. Ihr 
anteiliger Wert wäre mit etwa 1 175 000 DM ein- 
zusetzen gewesen. — Bei der Bildung des Gesamt- 
wertes hat die BfB einen evtl, auf den Kaufpreis 
zu leistenden Nachschuß von 150 000 DM berück- 
sichtigt, aber gleichzeitig einen Ausgleichsposten in 
derselben Höhe passiviert. Der Nachschuß ist bis 
zur Höhe von 150 000 DM zu zahlen, wenn die von 
dem Veräußerer auf den Veräußerungsgewinn zu 
zahlende Einkommensteuer einen bestimmten Satz 
überschreitet. — - 

Die Gebäude — für deren Erwerb etwa 1 175 000 DM 
aufgewendet wurden — sind für die Zwecke der 
BfB nicht zu verwenden und bis auf das Verwal- 
tungsgebäude bereits abgerissen worden. ( — Des- 
halb sind der Einfachheit halber alle Gebäude unter 
„Geschäftsgebäude" ausgewiesen. — ) Auch das Ver- 
waltungsgebäude, dessen Wert inzwischen auf rd. 
370 000 DM geschätzt wurde, ist überflüssig, da erst 
vor wenigen Jahren ein ausreichendes Verwaltungs- 
gebäude auf dem alten Betriebsgelände errichtet 
wurde und es für andere betriebliche Zwecke weder 
geeignet noch notwendig ist. 

Im Hinblick auf den geplanten Abbruch der meisten 
Gebäude hat die BfB im Jahre 1955/56 bereits eine 
Sonderwertberichtigung von 250 000 DM vorgenom- 
men. Der restliche Wert der zum Abbruch bestimm- | 
ten Gebäude ist im nächsten Geschäftsjahr aus- 
gebucht. — 

In den sonstigen Zugängen des Jahres 1955/56 sind 
Aufwendungen in Höhe von rd. 4000 DM für den 
Ausbau des Küchenraumes der Hauptverwaltung 
enthalten. 

Die Abgänge sind wie im Vorjahr unbedeutend. 

Ein kleines Gebäude der Außenabteilung Regens- 
burg, welches ursprünglich als Wärterhäuschen 
diente und jetzt als Werkstatt verwendet wird 
(Bilanzwert 5085 DM), wurde auf „Fabrikgebäude" 
umgebucht. 

Die Wertberichtigung auf Geschäfts- und Wohnge- 
bäude betrug zum 30. September 1956 795 305,77 DM 
(einschließlich der außerordentlichen Wertberichti- 
gung von 250 000 DM für die Gebäude in Vlünchen). 


Tz. 19 

Fabrikgebäude und andere Gebäude auf eigenen 
Grundstücken 

Der Bestand an Fabrikgebäuden und anderen Ge- 
bäuden auf eigenen Grundstücken hat sich im Gj 
1954/55 mehr als verdoppelt. Verschiedene kleinere 
unmittelbare Zugänge, wie z. B. Auswechseln elek- 
trischer Leitungen, Einbau von Spülbecken, Kache- 
lung von Wänden, fallen dabei nicht ins Gewicht. 
Ausschlaggebend ist die Umbuchung der bisher 
noch unter „Im Bau befindliche Anlagen" ausge- 
wiesenen neuen Gebäude der AußenabteilungMün- 
chen. Diese Neubauten, mit deren Bau zum Teil 


schon 1951 begonnen wurde, sind mit einer (ge- 
ringen) Ausnahme auf dem Grundstück Ampfing- 
straße 71 (s. Tz. 17) errichtet. Es handelt sich um 

ein Behältergebäude (rd. 645 000 DM), 

ein Expeditionsgebäude . . . (rd. 420 000 DM), 

einen Lokschuppen (rd. 18 000 DM). 

— Im Zusammenhang mit diesen Erweiterungs- 
bauten auf dem Grundstück Ampfingstraße 71 sind 
weitere Aufwendungen von mehr als 1 Mio DM 
für Hofbefestigung, Umfassungsmauern und vor 
allem Maschinen und maschinelle Anlagen ent- 
standen (s. Tz. 21, 22, 26). — - 

Aufwendungen, die für die Erweiterung einer 
Rampe bei der AA Neu-Isenburg entstanden waren 
(rd. 5700 DM), wurden in 1954/55 ebenfalls von „Im 
Bau befindliche Anlagen" umgebucht. 

Bei den direkten Zugängen und Abgängen im 
Gj 1955/56 handelt es sich um unbedeutende klei- 
nere Posten. Von den Baukonten wurden ein neu- 
gebautes Wiege- und Pumpenhaus und ein Ent- 
leerungsraum der AA Hamburg (rd. 14 600 DM) so- 
wie der Neubau des Kesselhausdaches und Umbau 
eines Teiles der Versandhalle der AA Neu-Isen- 
burg (rd. 38 400 DM) iimgebucht. Als Umbuchungs- 
zugang erscheint außerdem das bei der AA Regens- 
burg von Geschäfts- und Wohngebäuden umge- 
buchte ehemalige Wärterhäuschen (s. Tz. 18). 

Die Wertberichtigung zu Fabrikgebäuden und an- 
deren Gebäuden auf eigenen Grundstücken belief 
sich zum 30. September 1956 auf 360 261,95 DM. 


Tz. 20 

Gebäude auf fremden Grundstücken 

Auf fremden Grundstücken sind insbesondere einige 
Betriebsgebäude der AA Nürnberg und die gesam- 
ten Betriebsanlagen einschließlich Geschäfts- und 
Wohngebäuden der AA Düsseldorf errichtet. Das 
Gelände in Nürnberg ist von der Deutschen Bundes- 
bahn und das in Düsseldorf von der Stadt Düssel- 
dorf (in Erbpacht) gepachtet. 

Bei der AA Düsseldorf wurde im Gj 1954/55 — ab- 
gesehen von einigen unbedeutenden direkten Zu- 
gängen (z. B. Feuerleitern) — ein Diesellokschuppen 
fertiggestellt und von dem Baukonto umgebucht 
(rd. 18 000 DM). Des weiteren wurde bei der AA 
München der Neubau eines Pförtnerhauses mit rd. 
19 000 DM von „Im Bau befindliche Anlagen" um- 
gebucht. (Zu den reinen Baukosten für das Gebäude 
kommen noch die Kosten für die Heizungsanlage, 
für Strom- und Wasseranschluß und dergleichen mit 
rd. 7000 DM, welche in anderen Bilanzposten er- 
faßt sind.) Das Pförtnerhaus steht fast ganz auf 
einem an das Grundstück Ampfingstraße 71 angren- 
zenden städtischen Grundstück. Da das städtische 
Gelände für den Neubau einer Straße vorgesehen 
ist, muß das Gebäude in nächster Zeit wieder ab- 
gebrochen werden. Die BfB hat deshalb inzwischen 
das Gebäude voll abgeschrieben (s. Tz. 24). 
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Im Gj 1955156 stieg der Bilanzwert der Gebäude 
auf fremden Grundstücken von rd. 1 Mio DM auf 
rd. 2 Mio DM, weil die inzwischen fertiggestellten 
neuen Betriebsgebäude der AA Düsseldorf von „Im 
Bau befindliche Anlagen" umgebucht wurden. Bei 
den neuen Gebäuden handelt es sich um 

die Lager- und Abfertigungs- 
halle II rd. 448 200 DM 

das Behältergebäude II . . rd. 422 300 DM 

das Werkstattgebäude mit 

Pförtnerloge rd. 124 200 DM 

die Erweiterung der Garagen- 
anlage rd. 8 800 DM und 

verschiedene kleine bauliche 
Veränderungen rd. 7 600 DM. 

Die Neubauten wurden als Ersatz für kriegszerstörte 
Gebäude und zur Erweiterung der Betriebsanlagen 
errichtet. Die direkten Zugänge und Abgänge und 
auch kleinere Umbuchungen auf andere Anlagen 
betreffen fast ausschließlich ebenfalls die AA Düs- 
seldorf. Wegen ihrer geringen Höhe wird von ihrer 
Erörterung abgesehen. 

Die Wertberichtigung auf diese Gebäude ist zum 
30. September 1956 mit 330 726,78 DM ausgewiesen. 


Tz. 21 


Grundstückseinrichtungen auf eigenen Grundstücken 


Als „Grundstückseinrichtungen" sind Grundstücks- 
einfriedigungen, Wege, Hofpflasterung, Anlagen 
zur Abwasserbeseitigung und dergleichen zusam- 
mengefaßt. 


Die bei dem Ausbau der AA München auf dem 
Grundstück Ampfinger Straße 71 geschaffenen 
Grundstückseinrichtungen 


Einfriedigungsmauer 
Hofpflasterung . . 

Hofentwässerung 


rd. 19 750 DM 
rd. 84 900 DM 
rd. 6 590 DM 


Verbindungsrampe und ver- 
schiedene kleinere Anlagen . . rd. 6 100 DM 

rd. 117 340 DM 


wurden im Gj 1954155 von „Im Bau befindliche An- 
lagen" umgebucht. 

Im folgenden Geschäftsjahr wurden weitere rd. 
13 570 DM für Hofentwässerungsanlagen der AA 
München umgebucht. Entsprechende Umbuchungen 
wurden 1955/56 in größerem Umfange für die AA 
Hamburg vorgenommen, und zwar 

für Wiederherstellung des zerstör- 
ten Teils der Kaimauer . . . . rd. 128 940 DM 

für Hofbefestigungsarbeiten . . . rd. 7 680 DM 

für 2 Wasserentleerungspumpen . rd. 1 080 DM 

für Wiederherstellung des Zaunes 
auf der Kaimauer rd. 10 220 DM 

rd. 147 920 DM. 


Die übrigen Veränderungen bei diesem Bilanz- 
posten sind unbedeutend. 

Zum 30. September 1956 sind die Grundstücksein- 
richtungen auf eigenen Grundstücken mit 137 999,37 
DM wertberichtigt. 


Tz. 22 

Grundstückseinrichtungen auf fremden Grundstücken 

Der im Gj 1954155 ausgewiesene geringe Zugang 
und auch der Abgang von 4 199,50 DM betreffen 
beide die AA Düsseldorf. Bei dem Zugang handelt 
es sich um Anlagen zum Absaugen von Sieker- und 
Hochwasser, beim Abgang um einen Teil einer Ab- 
fertigungsrampe, der im Zuge von Neubauten abge- 
rissen worden war. — Durch Umbuchung von „Im 
Bau befindliche Anlagen" wurde der Bilanzwert der 
„Grundstückseinrichtungen auf fremden Grundstük- 
ken" der AA München um 17 840,08 DM erhöht. 
In München hat die BfB bei dem Ausbau der Be- 
triebsanlagen in der Ampfingstraße 71 einen Teil 
der Einfriedigungsmauer, das Eingangstor, einen 
Teil der Hofpflasterung und Beleuchtungsanlagen 
— • ebenso wie das Pförtnerhaus (s. Tz. 20) — auf 
dem angrenzenden städtischen Gelände errichtet. 
Einige dieser Anlagen wurden in demselben Jahre 
mit 50 V. H. der Herstellungskosten wertberichtigt, 
da mit ihrem baldigen Abbruch zu rechnen ist. 

Im Gj 1955156 hat die BfB insbesondere die beim 
Neubau eines Teiles der Betriebsanlagen der AA 
Düsseldorf geschaffenen Grundstückseinrichtungen 

Einfriedigung der Nordseite . . rd. 8 180 DM 

Hofanlagen rd. 126 680 DM 

Anlagen für Abwasserbeseitigung rd. 14 710 DM 
Feuerschutzleitung rd. 31 015 DM 

Abfertigungsrampe und verschie- 
dene kleinere Posten rd. 78 020 DM 

rd. 258 605 DM 

von den Baukonten umgebucht. 

Die Wertberichtigung beträgt zum 30. September 
1956 63 219,73 DM. 


Tz. 23 

Im Bau befindliche Gebäude 

In der Bilanz zum 30. September 1956 sind erst- 
malig die „Im Bau befindlichen Anlagen" getrennt 
nach den Anlagegruppen 

Gebäude, 

Maschinen und maschinelle Anlagen und 
Betriebs- und Geschäftsausstattung 

ausgewiesen. Die Abgrenzung innerhalb der drei 
Gruppen ist allerdings nicht ganz genau. Das ist 
insbesondere darauf zurückzuführen, daß Abschlag- 
zahlungen nicht immer getrennt nach den drei Grup- 
pen gebucht, sondern erst bei der Schlußabrechnung 
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des Bauvorhabens genau aufgeteilt werden konnten. 
So wurden z. B. von dem in der Bilanz zum 30. Sep- 
tember 1956 bei „Im Bau befindliche Gebäude" aus- 
gewiesenen Umbuchungsabgang rd. 120 000 DM 
nicht bei Gebäuden, sondern bei Maschinen und 
Betriebs- und Geschäftsausstattung endgültig akti- 
viert. 

Da die Entwicklung der „Im Bau befindliche Ge- 
bäude" für das Jahr 1954/55 aus der Bilanz zum 
30. September 1955 nicht zu ersehen ist, wird sie 
nachstehend dargestellt: 


Bilanzwert zum 1. Oktober 1954 

Zugang . . 

Abgang 

Umbuchung 

Bilanzwert zum 30. September 1955 


2 590711,10DM 
437 734,96 DM 
44 605,21 DM 
1 426 971,46 DM 
1 556 869,39 DM. 


Größere neue Bauvorhaben sind im Gj 1954/55 nicht 
in Angriff genommen worden. Bei der AA Neu- 
Isenburg wurden einige Erweiterungs- und Um- 
bauten durchgeführt (Zugang rd. 22 000 DM) und 
ein neuer Löschwasserteich gebaut (rd. 31 000 DM); 
bei der Hauptverwaltung in Offenbach wurde der 
Ausbau von Dienstwohnungen und Garagen in 
einem auf dem Gelände des Verwaltungsgebäudes 
stehenden Gebäude begonnen (Zugang rd. 85 000 DM) 
und eine kleine Erweiterung im Verwaltungs- 
gebäude durchgeführt (Zugang rd. 3000 DM). Im 
übrigen ist an begonnenen Bauvorhaben bei den 
AA Düsseldorf (rd. 167 000 DM), Hamburg (rd. 
108 000 DM) und München (rd. 21 000 DM) weiter- 
gearbeitet worden. 

Fertiggestellt wurden im Gj 1954/55 die Bauten der 
AA München auf dem Grundstück Ampfingstraße 71 
(rd. 1,365 Mio DM) und kleinere Bauvorhaben bei 
den AA Düsseldorf (rd. 18 000 DM) und Neu-Isen- 
burg (rd. 36 500 DM) sowie bei der HV in Offen- 
bach (rd. 3000 DM). 

Außer diesen Abgängen durch Umbuchung weist 
die BfB noch direkte Abgänge aus (44 605,21 DM), 
bei denen es sich aber nicht um echte Anlagenver- 
änderungen, sondern um nachträgliche Umbuchun- 
gen auf Aufwandskonten und andere Storno- 
buchungen handelt. Wir haben der BfB empfohlen, 
künftig derartige rein buchungstechnische Verände- 
rungen nicht in der Bilanz bei der Darstellung der 
Anlagenentwicklung in Erscheinung treten zu las- 
sen, damit die Klarheit der Darstellung nicht leidet. 

Der Bestand an „Im Bau befindliche Gebäude" hat 
sich gegen Ende des Jahres 1954/55 um mehr als 
1 Mio DM verringert. In dem folgenden Gj 1955 56 
ging er noch stärker bis auf rd. 300 000 DM zurück, 
da auch in diesem Jahr den beträchtlichen Um- 
buchungen für fertiggestellte Bauten nur ver- 
hältnismäßig geringe neue Bauvorhaben gegenüber- 
standen. 

Die neuen Bauvorhaben 1955 56 sind 

Mehrfamilienhaus in Nürnberg 
— Zugang rd 120 000 DM 


Um- und Ausbauten bei den Ver- 
waltungsgebäuden in Düsseldorf 
und Nürnberg — Zugang rd. . . 60 000 DM 

Erweiterung der Garagen in Düs- 
seldorf — Zugang rd 9 000 DM und 

Grundstückseinzäunung in Neu- 

Isenburg — Zugang rd. . . . 19 000 DM. 

Außerdem wurden für die Fertigstellung und Wei- 
terführung alter Bauvorhaben rd. 70 000 DM aufge- 
wendet. 

Die Bauvorhaben aus den Vorjahren wurden mit 
Ausnahme des Wohngebäudes in Offenbach und 
einiger geringfügiger Objekte fertiggestellt. Von 
den neuen Bauvorhaben wurde nur der Erweite- 
rungsbau der Garagen in Düsseldorf abgeschlossen. 

Der unter Abgang ausgewiesene Betrag hat wie- 
derum nur buchungstechnische Bedeutung. 


Tz. 24 

Investilionen für Grundstücke und Gebäude bei der 
Außenabteilung München 

Der Schwerpunkt der Investitionen für Grundstücke 
und Gebäude lag im Prüfungszeitraum — mit be- 
trächtlichem Abstand vor den übrigen Außenabtei- 
lungen — bei der AA München. Im Wirtschafts- 
plan der BfB für das Gj 1957/58 sind wiederum be- 
trächtliche Mittel (mehr als 2 Mio DM) für Er- 
weiterungs- und Ersatzbauten bei der AA Mün- 
chen eingeplant — (dazu noch mehr als 1 Mio DM 
für Behälter und maschinelle Anlagen). Der Ge- 
schäftsumfang der AA München überragt nicht den 
der übrigen Außenabteilungen. Mit ihrem Brannt- 
weinumschlag liegt die AA München erst an vierter 
Stelle der Außenabteilungen. Ihr Anteil am Ge- 
samtbranntweinumschlag betrug im Gj 1955/56 nur 
rd. 18,6 V. H. 

Die einzelnen Anlagenzugänge bei der AA Mün- 
chen sind in den vorstehenden Tz. 17 bis 23 ange- 
geben. Im folgenden wird der Aufbau der AA Mün- 
chen im Zusammenhang dargestellt. 

a) Entwicklung des Geschaftsumfanges 

p. Anqelieferte Branntweinmencjen 

^ ' hlW 


1934 '35 

rd. 

152 927 

1935/36 

rd. 

146 567 

1936/37 

rd. 

143 708 

1937/38 

rd. 

158 623 

1950' 51 

rd. 

129 579 

1951/52 

rd. 

120 037 

1952 '53 

rd. 

155 941 

1953 '54 

rd. 

157 859 

1954/55 

rd. 

144 432 

1955/56 

rd. 

159 258 
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Der Geschäftsumfang der AA München hat sich ge- 
genüber der Vorkriegszeit nicht wesentlich vergrö- 
ßert. Auch in den Jahren seit 1950 ist keine er- 
hebliche Geschäftsausweitung zu verzeichnen. Es 
ist lediglich eine Verlagerung von dem Eisenbahn- 
verkehr auf den Kraftfahrzeugverkehr eingetreten. 
Dadurch ist der Raumbedarf in den Abfertigungs- 
und Versandhallen und auf dem Hof im allgemei- 
nen etwas größer geworden. Bei der Auslieferung 
von Branntwein wirkt sich diese Entwicklung je- 
doch gerade bei der AA München nicht in vollem 
Umfang aus, da München zum überwiegenden Teil 
Branntwein in Kesselwagen an andere Außenab- 
teilungen versendet. Im Gj 1955/56 waren nur ein 
knappes Drittel der Auslieferungen direkte Liefe- 
rungen an Branntweinbezieher im eigenen Absatz- 
gebiet. Es konnten uns keine Anhaltspunkte dafür 
gegeben werden, daß sich dieses Verhältnis künf- 
tig wesentlich ändern wird. 

b) Entwicklung der Betriebsanlagen 

Bis 1951 hatte die AA München ein etwa 7000 qm 
großes Betriebsgrundstück, das mit den Gebäuden 
1924 von einer Brennerei gekauft worden war. 
Während des Krieges waren das Verwaltungs- und 
das Garagengebäude zerstört worden. Der Wert der 
Restgebäude ist in der DM-Eröffnungsbilanz mit 
rd. 10 500 DM ausgewiesen, Bis 1953 wurden die 
zerstörten Gebäude durch moderne und großzügige 
Bauten ersetzt. Platz für Erweiterungsbauten war 
auf dem alten Betriebsgrundstück nicht mehr vor- 
handen. Deshalb wurde im April 1951 das Grund- 
stück Ampfingstraße 71 gekauft. Von dem Kauf- 
preis in Höhe von rd. 186 000 DM entfielen ca. 
50 V. H. auf für die BfB ungeeignete Gebäude, die 
später abgebrochen wurden (s. Tz. 17). Das neue 
Grundstück (Teil eines Betriebsgrundstücks einer 
Lagerhaus- und Transportgesellschaft) war durch 
einen Grundstücksstreifen, der von der Stadt Mün- 
chen für den Bau einer Straße mit Eisenbahnunter- 
führung vorgesehen war, von dem alten Betriebs- 
grundstück getrennt. Die AA München hatte diesen 
Zwischenstreifen zwar von der Stadt München ge- 
pachtet, durfte darauf aber keine betrieblichen An- 
lagen errichten. Es mußte damit gerechnet werden, 
daß bei dem Bau der Straße die Verbindung über 
den fremden Grundstücksstreifen wegfallen werde. 
Erst drei Monate nach Kaufabschluß stellte die 
Außenabteilung fest, daß die frühere Grundstücks- 
eigentümerin etwa 500 qm des Grundstücks entlang 
der geplanten Straße an die Stadt abzutreten habe. 
Die Abtretung war durch eine bereits 1928 festge- 
legte und seinerzeit den Anliegern (zu denen auch 
die Außenabteilung gehörte) bekanntgegebene Än- 
derung in der Linienführung der projektierten 
Straße bedingt. Der Außenabteilung war bekannt, 
daß durch die neue Straßenführung außerdem bei 
der jetzigen Ein- und Ausfahrt des Grundstücks ein 
Höhenunterschied von 2,78 m zwischen der neuen 
Straßensohle und dem Grundstück entstehen und 
das Grundstück damit seine Straßenzufahrt ver- 
lieren würde. Trotzdem beließ es die BfB bei dem 
Kauf und begann mit dem Ausbau der neuen Be- 
triebsanlagen auf dem Grundstück. — Wegen der 
nachträglichen Verkleinerung des Grundstücks 


wurde der Kaufpreis geändert, dabei jedoch nicht 
berücksichtigt, daß auf dem abzutretenden Gelände 
die Reste eines früheren Transformatorenhauses 
standen, die bei der ursprünglichen Festsetzung 
des Kaufpreises mit etwa 10 000 DM bewertet 
waren. 

Auf dem Grundstück Ampfingstraße 71 wurden 
Gebäude, Behälter und maschinelle Anlagen für 
rd. 2,2 Mio DM gebaut. Bei der Planung und dem 
Ausbau dieser Anlagen blieb insbesondere folgen- 
des unbeachtet: 

1. Die veränderten Das Pförtnerhaus, ein Teil 

Grundstücksgren- der Hofanlagen und der 

zen Einfriedigungsmauer — 

Herstellungskosten 
ca. 34 000 DM ■ — sind auf 
dem an die Stadt abgetre- 
tenen Grundstücksstreifen 
erbaut und müssen jetzt 
wieder abgebrochen bzw. 
beseitigt werden. 

2. Der Wegfall der Der gesamte Fahrzeugver- 

bisherigen Ein- und kehr nach und von dem 
Ausfahrt des Grundstück Ampfingstraße 

Grundstücks muß künftig über das alte 

Betriebsgrundstück und 
eine über die neue Straße 
zu bauende Brücke geführt 
werden. Die Kosten für 
den Bau der Brücke wird 
die Stadt München über- 
nehmen. 

3. Bau einer Industrie- Die Kosten werden laut 
gleisüberführung Auskunft voraussichtlich 

rd. 450 000 DM betragen. 

4. Schaffung eines Er- Bei der Außenabteilung 

satzbaues für die war schon 1928/29 bekannt, 
Brennspiritusexpe- daß infolge der neuen 
dition Straßenführung ein Teil 

des alten Betriebsgrund- 
stücks abgetreten und das 
darauf stehende Gebäude 
der Brennspiritusexpedi- 
tion abgebrochen werden 
muß. 

Im Jahre 1955/56 war mit dem alsbaldigen Beginn 
des Straßenbaues zu rechnen. Um ihren Betrieb 
aufrechterhalten zu können, sah sich die BfB ge- 
zwungen, das östlich an das Betriebsgrundstück an- 
grenzende Brennereigrundstück Neumarkter Straße 
17 zu kaufen, das zufällig zum Verkauf ange- 
boten wurde (s. Tz. 17). Sie mußte für das Grund- 
stück den im Verhältnis zu dem beabsichtigten 
Verwendungszweck äußerst hohen Preis von 1,14 
Mio DM zahlen, da die Gebäude und Einrichtungen 
mit zu übernehmen waren. Der Betrag erhöht sich 
noch um die Grunderwerbsteuer und einen evtl, zu 
zahlenden Nachschuß auf beinahe 1,4 Mio DM. 
Von den 1,4 Mio DM entfallen It. Schätzungsgut- 
achten allein rd. 1,2 Mio DM auf die Gebäude, 
welche für die Zwecke der BfB nicht zu verwen- 
den sind und größtenteils bereits abgebrochen wur- 
den (s. Tz. 18). 
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Die BfB begann inzwischen auf dem neuen Grund- 
stück mit dem Bau eines großen Versandgebäudes, 
das — zum kleineren Teil — als Ersatz für die ab- 
zubrechende Brennspiritusexpedition dienen und im 
übrigen Abfertigungshallen für die Auslieferung 
von anderem vergälltem und unvergälltem Brannt- 
wein aufnehmen soll. Die derzeitige Abfertigungs- 
halle ist nach Ansicht der BfB unzureichend. Dies 
wurde, obwohl sich der Betriebsumfang seither 
nicht wesentlich vergrößert hat, bei der Planung 
der Betriebsanlagen auf dem Grundstück Ampfing- 
straße 71 noch nicht berücksichtigt. 

Für den Bau des Versandgebäudes und der Hof- 
anlage sowie die Beschaffung und den Einbau der 
Branntweinbehälter und maschinellen Anlagen sind 
rd. 3,5 Mio DM veranschlagt. Zuzüglich der Grund- 
stückskosten stellen sich die Aufwendungen also 
auf nahezu 5 Mio DM. Sie erscheinen, gemessen am 
Absatz der AA München an Branntwein- und 
Brennspiritusbezieher, zu hoch. 

c) Beurteilung 

Die Entwicklung des Geschäftsumfanges der AA 
München rechtfertigt die vorgenommenen und noch 
laufenden Investitionen nicht. 

Trotz des Aufwands außerordentlich großer Mittel 
ist die Aufgabe, durch die neuen Anlagen den Be- 
triebsablauf zu verbessern, nicht in zweckmäßiger 
Form gelöst worden. Es war u. E. verfehlt, Erwei- 
terungsbauten auf einem Grundstück durchzufüh- 
ren, das durch den Bau einer neuen Straße nicht 
nur von dem alten Betriebsgelände, sondern auch 
von einem direkten Straßenzugang abgeschnitten 
wird. Zudem wurde unterlassen, von vornherein 
einen Ersatzbau für die Brennspiritusexpedition und 
für die nach Ansicht der BfB unzureichenden Abfer- 
tigungshallen einzuplanen. Deshalb mußte später 
ein weiteres Grundstück gekauft werden, wobei 
mehr als 1 Mio DM für nicht zu verwendende Ge- 
bäude gezahlt wurden. — Der entscheidende Feh- 
ler, der die weiteren Maßnahmen nach sich zog, 
wurde im Jahre 1951 mit dem Kauf und Ausbau des 
Grundstücks Ampfingstraße 71 gemacht. Wenn eine 
Modernisierung des Betriebes für erforderlich ge- 
halten wurde, wäre es wirtschaftlicher gewesen, 
sich von dem alten Betriebsgelände zu lösen und 
den Betrieb an anderer Stelle neu aufzubauen, was 
dem Vernehmen nach schon von der RfB in Erwä- 
gung gezogen worden war. 

Als Einzelfall einer ungenügenden Planung ist der 
Bau des Pförtnerhauses und von Teilen der Einfrie- 
digungsmauer und der Hofanlagen auf einem für 
den Straßenbau vorgesehenen fremden Grundstück 
besonders herauszustellen. Die zum Bau dieser An- 
lagen aufgewendeten Mittel in Höhe von rd. 
34 000 DM wurden nutzlos verausgabt. 


Tz. 25 

Maschinen und maschinelle Anlagen 
Die Unterteilung dieser Anlagengruppe in 


a) Maschinen und Apparate 

b) Transportanlagen 

c) im Bau befindliche Maschinen und maschinelle 
Anlagen einschließlich Anzahlungen 

erscheint erstmalig in der Bilanz zum 30. September 
1956. In der vorhergehenden Bilanz sind die Trans- 
portanlagen zusammen mit den Transportgeräten 
und Fahrzeugen in einer Anlagengruppe ausgewie- 
sen und alle „Im Bau befindliche Anlagen“ als ein 
Bilanzposten zusammengefaßt. 


Tz. 26 

Maschinen und Apparate 

Im Gj 1954/55 lag der Schwerpunkt der Zugänge 
durch Neuanschaffung bei den AA München (rd. 
10 500 DM), Neu-Isenburg (rd. 17 800 DM) und 
Nürnberg (rd. 25 300 DM). Die Anschaffungen bei 
der AA München verteilen sich auf eine größere 
Zahl von Einzelposten, während in Neu-Isenburg 
und Nürnberg hauptsächlich die Dampfkesselan- 
lagen ergänzt wurden. 

Bei den Abgängen handelt es sich um unbrauch- 
bar gewordene Maschinen und Maschinenteile. 

Die Umbuchungen betreffen in erster Linie die AA 
München. Die Maschinen und Apparate der neuen 
Betriebsanlage auf dem Grundstück Ampfingstraße 
71 wurden von den Baukonten umgebucht. Es 
handelt sich um folgende Anlagen: 


Behälter, Rohrleitungen, Pum- 
pen, eiserne Treppen usw. für 
das neue Behältergebäude . • . rd. 737 000 DM 

Be- und Entwässerungsanlagen, 

Feuerlöschleitungen, Kraftver- 
teiler und dergl rd. 55 000 DM 

Behälterwaage, Wiegebehälter, 

Autowaage und Gleisbrücken- 
waage rd. 48 000 DM 

Dampfheizungsanlagen, Warm- 
luftapparate und Rohikanal . rd. 20 000 DM. 


Im Gj 1955/56 sind die Gesamtzugänge an Maschi- 
nen und Apparaten etwas geringer als im Vorjahr. 
Zugänge durch Neuanschaffungen und Abgänge 
halten sich etwa in gleicher Höhe wie im Jahre 
1954/55, aber die Zugänge durch Umbuchung von 
„Im Bau befindliche Anlagen“ liegen um etwa 
300 000 DM niedriger. 

An den Neuanschaffungen sind alle Außenabtei- 
lungen außer Karlsruhe und die Hauptverwaltung 
beteiligt. Vorhandene Anlagen wurden ergänzt und 
unbrauchbar gewordene Maschinenteile ersetzt. Die 
größte Anschaffung machte die AA Nürnberg, wo 
u. a. eine Flaschenabfüll- und Reinigungsanlage für 
rd. 22 000 DM gekauft wurde. Größere Zugänge 
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durch Umbuchung von den Baukonten hatten die 
Außenabteilungen 

Düsseldorf — neue Behälter mit 
den dazugehörigen 
Rohrleitungen, 

Pumpen und son- 
stigen Anlagen im 
Werte von rd. . . 411 000 DM 


Hamburg — neue Gleiswaage 
mit Fundament, 

Pump- und Rohr- 
kanal für Wiege- 
haus und Entlee- 
rungsraum, elektr. 
Verteileranlage 
und dgl. im 

Werte von rd. . . HO 000 DM 


Neu-Isenburg — Berieselungsanlage 
für Behälter, Rohr- 
leitungen, Misch- 
behälter, Pumpen- 
aggregat und Lei- 
tungen für Feuer- 
löschanlage, Kühl- 
wasserablaufrinne 
im Werte von rd. 50 000 DM. 


Die Wertberichtigungen auf Maschinen und Appa- 
rate beliefen sich zum 30. September 1956 auf 
1 751 035,05 DM. 


Tz. 27 

T ransportanlagen 

Der Bilanzwert der Transportanlagen ist im Prü- 
fungszeitraum um rd. 68 000 DM angewachsen. Es 
wurden insbesondere 4 neue Hebebühnen, 2 
Schwenkkräne, 1 Faßelevator und Ergänzungen der 
Gleisanlagen beschafft oder von den Baukonten 
umgebucht. Durch Neuanschaffungen ersetzte alte 
Anlagen sind zum Schrottwert verkauft oder als 
Ersatzmaterial verwendet worden. 

Die Transportanlagen waren zum 30. September 
1956 mit 104 633,76 DM wertberichtigt. 


Tz. 28 

Im Bau befindliche Maschinen und maschinelle An- 
lagen einschließlich Anzahlungen 

Wegen der Unterschiede in den Bilanzdarstellungen 
zum 30. September 1955 und zum 30. September 1956 
wird auf Tz. 23 Absatz 1 verwiesen. 

Nachstehende Aufstellung zeigt die Entwicklung der 
„Im Bau befindliche Maschinen und maschinelle 


Anlagen" im Gj. 1954/55: 

Bestand am 1. Oktober 1954 . . 1 256 220,90 DM 

Zugang 67 821,29 DM 

Abgang 8 839,57 DM 

Umbuchung /. 796 393,61 DM 

Bestand am 30. September 1955 . 518 809,01 DM. 
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Für 1955/56 sind die entsprechenden Zahlen aus der 
Bilanz zu ersehen. 

Im Gj. 1954155 wurden außer einer Berieselungs- 
anlage für Großbehälter bei der AA Neu-Isenburg 
(rd. 19 000 DM) nennenswerte neue Bauvorhaben 
nicht in Angriff genommen. In dem Zugang ist 
ein Betrag von rd. 37 000 DM für den Weiterbau 
einer Fahrzeugwaage bei der AA Hamburg enthal- 
ten. Ein Betrag von 8000 DM, welcher infolge eines 
Buchungsfehlers unter Zugang ausgewiesen ist, 
wurde im Gj 1955/56 storniert und auf einem an- 
deren Anlagekonto als Zugang durch Neuanschaf- 
fung gebucht (Flaschenreinigungsmaschine in Nürn- 
berg). 

Die Abgänge stellen ebenso wie bei den „Im Bau 
befindlichen Gebäuden" keine echten Anlagenbewe- 
gungen dar (s. Tz. 23 Absatz 5). 

Fertiggestellt und auf die entsprechenden Anlage- 
konten umgebucht wurden die in Tz. 26 Absatz 3 
aufgezählten maschinellen Anlagen der AA Mün- 
chen. Der Gesamtwert entspricht nicht genau dem 
Betrag der Umbuchungen bei „Im Bau befindliche 
Maschinen . . .". Das ist auf die Verschiebung zwi- 
schen den Baukonten zurückzuführen (s. Tz. 23 
Absatz 1). 

Im Gj 1955156 entfallen von dem unter Zugang aus- 
gewiesenen Betrag rd. 74 000 DM auf Aufwendun- 
gen für neue Bauvorhaben und rd. 4000 DM auf 
eine Anzahlung, während rd. 39 000 DM für die 
Fertigstellung bereits im Vorjahr begonnener An- 
lagen — insbesondere in Neu-Isenburg — aufge- 
wendet wurden. Bei den neuen Bauvorhaben han- 
delt es sich um mehrere kleine Objekte. — Ein 
irrtümlich als Zugang aktivierter Betrag von rd. 
10 000 DM wurde inzwischen auf Kosten umge- 
bucht. 

Sämtliche zu Beginn des Jahres vorhandenen und 
ein Teil der im Laufe des Jahres begonnenen Bau- 
vorhaben wurden bis zum Ende des Jahres fertig- 
gestellt und auf die entsprechenden Anlagekonten 
umgebucht (s. Tz. 26 Absatz 6). 

Am Ende des Gj 1955/56 waren nur noch wenige 
nicht beendete Bauvorhaben ausgewiesen. Insge- 
samt wurden im Laufe der beiden Geschäftsjahre 
maschinelle Anlagen im Werte von rd. 1,4 Mio DM 
fertiggestellt. 


Tz. 29 

Fahrzeuge und Transportgefäße 

In der Bilanz zum 30. September 1955 ist der ent- 
sprechende Bilanzposten mit „Transportanlagen, 
Transportgeräte, Fahrzeuge" bezeichnet. Die Trans- 
portanlagen haben wir unter „Maschinen und ma- 
schinelle Anlagen" behandelt (s. Tz. 27). 


Tz. 30 

Kesselwagen 

Im Gj 1955156 wurde ein Kesselwagen der RfB, der 
von Italien zurückgegeben wurde, mit dem Erinne- 
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rungswert von 1 DM in Zugang gebracht. Die übri- 
gen Zugänge der beiden Gj 1954/55 und 1955/56 
sind werterhöhende Umbauten und Großreparatu- 
ren an dem vorhandenen Kesselwagenbestand. 

Sieben alte Kesselwagen wurden im Laufe der bei- 
den Geschäftsjahre zum Schrottwert verkauft, da 
eine Instandsetzung unwirtschaftlich gewesen wäre. 
Am 30. September 1956 waren 514 Kesselwagen 
vorhanden. 

Dem Bilanzansatz zum 30. September 1956 von 
654 786,58 DM steht eine Wertberichtigung von 
249 887,55 DM gegenüber. 


Tz. 31 

Kraftfahrzeuge und andere Fahrzeuge 

Nach der Neugliederung in der Bilanz zum 30. Sep- 
tember 1956 enthält dieser Bilanzposten (die Werte 
zum 30. September 1955 sind zum Vergleich mit 
angegeben); 


Bilanzwert zum 


30. Septem- 
ber 1955 
DM 


30. Septem- 
ber 1956 
DM 


1. Lokomotiven . . . 

2. Lastkraftwagen und 

Anhänger 

3. Personenkraftwagen 

4. Sonstige Transport- 
mittel (z. B. Schieb- 
karren, Fahrräder, 
Förderbänder) . . . 


84 064,62 82 738,17 

336 320,48 351 232,60 

123 361,14 131 462,70 

29 063,88 28 148,44 

572 810,12 593 581,91. 


Eine alte Lokomotive wurde im Prüfungszeitraum 
zum Schrottwert von rd. 2000 DM verkauft {Brutto- 
bilanzwert rd. 7600 DM). Als Zugang hat die BfB 
eine werterhöhende Großreparatur und Zubehör- 
teile — insgesamt rd. 6300 DM — aktiviert. 

Auf den Bruttobilanzwert für Lokomotiven von 
82 738,17 DM wurden bis zum 30. September 1956 
Wertberichtungen von insgesamt 40 992,47 DM vor- 
genommen. 

Zur teilweisen Erneuerung des Lastwagenparks wur- 
den im Berichtszeitraum 1 Kombiwagen (1954/55), 
4 Lastkraftwagen und 1 Anhänger (1955/56) gekauft. 
Die ersetzten alten Kraftfahrzeuge, nämlich 1 Be- 
helfslieferwagen, 4 Lastkraftwagen und 1 Anhänger, 
ferner 2 nicht mehr benötigte Tankanhänger, sind 
verkauft worden. Die veräußerten Eahrzeuge waren 
größtenteils voll abgeschrieben. 

Die Lastkraftwagen und Anhänger sind zum 
30. September 1956 mit 247 610,70 DM wertberich- 
tigt. 

An Personenkraftwagen hat die BfB für die HV 
im Gj 1954/55 einen Borgward Isabella und einen 
Mercedes 180 D und im Gj 1955/56 einen Mercedes 
220 S und zwei Mercedes 180 gekauft. Die AA 


Düsseldorf erhielt im Gj 1955 56 einen Mercedes 
180 D. 

Die beiden im Jahre 1954 55 für die HV beschafften 
Personenkraftwagen und der durch den Mercedes 
220 S bei der HV ersetzte Mercedes 220 sind im 
Jahre 1955/56 Außenabteilungen zugewiesen wor- 
den. 

Der Personenkraftwagen OpeTOlympia der AA 
Münster ist 1954/55 durch einen Unfall schwer be- 
schädigt worden. Er wurde zum Schrottpreis von 
150 DM verkauft, nachdem er vorher noch für 80 
DM nach Düsseldorf transportiert worden war. Der 
Schrottpreis von 150 DM hätte sich wohl auch in 
Münster erzielen lassen; es wären dann die Trans- 
portkosten gespart worden. — Die BfB hat 1954/55 
zwei und 1955,^56 vier Personenkraftwagen als Ge- 
brauchtwagen verkauft. 

Am 30. September 1956 waren bei der BfB folgende 
Personenkraftwagen als Dienstwagen vorhanden: 

a) bei der Hauptverwaltung in Offenbach 
1 Mercedes 220 S (Präsident der BfB) 

1 Mercedes 180 (Leiter des BMonA) 

1 Mercedes 180 (Geschäftsführer der Vst) 

1 Mercedes 180 (für allgemeine Fahrten) 

b) bei den Außenabteilungen der Vst 

1 Mercedes 220 

2 Mercedes 180 D 

3 Mercedes 170 und 170 D 
1 Borgward Isabella 

1 Opel Olympia. 

Die Beschaffung von Personenkraftwagen des Typs 
Mercedes 220 S und 220 geht weit über den Rah- 
men des in der öffentlichen Verwaltung üblichen 
hinaus. Es sind auch keine Gründe erkennbar, die 
für die BfB eine Ausnahme rechtfertigen würden. 

Auch für die Außenabteilungen brauchten nicht 
durchweg so teure Personenkraftwagen beschafft 
zu werden. Die Eahrzeuge werden zum großen Teil 
überwiegend für Stadtfahrten benötigt, für die 
kleinere Wagen durchaus genügen würden. 

Der Bruttobilanzwert der Personenkraftwagen ist 
zum 30. September 1956 mit 131 462,70 DM aus- 
gewiesen. Zum gleichen Zeitpunkt betragen die 
Wertberichtigungen 70 688,71 DM. 

Der Bestand an „Sonstige Transportmittel" hat sich 
im Berichtszeitraum nur unwesentlich verändert. 

Sie sind zum 30. September 1956 mit 18 110,62 DM 
wertberichtigt. 


Tz. 32 

T ransportgefüße 

Unter diesem Sammelbegriff sind in der Bilanz zum 
30. September 1956 die Eässer, Branntweinkannen 
und Flaschenkästen zusammengefaßt. In der Bilanz 
zum 30. September 1955 erscheinen die Fässer noch 
als besonderer Bilanzposten, während die sonstigen 
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Transportgetäße in der nächsten Bilanzposition zu- 
sammen mit Kraftfahrzeugen und sonstigen Trans- 
portmitteln ausgewiesen sind. 

Die Fässer bilden mit rd. 97 v. H. des Gesamtwer- 
tes den Hauptteil der Transportgefäße. Die Zugänge 
an Fässern gehen in den geprüften Geschäftsjahren 
über den Rahmen der Ersatzbeschaffung hinaus, da 
noch ein Nachholbedarf bestand und die Umsatz- 
steigerung eine Vergrößerung des Faßbestandes er- 
forderte. Die Fässer werden von der Vst zentral be- 
schafft. 

Ausgesonderte Fässer wurden von den Außenabtei- 
lungen zu sehr unterschiedlichen Preisen verkauft. 
Die Vst hat inzwischen angeordnet, daß die Fässer 
mindestens zum Schrottwert zu veräußern sind. 

Insgesamt waren 

am 1. Oktober 1954 . . . 14 037 Fässer 

und am 30. September 1956 14 842 Fässer 

vorhanden. Der Bruttobilanzwert betrug am 30. Sep- 
tember 1956 1 283 120,72 DM. Ihm stand eine Wert- 
berichtigung von 846 158,20 DM gegenüber. 

In dem Prüfungszeitraum wurde auch der Bestand 
an Branntweinkannen und Brennspiritusflaschen- 
kästen erhöht. Der Wert der Neuanschaffungen 
fällt im Vergleich zu den Faßkäufen wenig ins Ge- 
wicht. Am 30. September 1956 sind diese Trans- 
portgefäße mit 33 660,53 DM ausgewiesen. Die 
Wertberichtigung betrug zum gleichen Zeitpunkt 
22 573,50 DM. 

Die Brennspiritusflaschenkästen werden an die 
Kundschaft gegen Pfand ausgegeben. Die buch- 
mäßige Überwachung der Flaschenkastenbewegung 
war bislang unzureichend. - — Die BfB hat auf unsere 
Anregung die Überwachung der Flaschenkästen 
verbessert. 


Tz. 33 

Betriebs- und Geschäftsausstattung 
Die folgende Übersicht zeigt die Änderungen in 
der Bezeichnung und Gliederung dieses Bilanz- 
postens zum 30. September 1956 gegenüber dem 
30. September 1955: 

30. September 1955 30. September 1956 

6. Werkzeuge, Be- 5. Betriebs- und 

triebs- und Ge- Geschäftsausstattung 

schäftsausstattung 

a) Werkzeuge 
und sonstige 
Betriebs- 

einrichtungs- Betriebs- 
gegenstände ausstattung 

c) Labora- 
toriumsgeräte 

b) Büroeinrich- b) Geschäfts- 
tungen und ausstattung 

Fachbücher 

d) sonstige c) sonstige Ausstat- 

Einrichtungs- tungsgegenstände 

gegenstände 

aus 5. Im Bau befindliche d) Im Bau befindliche 

Anlagen Betriebs- und Ge- 

schäftsausstattung 


Tz. 34 

Betriebsausstattung 

Die Entwicklung des Bilanzpostens „ Betrieb sausstat- 
tung" und seine Zusammensetzung sind aus der 
nachstehenden Zusammenstellung ersichtlich; 



Bestand am 

Konto 

1. Oktober 1954 

30. September 1955 

30. September 1956 


DM 

DM 

DM 

Werkzeuge 

15 568,55 

16 246,67 

18 367,90 

Feuerschutzanlagen und Geräte . 

44 645,77 

77 604,36 

92 617,01 

Rohrbrücken 

2 951,40 

12 273,10 

12 273,10 

Einrichtungen und Instrumente 
„Erste Hilfe“ 

2 553,37 

3 219,37 

4 037,56 

Laboreinrichtungen 

71 821,28 

76 293,83 

90 333,39 

Kantineneinrichtungen 

54 678,91 

59 366,30 

78 358,68 

Sonstige Betriebseinrichtungs- 
gegenstände 

165 031,78 

194 591,83 

252 879,49 

Summe 

357 251,06 

439 595,46 

548 867,13 
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Rund 45 v. H. des Gesamtbetrages erscheinen zu den 
einzelnen Bilanzstichtagen auf dem Konto „Son- 
stige Betriebseinrichtungsgegenstände". Im Inter- 
esse einer besseren Aussagefähigkeit der Buch- 
führung sollte auf dem Sammelkonto „Sonstige" 
nur ein Restposten anderweitig nicht unterzubrin- 
gender Einrichtungsgegenstände ausgewiesen wer- 
den. Eine weitergehende kontenmäßige Aufgliede- 
rung ist möglich, da sich bei den bisher auf diesem 
Konto erfaßten Anlagegegenständen einige größere 
Gruppen, wie z. B. elektrische Beleuchtung und son- 
stige elektrische Einrichtungen, abzeichnen. 

Der Zuwachs an Betriebsausstattung betrug 
im Gj 1954/55 .... rd. 82000 DM 
im Gj 1955/56 .... rd. 109000 DM. 

Während er im Gj 1954/55 zum überwiegenden Teil 
aus Umbuchungen von Baukonten herrührte, über- 
wogen im Gj 1955/56 die Zugänge aus Neuanschaf- 
fungen. 

Der Schwerpunkt der Zugänge lag im Gj 1954/55 bei 
den AA München (rd. 38 000 DMJ und Neu-Isen- 
burg (rd. 31 000 DM) und bei der Hauptverwaltung 
in Offenbach (rd. 9000 DM). In München wurden 
insbesondere durch Umbuchung von Baukonten 
zwei Leuchtbildwaagen, Beleuchtungseinrichtungen, 
Tische, Regale sowie eine Rohrbrücke — größten- 
teils Einrichtungen, die mit dem Neubau in der 
Ampfingstraße 71 Zusammenhängen • — - in Zugang 
gebracht, während in Neu-Isenburg der Bau eines 
Löschwasserteichs aktiviert wurde. Die Hauptver- 
waltung beschaffte insbesondere Laborgeräte und 
Meßuhrprüfungsgeräte und ergänzte die Kantinen- 
einrichtung (3732,07 DM). 

Die Neuanschaffungen im Gj 1955/56 sind sowohl 
nach Abteilungen wie auch nach Art der Einrich- 
tungsgegenstände weit gestreut, so daß sich kaum 
Schwerpunkte herausstellen lassen. Zu erwähnen 
sind die Aufwendungen für die Einrichtung der 
Werksküche und der Kantine der HV mit rd. 
20 000 DM. 

Bei den Bau-Umbuchungen handelt es sich in erster 
Linie um drei neue Leuchtbildwaagen für die AA 
München, Düsseldorf und Nürnberg (je 9000 bis 
10 000 DM). 

Dem Bruttobilanzwert zum 30. September 1956 von 
548 867,13 DM steht eine Wertberichtigung von 
250 934,06 DM gegenüber. 


Tz. 35 

Geschäftsausstattung 

Unter Geschäftsausstattung sind Büroeinrichtungen 
einschließlich Fernsprechanlagen, Büromaschinen 
und Fachbücher erfaßt. 

Der Bilanzausweis hat sich im Prüfungszeitraum 
von rd. 900 000 DM auf rd. 1 000 000 DM erhöht. 
Von den Zugängen entfallen mehr als 50 v. H. auf 
die HV. Von den Außenabteilungen hat München 
die meisten Neuanschaffungen vorgenommen. Die 
HV hat trotz erheblicher Anschaffungen imGj 1953/54 


(s. Tz. 34 unseres Vorberichts 1956) weitere Roll- 
schränke, Arbeitstische, Regale und dergleichen, 
Ergänzungseinrichtungen zu Diktiergeräten und 
Fotokopiergeräten, Rechen- und Schreibmaschinen 
sowie Fachbücher gekauft. Ferner wurden zwei 
Gemälde für rd. 1200 DM für die Dienstzimmer des 
Präsidenten der BfB und des Leiters des BMonA 
erworben. Bei den Anschaffungen der AA München 
sind teilweise die Grundsätze sparsamer Wirt- 
schaftsführung nicht berücksichtigt. U. a. wurde die 
Beleuchtung des erst 1949/50 fertiggestellten Büro- 
gebäudes z. T. durch eine kostspielige Leuchtstoff- 
röhrenanlage ersetzt. 

Die Wertberichtigung auf Geschäftsausstattung be- 
lief sich zum 30. September 1956 auf 631 215,90 DM. 


Tz. 36 

Sonstige Ausstattungsgegenstände 

Es handelt sich fast ausschließlich um Ausstattungs- 
gegenstände für Werkwohnungen und Gästezimmer. 
Die Zugänge überstiegen in den beiden Geschäfts- 
jahren die Abgänge insgesamt um 3900 DM. Den 
größten Anteil an den Anschaffungen hatte die AA 
München. Es wurden dort Gasherde, Gasbadeöfen, 
Waschkessel und dergleichen für Werkwohnungen 
beschafft. Außerdem ließ die AA München angeb- 
lich auf Grund einer mündlichen Genehmigung des 
damaligen Geschäftsführers der Vst eine Werk- 
wohnung mit einem Einbauschrank für etwa 700 DM 
versehen. 

Für die Einrichtung eines weiteren Gästezimmers 
bei der AA Hamburg wurden 1200 DM aufgewen- 
det. Der Betrag erscheint für die Einrichtung eines 
Ubernachtungsraumes, der nur der vorübergehen- 
den Unterbringung auswärtiger Besucher dienen 
soll, zu hoch. Die Einrichtung weiterer Gästezimmer 
ist nach Auskunft der BfB nicht beabsichtigt. 

Die sonstigen Ausstattungsgegenstände sind zum 
30. September 1956 mit 60 819,69 DM wertberichtigt. 


Tz. 37 

Im Bau befindliche Betriebs- und Geschäftsausstat- 
tung 

Der Bilanzposten ist erstmalig in der Bilanz zum 
30. September 1956 gesondert ausgebracht (s.Tz. 23). 
Da hierunter gegebenenfalls auch Anzahlungen auf 
Betriebs- und Geschäftsausstattung erfaßt werden, 
haben wir eine entsprechende Ergänzung der Be- 
zeichnung angeregt. 

Zu Beginn des Gj 1954/55 war kein Bestand vor- 
handen. Im Laufe des Jahres wurden Anzahlungen 
auf zwei Leuchtbildwaagen geleistet und Aufwen- 
dungen zur Vorbereitung des Einbaues der Waagen 
gemacht, welche zusammen als Anfangsbestand für 
1955/56 erschienen. Der Restkaufpreis und die rest- 
lichen Einbaukosten für die im Jahre 1955/56 ge- 
lieferten Leuchtbildwaagen sowie Einrichtungs- 
kosten für ein Betriebslabor bei der AA Nürnberg 
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sind in dem für 1955/56 ausgewiesenen Zugang ent- 
halten. Die Leuchtbildwaagen wurden nach beende- 
tem Einbau auf den entsprechenden Anlagekonten 
aktiviert (Umbuchung ./. 20 051,85 DM). Die noch 
nicht fertiggestellte Laboreinrichtung erscheint • als 
Endbestand zum 30. September 1956. 

Der Umbuchungsabgang zur Aktivierung ist kleiner 
als die Umbuchungszugänge bei Betriebs- und Ge- 
schäftsausstattung. Das liegt daran, daß bei Be- 
triebs- und Geschäftsausstattung auch Aufwendun- 
gen für Bauvorhaben aktiviert wurden, welche zu- 
nächst auf den Baukonten für Gebäude und für 
Maschinen und Apparate gebucht worden waren 
(s. Tz. 23). 


B Umlaufvermögen 

Tz. 38 

Allgemeines 

Das Umlaufvermögen hat sich nach seiner Art ge- 
genüber unserem Vorbericht 1956 nicht verändert. 
Wir haben uns deshalb auf die Besprechung der 
Branntweinbestände und der flüssigen Mittel — 
wegen ihrer Höhe — und der langfristigen Forde- 
rungen — wegen ihrer Zusammensetzung und 
wertmäßigen Veränderungen — ■ beschränkt. 


Tz. 39 bis 41 

Brann tweinbestände 


Tz. 39 

Soll- und Istbestände 

30. Sept. 1955 30. Sept. 1956 

IW IW 

Sollbestand .... 56 666 077,8 53 663 295,2 

Istbestand .... 55 563 673,1 52 430 869,4 

Unterschied . . . 1 102 404,7 1 232 425,8 

Zu der Darstellung der Bestände in dem Geschäfts- 
bericht der BfB für das Geschäftsjahr 1955/56, Ab- 
schnitt „Die Branntweinbestände" ist zu bemerken: 

a) Bei den Zugängen von 5295 und 5330 hlW in- 
folge „Anreicherung durch Zusatz von Vergäl- 
lungsmitteln" handelt es sich nicht um tatsäch- 
liche Branntweinzugänge. Sie entstehen dadurch, 
daß die Weingeistmenge von Gemischen aus 


Branntwein und Vergällungsmitteln mit den üb- 
lichen, hierfür ungeeigneten Weingeistspindeln 
zu hoch festgestellt wird. Andere Methoden, die 
z. B. bei der Abfertigung von Ausfuhrerzeug- 
nissen (§ 135 Abs. 2 Branntwein-Verwertungs- 
ordnung) angewendet werden, würden nach Auf- 
fassung der BfB eine zeitgerechte Abwicklung 
des Verkaufsgeschäfts behindern. 

Den Abnehmern von vergälltem Branntwein 
wird infolgedessen eine zu große Weingeist- 
menge berechnet. Die BfB sieht die Branntwein- 
Mehrberechnung als Ausgleich dafür an, daß 
weder das in dem Gemisch vorhandene Ver- 
gällungsmittel noch die durch die Vergällung 
verursachten sonstigen Aufwendungen in Rech- 
nung gestellt werden. Demgegenüber ist festzu- 
stellen, daß schon die Selbstkosten für Ver- 
gällungsmittel höher sind als der Betrag für die 
mehrberechnete Weingeistmenge. Die Abgabe- 
preise für vergällten Branntwein sind demnach 
zu niedrig. Es liegt u. E. nahe, die Abgabepreise 
für vergällten und für unvergällten zur Ver- 
gällung erst beim Empfänger bestimmten Brannt- 
wein verschieden hoch festzusetzen, wie es bei 
Branntwein zur Herstellung von Körperpflege- 
mitteln geschieht. 

b) Die Herausnahme der allenfalls nur als Lösungs- 
mittel verwertbaren seit Jahren angesammelten 
Rückstände aus der Reinigung und Entwässe- 
rung von Branntwein (3820 hlW) im Geschäfts- 
jahr 1955/56 beruht auf der Entscheidung des 
BMonA, daß derartige Rückstände ab 1. März 
1956 nicht mehr der Aufsicht nach dem Branntw- 
MonG unterliegen. Sie gehen nun bei der Ab- 
rechnung der Weingeistmengen im Schwund bei 
der Entwässerung unter, der sich dadurch ent- 
sprechend erhöht (siehe nachstehende Auf- 
stellung). 

c) Die oben zum 30. September 1955 und 1956 an- 
gegebenen Unterschiede zwischen Soll- und Ist- 
bestand weichen von den Schwund- und Fehl- 
mengen in den Geschäftsberichten der BfB ab. 
Das beruht darauf, daß im Geschäftsbericht nur 
die Mengen berücksichtigt worden sind, die auch 
wertmäßig erfaßt worden waren. Bei unserer 
Gegenüberstellung der Soll- und Istbestände 
sind darüber hinaus sämtliche bei der BfB ein- 
und ausgegangene Weingeistmengen und in- 
folgedessen auch die Mengen berücksichtigt, die 

— nur — zur Aufarbeitung angeliefert wurden 
und für die — nach Abzug eines Schwundsatzes 
und gegen Entrichtung eines Aufarbeitungslohnes 

— andere Mengen ausgeliefert wurden, ohne 
daß eine Wertverrechnung vorgenommen wor- 
den war (sogenannte Umtauschan- und -auslie- 
ferungen). 
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Der Unterschied zwischen den Soll- und Istbestän- 
den betrug weniger als 1 v. H. und hält sich damit 
im Rahmen der Erfahrungssätze der BfB. Im einzel- 
nen sind die Unterschiede entstanden 


zum 


30. September 1955 



IW 

V. H. 

IW 

aus Fehlmengen 

bei der Reinigung 

418 321,3 

rd. Oßl 

444 486,1 

bei der Entwässerung 

183 231,4 

rd. 1,98^) 

249 547,6 

auf den Transporten 

244 549,3 

id. 0,15=) 

250 695,3 

während der Lagerung 

266 231,9 

rd. 0,17*) 

304 250,0 

sonstige 

6 891,0 

— 

352,1 


1 119 224,9 


1 249 331,1 

aus Mehrmengen 

auf dem Transport von Einfuhrsprit . . 



2 086,6 

im Abrechnungsverkehr mit der DEBS, 
im Probenverkehr und dergleichen . . 

16 820,2 


14 818,7 


1 102 404,7 


1 232 425,8 


30. September 1956 


V. H. 


rd. Oßl 1) 
rd. 3,08^) 
rd. 0,15^) 
rd. 0,19^) 


0 bis Die Vomhundertsätze beziehen sich 

auf die zur Reinigung eingesetzte Menge 
“^) auf die zur Entwässerung eingesetzte Menge 

auf die Versendungen aus den Brennereien, die den Rohbranntwein erzeugt haben, in das jeweils nächste 
Lager der BfB, auf die Umlagerungen und auf die Einfuhren 

auf die zu Anfang der Geschäftsjahre in den Lagern vorhanden gewesenen zuzüglich der im Laufe der 
Geschäftsjahre eingelagerten Mengen ohne die sogenannte Umtauschan- und -aiislieferungen gern. Absatz 1 
dieser Textziffer unter c). 


Tz. 40 

Zusammensetzung der Bestände 



30. September 1955 

30. September 1956 


IW 

V. H. 

IW 

V. H. 

Rohbranntwein 

31 129 540,5 

rd. 56 

17 621 870,2 

rd. 34 

gereinigter Branntwein 

20 367 085,5 

rd. 36 

29 783 292,5 

rd. 57 

entwässerter Branntwein 

2 586 278,5 

rd. 5 

3 301 331,3 

rd. 6 

vergällter Branntwein 

1 480 768,6 

rd. 3 

1 724 375,4 

rd. 3 


55 563 673,1 

100 

52 430 869,4 

100 


Zum 30. September 1957 haben die Gesamtbestände 
rd. 57,8 Mio IW betragen. 

Bei dem vergällten Branntwein sind Mengen mit- 
erfaßt, die auf der in Tz. 39 Absatz 1 unter a) er- 
wähnten ungenauen Ermittlung der Weingeist- 
menge durch Spindelung beruhen. 
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Die Gesamtbestände überschritten am Ende des Ge- 
schäftsjahres 1954/55 die Hälfte des Absatzes des 
abgelaufenen Jahres [vgl. Tz. 43 unter b) unseres 
Vorberichts 1956]. Zum 30. September 1956 war 
das nicht mehr der Fall, obwohl inzwischen rd. 
15 Mio IW aus dem Ausland eingeführt worden 
waren. 


Die Bestände am 

30. September 1955 

30. September 1956 


IW 

rd. V. H. 

IW 

rd. V. H. 

waren nach der Vorschau an diesen Stich- 
tagen bestimmt für den Absatz 





a) zum regelmäßigen, zum ermäßigten und 
zum besonderen ermäßigten Verkauf- 
preis mit 

32 947 276,9 

59 

23 272 390,3 

44,5 

b) zum Essigbranntweinpreis 

1 835 379,8 

3,3 

2 022 337,4 

3,8 

c) zum allgemeinen ermäßigten Verkauf- 
preis mit 

20 347 128,0 

37 

27 136 141,7 

51,7 

d) zum Treibstoffspirituspreis und als 
Lösungsmittel mit 

433 888,4 

0,7 






55 563 673,1 

100 

52 430 869,4 

100 


Gemessen an dem tatsächlichen Absatz in den zu 
a) bis c) genannten Sorten im Gj 1956/57 reichten 
die Bestände am 30. September 1956 aus 

zu a) für rd. 191 Tage 
zu b) für rd. 88 Tage 
zu c) für rd. 156 Tage. 

Gemessen an dem Gesamtabsatz im GJ 1956 '57 
reichten die Bestände für rd. 151 Tage aus. 


Die Zahlen für die Berechnung der Bilanzwerte be- 
ruhen auch für den Abschluß zum 30. September 
1956 z. T. noch auf Erfahrungswerten; vgl. dazu die 
Ausführungen in den beiden letzten Absätzen der 
Tz, 87 unseres Vorberichts 1956. Seit 1. Oktober 
1956 ist eine Betriebsabrechnung eingerichtet. Die 
Sortenabrechnung soll ab 1. April 1959 eingerichtet 
werden. 

Die Abwertungen betrugen an den Bilanzstichtagen 
der Geschäftsjahre 


Tz. 41 




1951/52 rd. 

11 v.H. der 

Buchwerte 


Bewertung 

der Bestände 


1952/53 rd. 

9 V. H. der Buchwerte 




30. September 

30. September 

1953/54 rd. 

17 V.H. der 

Buchwerte 




1955 

1956 

1954/55 rd. 

13 V. H. der 

Buchwerte 


Istbestände 

IW 

55 563 673,1 

52 430 869,4 

1955/56 rd. 

21 V.H. der 

Buchwerte. 


Buchwert 

DM 

77 562 358,32 

70 192 839,10 | 





Bilanzwert 

DM 

67 383 460,96 

55 582 672,27 

Die gegenüber den Vorjahren verhältnismäßig gro- 
1 ßen Abwertungen zum 30. September 1956 betref- 

Abwertung 

DM 

10 178 897,36 

14 610 166,83 

j fen: 







Menge 

Buchwert 

Bilanzwert 

Abwertung 

Branntweinsorte 


IW 

DM/hlW 

DM/hlW 

je hlW 
DM 

insgesamt 

DM 

Rohbranntweine . 


17 621 870,2 

153,47 

128,76 

24,71 

4 353 735,94 

gereinigte ] 

Branntweine . . . . 

29 783 292,5 

126,47 

100,33 

26,14 

7 784 517,84 

entwässerte Branntweine . . . . 

3 301 331,3 

102,11 

61,48 

40,63 

1 341 288,22 

vergällte Branntweine 

1 724 375,4 

122,40 

56,83 

65,57 

1 130 624,83 




52 430 869,4 

133,88 

106,01 

27,87 

14 610 166,83 
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Die Buchwerte für die Rohbranntweine setzen sich j 
im wesentlichen aus den Ubernahmepreisen zuzüg- j 
lieh Anlieferungskosten für die im Geschäftsjahr i 
1955/56 erzeugten und übernommenen Mengen zu- | 
sammen. Die Ubernahmepreise einschließlich An- 
lieferungskosten bewegten sich für die sechs ! 
Branntweinarten, welche den wesentlichen Teil der : 
Anlieferungen ausmachten, zwischen 112,35 DM 


und 179,47 DM/hlW. Bezogen auf alle Rohbrannt- 
weinarten bewegten sich die Ubernahmepreise ein- 
schließlich Anlieferungskosten zwischen 11,87 DM/ 
hlW (für gewisse Vor- und Nachläufe) und 390,56 
DM/hlW (für gewisse Ostbranntweine). Einzelhei- 
ten über den Umfang der Abwertung der Roh- 
branntweinbestände vom 30. September 1956 sind 
aus folgender Aufstellung zu ersehen: 



Menge 

0 Übernahme- 

Von den Mengen wurden 

Abwertung 


j 

preis + An- 

bewertet 


Rohbranntv/ein 


lieferungs- 
kosten der 




aus 


Mengen in 






Sp. 2 


mit 



IW 

DM 

IW 

DM/hlW 

DM/hlW 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

Kartoffeln 

2 035 674,4 

i 

170,47 

1 628 539,5 

170,47 





407 134,9 

43,40 

127,07 

Getreide .... 

10 161 952,7 

176,52 

8 129 562,2 

176,52 

1 




2 032 390,5 , 

43,40 

1 133,12 

Melasse 






Dickmaischverfahren .... 

1 723 592,9 

117,70 ' 

1 378 874,3 

117,70 






344 718,6 

43,40 

74,30 

Hefelüftungsverfahren .... 

2 330 002,9 

111,60 

1 000 000,- 

111,60 





1 

1 330 002,9 

43,40 

68,20 

Holzverzuckerung 

632 891,1 ^ 

131,66 

506 312,9 

131,23 

0,43 




126 578,2 

43,40 

88,26 

Sulfitablaugen 

110 119,1 

55,74 

110 119,1 

43,40 

12,34 

Obst usw 

105 027,5 

368,72 

105 027,5 

43,40 

325,32 

Vor- und Nachläufen 

522 609,6 

68,70 

i 

522 609,6 

43,40 

25,30 


17 621 870,2 . 


17 621 870,2 




! 


Der Buchwert der Bestände an gereinigten, an ent- 
wässerten und an vergällten Branntweinen beruht 
auf dem Buchwert der zu ihrer Herstellung ver- 
wendeten Rohbranntweine zuzüglich Reinigungs-, 
Entwässerungs- oder Vergällungskosten. Die Ab- 
wertungen sind bedingt einerseits durch die Höhe 
der Ubernahmepreise für einen erheblichen Teil 
der inländischen Rohbranntweine, andererseits 
durch die Einsatzmöglichkeiten der daraus gewon- 
nenen Branntweinsorten in Verbindung mit den 
Verkaufspreisen für Branntweine, die zum Absatz 
zu anderen Verkaufspreisen als zu dem regelmäßi- 
gen Verkaufpreis bestimmt sind. Wir verweisen 
hierzu im übrigen auf die Ausführungen in den drei 
letzten Absätzen der Tz. 44 unseres Vorberichts 
1956. 

Es wird angenommen werden können, daß künftig 
bei weiterhin verhältnismäßig preisgünstigen 
Branntweineinfuhren Abwertungen nicht mehr in 
dem bisherigen Umfange vorgenommen zu werden 
brauchen. — 


Wegen der Behandlung der zu erwartenden Ver- 
luste aus der Verwertung von mehr oder weniger 
zufällig noch nicht übernommenen Branntweinen 
aus der Erzeugung der jeweils abgerechneten Ge- 
schäftsjahre vgl. die Ausführungen bei Rückstel- 
lungen (Tz. 45). 


Tz. 42 und 43 

Langfristige Forderungen und flüssige Mittel 


Tz. 42 

Bei den langfristigen Forderungen handelt es sich 
um Darlehnsforderungen 

Stand 30. September 1954: 42 Schuldner mit 

1 602 571,14 DM 

Stand 30. September 1955: 27 Schuldner mit 

1 322 652,56 DM 
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Stand 30. September 1956: 27 Schuldner mit 

1 079 339,01 DM. 

Am 30. September 1952 hatten die Forderungen 
2 288 424,89 DM betragen. 

Der größte Schuldner ist auch zum 30. September 
1956 die Holzverzuckerungs-GmbFI, Holzminden, 
mit reichlich 690 000 DM gewesen. Gemäß einer Zu- 
satz-Vereinbarung vom 16. Mai 1957, der laut Aus- 
kunft der BMF zugestimmt hat, ist der Jahrestil- 
gungsbetrag vorläufig, erstmalig für die Zeit vom 
1. Oktober 1956 bis 30. September 1957, auf 
100 000 DM festgesetzt worden; er wird wie bisher 
durch Verrechnung mit der Lagerraummiete aufge- 
bracht. 

Im Gj 1955/56 haben drei Schuldner ihre Verpflich- 
tungen abgedeckt. In derselben Zeit sind drei neue 
hinzugekommen (per 30. September 1956 mit 
18 991,25 DM). Es handelt sich dabei um drei Korn- 
brennereien, die von der 1954 gebotenen Möglich- 
keit Gebrauch gemacht haben, bei der BfB ein Dar- 
lehen zur Beschaffung und Aufstellung der Geräte 
für die Umstellung ihrer Brennerei auf die Verar- 
beitung von Kartoffeln (an Stelle teurerer Aus- 
weichstoffe) aufzunehmen. Solche Darlehen sind be- 
reits im Gj 1954/55 an drei Brennereien gegeben 
worden (per 30. September 1955 mit 16 572,90 DM). 
Die Brennereien müssen sich verpflichten, bis zur 
Tilgung des Darlehens den über das Vorjahres- 
Kornbrennrecht hinausgehenden Teil des Jahres- 
brennrechts zu mindestens 50 v, H. in Kartoffeln 
aufzuarbeiten. 


Tz. 43 


Flüssige Mittel 


a) Stand 30. September 

1952 

rd. 

9,7 

Mio 

DM 

Stand 30. September 

1953 

rd. 

25,3 

Mio 

DM 

Stand 30. September 

1954 

rd. 

29,5 

Mio 

DM 

Stand 30. September 

1955 

rd. 

35,2 

Mio 

DM 

Stand 30. September 

1956 

rd. 

53,6 

Mio 

DM 


Die laufenden und die festgelegten Guthaben 
(vgl. die Tabelle zu Tz. 37 unseres Vorberichts 
1956) stiegen bis Ende Dezember 1956 auf rd. 
71,5 Mio DM. Sie fielen dann, z. T. wegen Finan- 
zierung von Einfuhren, bis auf 25,3 Mio DM im 
Juli 1957. Für Ende November 1957 hatten sie 
mit 48,7 Mio DM etwa wieder den Stand vom 
November 1956 erreicht. Stand gegen Ende die- 
ser Prüfung rd. 44,4 Mio DM, wovon rd. 20 Mio 
DM zur Finanzierung laufender Einfuhrkontrakte 
bestimmt sind. 

b) Ein Teil der Mittel wurde ab August 1955 wie- 
der bei Geschäftsbanken als Festgeld angelegt 
[siehe Tz. 37 d) und e) unseres Vorberichts 1956]. 
Die Festgeldkonten wurden allmählich aufge- 
füllt. Seit Dezember 1955 werden Festgeldkonten 
über 6 Mio DM bei zwei Geschäftsbanken ge- 
halten. Nach den uns vorgelegten Unterlagen 
hat der BMF dem zugestimmt; es erscheint uns 
indessen nach wie vor zweifelhaft, ob es sach- 
lich notwendig ist, augenscheinlich für längere 
Zeit entbehrliche Mittel als Festgelder bei Ge- 
schäftsbanken, bei denen auch nicht unerheb- 


liche laufende Guthaben bestehen, einzulegen, 
anstatt sie — für die BfB jederzeit verfügbar — 
auf das Konto der BHK bei der Deutschen Bun- 
desbank zu überweisen, wie das auch mit an- 
deren Geldern geschieht. 

c) Die BfB ist der Ansicht, daß ein großer Teil der 
flüssigen Mittel für die Selbstversicherung der 
Anlagen und Warenbestände erforderlich ist. Sie 
beruft sich dazu auf den Bericht der Deutschen 
Revisions- und Treuhand- Aktiengesellschaft, 
Frankfurt (Main), vom 10. November 1954 
N- — F 2293 über die bei der BfB vorgenommene 
Prüfung des Abschlusses für das Rumpfge- 
schäftsjahr vom 1. April bis 30. September 1950 
sowie der Jahresabschlüsse zum 30. September 
1951 und 1952, die auf Grund einer Entschlie- 
ßung des Bundestages am 1. Juli 1953 in seiner 
278. Sitzung vorgenommen worden war. Die ein- 
schlägigen Tz. 52 und 53 lauten auszugsweise: 

„Für Feuer- und Explosionsschäden sorgt die 
BfB grundsätzlich nur durch die sogenannte 
Selbstversicherung vor . . . Durch sorgfältige 
Vorbeugungsmaßnahmen konnte die Zahl der 
Schadensfälle und der wertmäßige Jahres- 
durchschnitt der Schäden in den letzten 20 Jah- 
ren (Kriegsschäden ausgenommen!) angabege- 
mäß sehr niedrig gehalten werden. Anderer- 
seits entsteht im Unglücksfalle auf einmal ein 
wertmäßig recht erheblicher Ausfall an Vor- 
räten und Anlagen. Wir halten es für zweck- 
mäßig, den Umfang des Risikos durch tech- 
nische Sachverständige feststellen zu lassen 
und danach die Rücklage zu bemessen. Ferner 
verlangt das Selbstversicherungsverfahren, 
daß ein der Rücklage entsprechender Betrag 
der flüssigen Mittel ständig und kurzfristig 
verfügbar ist. Ein solcher zweckgebundener 
Fonds ist bislang in den Aktiven der BfB- 
Bilanzen nicht enthalten. Bei der Disponierung 
der flüssigen Mittel ständig und kurzfristig 
kunft hierfür Vorsorge getroffen werden. Ver- 
meiden ließe sich die Fondsbildung nur dann, 
wenn sichergestellt wäre, daß der Bundes- 
haushalt in voller Höhe für die Schädenbesei- 
tigung aufkommen würde. . ." 

Wir haben zu der Frage, ob die BfB Mittel für 
eine Selbstversicherung zurücklegen muß, die 
Stellungnahme des BMF erbeten, die jedoch noch 
nicht ergangen ist. U. E. wird „im Unglücksfalle" 
für das Weiterführen des Monopols erforder- 
lichenfalls aus nicht durch die BfB verwalteten 
Bundesmitteln gesorgt werden (Tz. 49 und 52 
unseres Vorberichts 1956). 


PASSIVA 

Tz. 44 

Grundkapital (Bundesmittel) — Rücklagen 

a) Der bis 30, September 1954 als Betriebsmittel- 
Rücklage bezeichnete Posten erscheint zum 
30. September 1955 als „Eigenkapital" und zum 
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30. September 1956 als „Grundkapital (Bundes- 
mittel)''. Der Zusatz „Bundesmittel" soll zum 
Ausdruck bringen, daß es sich — anders als bei 
Aktiengesellschaften — nicht etwa um Mittel 
handelt, die der BfB, die keine selbständige 
Rechtspersönlichkeit besitzt, sondern eine Dienst- 
stelle der Bundesfinanzverwaltung ist, mehr 
oder weniger zur unbeschränkten Verfügung 
stehen. 

b) In der Bilanz zum 30. September 1954 wmren die 
Rücklagen nach Zweckbestimmungen aufgeteilt, 
Wir haben in unserem Vorbericht 1956 ver- 
schiedentlich auf die nicht eindeutige Abgren- 
zung der einzelnen besonderen Rücklagen so- 
wohl untereinander als auch gegenüber der 
Betriebsmittel-Rücklage hingewiesen [vgl. z. B. 
Tz. 49 Absatz 2, Tz. 50, Tz. 52 zu c) und d)]. 

c) Die BfB hat inzwischen eine Umgliederung der 
„eigenen" Mittel vorgenommen, deren Bezeich- 
nung und Höhe sich aus nachstehender Übersicht 
ergibt (in Mio DM): 



30. 

30. 

30. 


September 

September September 


1954 

1955 

1956 

Betriebs- 

mittel- 

Rücklage . . . 

Eigenkapital . 

75,0 

95,0 


Grundkapital 
(Bundes- 
mittel) . . , . 



90,0 

Rücklagen . . 

32,6 

17,6 

17,6 

„eigene" 
Mittel 

107,6 

112,6 

107,6 


d) Die Erhöhung um 5 Mio DM zum 30. September 
1955 sollte für die Übernahme der Holzverzucke- 
rungs-GmbH, Holzminden, dienen. Nach Fortfall 
dieses Projektes im Gj 1955,56 wurden die 
5 Mio DM zunächst auf die „Sonstigen Verbind- 
lichkeiten" umgebucbt (daher der auffallend 


hohe Ausweis dieses Bilanzpostens zum 
30. September 1956), und dann — im Februar 
1957 - — an die BHK abgeführt. Im übrigen sind 
die „eigenen" Mittel insgesamt seit dem 30. Sep- 
tember 1954 unverändert geblieben. Es sind 
lediglich Beträge, die bislang unter den Rück- 
lagen aiisgewiesen waren (z. B, für Unvorherge- 
sehenes oder für Preisstabilisierung), im Eigen- 
kapital und im Grundkapital aufgefangen. 

e) Demgemäß sind nach wie vor Mittel aus den 
Reingewinnen u. a. zur Deckung etwaiger Feuer- 
und Explosionsschäden zurückgehalten wordeji 
(früher Rücklage für Feuer- und Explosionsschä- 
den und — teilweise — Rücklage für Unvorher- 
gesehenes). Wir halten das Zurückbehalten von 
Mitteln für derartige Zwecke für überflüssig; 
vgl. Tz. 43 unter c). 

Tz. 45 


Als Rückstellungen sind ausgewiesen 



zum 30. September 1955 

zum 30. September 1956 

A) 

549 883,07 DM 

389 378,99 DM 

B) 

400 000,— DM 

800 000,— DM 

C) 

— 

12 175,— DM 


949 883,07 DM 

1 201 553,99 DM 

Zu A) 



Vergleiche Geschäftsberichte der BfB für 1954/55 
Seite 19 und 1955/56 Seite 17 (Verluste aus der 
Verwertung der noch im abgelaufenen Gj erzeug- 
ten, aber erst im neuen Gj übernommenen Brannt- 
weine). Solche Rückstellungen sind erstmalig für 
das Gj 1954/55 gebildet worden, obwohl in den 
Vorjahren dieselben Umstände gegeben waren. 
Warum damals keine Rückstellungen gebildet wor- 
den sind, läßt sich nicht mehr feststellen. Es dürfte 
vorsichtigem kaufmännischem Abwägen entspre- 
chen, die Abwertung auch dieser Branntweine be- 
reits bei Abschluß des alten Jahres zu berück- 
sichtigen. 


Es hat sich gehandelt 
1. zum 30. September 1955 

DM DM 


a) um 1 838,355 hlW Rohbranntwein aus Kartoffeln, Getreide, Korn 
oder Mais, Melasse und aus Manioka im 

Übernahmepreis-Wert von 318 364,48 

= 0 rd. 173,179 DM/hlW. 


20 V. H. = 367,671 hlW wurden mit nur 43,05 

DM/hl W bewertet . 15 828,24 

80 V. H. — 1 470,684 hlW wurden mit dem 0 

ü b ern ahm ep r eis - 
Wert von 173,179 DM/ 

hlW bewertet . . . 254 693,06 270 521,30 

Voraussichtlicher Verlust 47 843,18 
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DM DM 

b) um 2 310,728 hlW Alk. abs. techn., Sekunda- und Tertiasprit im 

Übernahmepreis-Wert von 219 731,20 

= 0 rd. 95,091 DM/hl W, 


Bewertet wurden 

1 377,179 hlW mit 55 DM hlW 75 744,85 


933,549 hlW mit 58 DM^hlW 54 145,84 129 890,69 

Voraussichtlicher Verlust 89 840,51 


c) um 557,832 hlW Vor- und Nachläufe verschiedener Brannt- 
weinsorten 

um 1 872,047 hlW Rohbranntwein aus Hefelüftungsbrennereien 
um 60,441 hlW Rohbranntwein aus Sulfitablaugen 

um 427,414 hlW Rohbranntwein aus Aethylen 

um 885,086 hlW Rohbranntwein aus Obst- und Obststoffen 

um 107,315 hlW i^ohbranntwein aus Kartoffeln und Korn 

aus Abfindungs- 
brennereien 


zus. 3 910,135 hlW im Übernahmepreis-Wert von 580 530,69 

- 0 rd. 148,47 DM'hlW, die mit 43,05 DM/ 

hlW bewertet wurden 168 331,31 

Voraussichtlicher Verlust 412 199,38 


zum 30. September 1956 

a) um 960,322 hlW Rohbranntwein aus Kartoffeln im Übernahme- 
preis-Wert von 152 587,35 

- 0 rd. 158,892 DM/hlW. 

20 V. H. = 192,064 hlW wurden mit nur 43,40 

D M/hl W bewertet . 8 335,58 


80 V. H. — 768,258 hlW wurden mit dem 0 

üb e r n ahmep r e i s - 
Wert von 158,892 DM/ 

hlW bewertet . . . 122 068,51 130 404,09 

Voraussichtlicher Verlust 22 183,26 

b) um 1 844,796 hlW Rohbranntwein aus Getreide im Übernahme - 

preis-Wert von 316 681,25 

= 0 rd. 171,662 DM/hl W. 

20 V. H. — 368,959 hlW wurden mit nur 43,40 


DM/hlW bewertet . 16 012,82 

80 V. H. — 1 475,837 hlW wurden mit dem 0 

Übernahmepreis- 
Wert von 171,662DM/ 


hlW bewertet . . . 253 342,18 269 355, — 

Voraussichtlicher Verlust 47 326,25 

c) um 311,472 hlW Rohbranntwein aus Melasse im Ubernahme- 

preis-Wert von 37 463,80 

= 0 rd. 120,280 DM/hlW. 

20 V. H. = 62,294 hlW wurden mit nur 43,40 


DM/hlW bewertet . 2 703,56 


80v. H. = 249,178 hl W wurden mit dem 0 

übemahmepreis- 
Wert von rd. 120,280 

DM/hlW bewertet . 29 971,13 32 674,69 

Voraussichtlicher Verlust 4 789,11 
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DM 

d) um 1 788,546 hlW Rohbranntwein aus Hefelüftungsbrennereien 

im Übernahmepreis-Wert von 

- 0 rd. 98,505 DM/hlW. 

84 V. H. = 1 500,000 hlW wurden mit nur 43,40 

DM'hlW bewertet . 65 100, 

16v. H. = 288,546 hl W wurden mit dem auf- 

gerundeten 0 Über- 
nahmepreis-Wert von 
98,51 DM/hlW bewer- 


tet 28 424,67 93 524,67 

Voraussichtlicher Verlust 82 656,33 


DM 


176 181,— 


e) um 1 680,960 hlW Alk. abs. techn. im Übernahmepreis-Wert von 104 026,05 

= 0 rd. 61,885 DM/hlW, bewertet mit 58 DM/ 

hlW 97 495,68 

Voraussichtlicher Verlust 6 530,37 


f) um 1 022,864 hlW Sekundasprit im Übernahmepreis-Wert von 63 315,20 

^ 0 rd. 61,900 DM/hlW, bewertet mit 55 DM/ 
hlW 56 257,52 

Voraussichtlicher Verlust 7 057,68 


g) um 299,991 hlW Rohbranntwein u. a. aus Sulfitablaugen im 

Ubernahmepreis-Wert von 17 781,25 

0 rd. 59,273 DM/hlW, bewertet mit 43,40 
DM/hlW 13 019,61 

Voraussichtlicher Verlust . 4 761,64 


h) um 640,063 hlW Vor- und Nachläufe verschiedener Brannt- 


weinsorten 

um 776,351 hlW Rohbranntwein aus Obst und Obststoffen 

zus. 1 416,414 hlW im Übernahmepreis-Wert von 275546,71 

~ 0 rd. 194,538 DM/hlW, bewertet mit 43,40 

DM/hlW 61 472,36 

Voraussichtlicher Verlust 214 074,35 


Unter den Obstbranntweinen befanden sich rd. 670 hlW aus Ab- 
findungsbrennereien, für die die Übernahmepreise einschließlich 
Anlieferungskosten bis zu rd. 385 DM/hlW betrugen. 
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Zusammengefaßt betrugen demnach diese Rückstel- 
lungen 

zum 30. September 1955 

47 843,18 DM für 1 838,355 hlW 
89 840,51 DM für 2 310,728 hlW 
412 199,38 DM für 3 910,135 hlW 

549 883,07 DM 


zum 30. September 1956 

22 183,26 DM für 960,322 hlW 
47 326,25 DM für 1 844,796 hlW 
4 789,11 DM für 311,472 hlW 
82 656,33 DM für 1 788,546 hlW 

6 530,37 DM für 1 680,960 hlW 

7 057,68 DM für 1 022,864 hlW 
4 761,64 DM für 299,991 hlW 

214 074,35 DM für 1 416,414 hlW 

389 378,99 DM . 

Die Gegenbuchungen erfolgten zu Lasten der außer- 
ordentlichen Aufwendungen. 

Zu B) 

Die Tornescher Hefe-Gesellschaft stellt Branntwein 
aus Holzzucker seit 1932/33 her. Mit ihr hatte die 
Überleitungsstelle für das Branntweinmonopol einen 
Rahmenvertrag über Herstellung von Holzzucker- 
Branntwein und seine Übernahme durch die Mo- 
nopolverwaltung bis 30. September 1960 abgeschlos- 
sen. Die Jahresmengen wurden jeweils vereinbart 
und für die Gj 1954 '55 und 1955/56 mit je 21 000 
hlW auch hergestellt. Die Verwertung des Holz- 
zucker-Branntweins wurde wegen des hohen Über- 
nahmepreises für die BfB immer unwirtschaftlicher 
(Übernahmepreis zuzüglich Reinigungskosten etwa 
160 DM/hlW; allgemeiner ermäßigter Verkaufpreis 
67 bis 70 DM/hlW; Essigbranntweinpreis 160 DM/ 
hlW). Verhandlungen wegen Einstellung der Er- 
zeugung führten im Januar 1955 zu dem Ergebnis, 
daß die Gesellschaft die Alkoholerzeugung im April 
1958 einstellen sollte unter folgenden Bedingungen: 
Die BfB hat an die Gesellschaft eine Entschädi- 
gung in Höhe der noch zu ermittelnden Restwerte 
der bisher im Rahmen der Holzverzuckerung be- 
nutzten, nach der Umstellung aber nicht mehr 
nutzbaren Anlagen — höchstens jedoch 1,25 Mio 
DM — zu zahlen. Die BfB hat ferner 50 v. H. — 
höchstens 250 000 DM — der mit der geplanten 
Umstellung entstandenen Aufwendungen für For- 
schungs-, Entwicklungs- und Versuchsarbeiten zu 
übernehmen. Die Gesellschaft hat die Aulwen- 
dungen zurückzuzahlen, wenn sie ihren Verpflich- 
tungen nicht nachkommt. 

Die Voraussetzungen für die Zahlungen der BfB 
sollen durch die Betriebsprüfung Zoll des BFM ge- 
prüft werden. Auf die Aufwendungen für die For- 
schungs- usw. -arbeiten sind bis Mitte März 1958 
reichlich 200 000 DM an die Gesellschaft überwiesen 
worden; die Betriebsprüfung hat bislang nur einen 
Teil der Aufwendungen geprüft. Erneute Verhand- 
lungen führten zum Verschieben des Termins vom 
April 1958 auf den 30. September 1958 und zur Ver- 
minderung der Entschädigungshöchstsumme auf 
1 Mio DM. Im September 1956 hat sich der BMF 
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damit einverstanden erklärt, daß die Entschädigung 
mit dem Höchstbetragc von 1,25 Mio DM vor Ab- 
lauf des Umstellungszeitraums an die Tornescher 
Hefe-Gesellschaft gezahlt wird. Dies ist im Juli 1957 
geschehen. 1 Mio DM wurden als Vorauszahlung 
außerordentlicher Aufwendungen und 250 000 DM 
als Darlehen verrechnet. Für die Erfüllung etwaiger 
Rückzahlungsverpflichtungen der Tornescher Hefe- 
Gesellschaft nebst Zinsen und Kosten hat die Ver- 
einsbank in Hamburg im Juli 1957 die Ausfallbürg- 
schaft übernommen. 

Die BfB hat in den Gj 1954 55 und 1955 56 auf die 
damals noch mit 1,25 Mio DM vorgesehene Entschä- 
digungssumme je 400 000 DM zurückgestellt und 
über a. o. Aufwand und damit zu Lasten der ablie- 
ferungspflichtigen Reineinnahmen gebucht. Nach 
der vorzeitigen Zahlung an die Tornescher Hefe- 
Gesellschaft im Juli 1957 hat die Frage, ob die Ent- 
schädigung — wirtschaftlich gesehen — - erst die 
Zeit der vorzeitigen Erzeugungseinstellung betrifft 
und deshalb aufwandsmäßig erst diese Zeit hätte 
belasten sollen, an praktischer Bedeutung verloren, 
so daß wir von ihrer Erörterung absehen. 

Zu C) 

Diese Rückstellung betrifft nahezu vollständig die 
etwaigen Forderungen einschließlich Kosten des — 
inzwischen durch Vergleich beendeten — Rechts- 
streits wegen Gehaltsnachzahlungen zwischen einem 
in den Ruhestand getretenen Angehörigen der Vst 
und der Bundesrepublik. 

Tz. 46 

Verbindlichkeiten 

a) Zum 30. September 1955 sind die Verbindlich- 
lichkeiten — bis auf Kundenanzahlungen und 
Branntweinsteuer — in nur einem Posten (VI b) mit 
4 988 050,78 DM zusammengefaßt. Es handelt sich 
um 

V erbindlichkeiten DM DM 

gegenüber Brennereien 

mit 1 826 570,47 

gegenüber Monopol- 
lagern mit 1 000,57 

gegenüber Vertrags- 
abteilungen mit . . . .671 996,63 

2 499 567,67 

gegenüber der Monopol- 

vorwaltung Berlin mit . 45 131,01 2 544 698,68 

gegenüber anderen Ge- 
schäftsfreunden mit . . 

aus Steuern, Abgaben 
und Beiträgen mit . 
gegenüber Betriebsange- 
hörigen (z. B. Reise- 
kosten) mit 

Betriebsfremde Verbind- 
lichkeiten mit 11 200,74 

Sonstige Verbindlichkeiten 

mit 592 409,23 603 609,97 

Bilanzposten VI b . . . . 4 988 050,78. 


687 195,76 
1 128 643,33 

23 903,04 
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Von den Verbindlichkeiten gegenüber anderen Ge- 
schäftsfreunden entfallen 451 599,25 DM auf Lohn- 
reinigungsbetriebe. Die fristgerechte Abwicklung 
dieser Verbindlichkeiten wurde stichprobenweise 
geprüft. 

Die Verbindlichkeiten aus Steuern betreffen 
471 664,30 DM Rückforderungen des Finanzamts 
Frankfurt/Mitte wegen zuviel gewährter Aus- 
fuhr- und Ausfuhrhändlervergütung aus der Zeit 
vom 1. Oktober 1951 bis 30. September 1954, die 
zum 30. September 1955 als a. o. Aufwand ge- 
bucht und im Dezember 1955 an das Finanzamt 
überwiesen worden sind [vgl. dazu Tz. 1 1 unter 
b) unseres Vorberichts 1956]; 

im übrigen überwiegend Umsatzsteuer des letzten 
Monats des Geschäftsjahres, die erst im nächsten 
Geschäftsjahr fällig wurde. 

Als „Sonstige Verbindlichkeiten“ sind hauptsäch- 
lich noch zu zahlende Ausfuhrvergütungen nach 
§105 BranntwMonG nachgewiesen. 

b) Zum 30. September 1956 sind die Verbindlich- 
keiten in der Bilanz so aufgegliedert, daß Grund 
und Umfang im wesentlichen ohne weitere Ausfüh- 
rungen erkennbar sind. Wir beschränken uns des- 
halb auf folgende Erläuterungen; 

Die Verbindlichkeiten aus Steuern, Gebühren und 
Beiträgen betreffen vor allem die erst im Gj 1956/57 
fällige Umsatzsteuer für September 1956 (588 093,51 
DM) und Verbindlichkeiten aus Arbeitgeberanteilen 
zum Versicherungsverein der Angestellten der Ver- 
wertungsstelle der Reichsmonopolverwaltung für 
Branntwein, die seit der 2. Hälfte des Monats August 
1956 aufgelaufen waren. Die Zuordnung dieser Ver- 
bindlichkeiten zu dem Bilanzposten „Steuern, Ge- 
bühren, Beiträge" dürfte aus der Stellung des Ver- 
sicherungsvereins als Versicherungsträger für die 
zusätzliche Alters- und Hinterbliebenenversorgung 
an Stelle der früheren Zusatzversorgungsanstalt des 
Reichs und der Länder (jetzt Versorgungsanstalt 
des Bundes und der Länder in Karlsruhe) gerecht- 
fertigt sein (vgl. wegen des Versicherungsvereins 
Tz. 53 unter b) Absatz 2). Die Versicherungsleistun- 
gen sind im übrigen in der Aufwandsrechnung nicht 
bei den Steuern usw., sondern bei den Sozialab- 
gaben nachgewiesen. 


Bei den Verbindlichkeiten gegenüber Betriebsange- 
hörigen handelt es sich u. a. um Reisekosten und 
um Abrechnungen für beamteneigene Kraftfahr- 
zeuge. 

Der Posten „Sonstige V^erbindlichkeiten“ enthält 
insbesondere 

den in Tz. 44 unter d) erörterten Betrag von 
5 Mio DM wegen nicht durchgeführter Über- 
nahme der Holzverzuckerungs GmbH, Holzmin- 
den, 

mit dem Grunderwerb München, Neumarkter 
Straße 17, zusammenhängende Steuerverpflich- 
tungen von 82 082,85 DM, 

noch zu zahlende Ausfuhrvergütungen nach § 105 
BranntwMonG (630 494,34 DM). 


Tz. 47 

Die Kunde nanzahlungen i)etreffen überwiegend Be- 
träge, die der Vst im Rahmen des laufenden Ge- 
schäfts noch im abgelaufenen Geschäftsjahr für 
Branntwein zugeflossen sind, der erst im nächsten 
Geschäftsjahr durch die Besteller abgeholt wurde 
(Vor-Kasse laut Lieferungsbedingungen der BfB). 


Tz. 48 bis 50 

Branntweinsteuer 


Tz. 48 

Die Verbindlichkeiten für Branntweinsteuern stam- 
men zum größten Teil aus Verkäufen von Brannt- 
wein in dem jeweils abgelaufenen Geschäftsjahr, 
bei denen für die Kaufgeldanteile in Höhe der 
Branntweinsteuer durch die Vst eine Zahlungsfrist 
bis zu drei Monaten gewährt worden war, die am 
Bilanzstichtage noch nicht abgelaufen war. Der Rest 
betrifft Verkäufe, bei denen dieser Kaufgeldanteil 
bei der BfB bereits eingegangen, aber noch nicht 
an die BHK abgeliefert worden war, weil die BfB 
das Geld erst kurz vor dem Bilanzstichtag erhalten 
hatte. 
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Tz. 49 

Abrechnung der Branntweinsteuer einschließlich Verzugszinsen 


1. Steuerverbindlichkeit It. Bilanz zum 30. September 1954 

a) aus zahlungsbefristeten Kaufgeldanteilen 

b) aus bei der BfB erst Ende September eingegangenen und 

deshalb erst im Oktober an die BHK abgelieferten Kaufgeld- 
anteilen 

2. ImGj 1954 '55 entstandene Steuerschulden (einschließlich 21 542,10 
DM Zinsen) 

a) aus Barverkäufen über die Monopollager unter Zollaufsicht 

b) aus anderen Barverkäufen 

c) aus Verkäufen mit Zahlungsbefristung des Kaiifgeldanteils . 

3. Steuerschulden insgesamt bis 30. September 1955 

4. An die BHK abgeliefert auf Steuerschulden aus dem 

Gj 1953 54 

Gj 1954 55 

zusammen 


5. Aüfgerechnet insbesondere gegen die in gezahlten Ausfuhrver- 
gütungen steckenden Branntweinsteueranteile 

6. Steuerverbindlichkeit It. Bilanz zum 30. September 1955 

a) wie zu 1. a) 

b) wie zu 1. b) 


7. Ausfall von Zinsforderungen (Konkurs) und Fortfall eines Be- 
trages, der infolge irriger Rechtsauffassung zunächst als Steuer 
angesehen worden war, bei dem es sich aber nicht um Steuer 
handelte, 

zusammen 
Rest . 

8. Im Gj 1955/56 entstandene Steuerschulden (einschließlich 13 336,20 
DM Zinsen) 

wie zu 2. a) 

wie zu 2. b) 

wie zu 2. c) 


9. Steuerschulden insgesamt bis 30. September 1956 

10. An die BHK abgeliefert auf Steuerschulden aus dem 

Gj 1954/55 

zusammen 


11. Aufgerechnet wie zu 5 


DM 

DM 

30 258 022,27 


913 805,18 

31 171 827,25 

20 785 395,80 

43 210 019,20 

1 1 1 950 850,65 

175 946 265,65 


207 118 092,90 

3! 171 827,25 

154 160 224,15 

185 332 051,40 


2 805 268,30 

188 137 319,70 

18 042 441,48 

938 331,72 

18 980 773,20 


698,53 

18 980 074,67 

20 943,639,— 

44 845 844,95 

94 060 093,50 

159 849 577,45 


178 829 652,12 

18 980 773,20 

139 790 487,59 

158 771 260,79 


3 319 427,85 

162 090 688,64 


Übertrag 


16 738 963,48 
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DM 


Übertrag 


DM 

16 738 963,48 


12. Steuerverbindlichkeit It. Bilanz zum 30. September 1956 


a) wie zu 1. a) 16 114 420,07 

b) wie zu l.b) 624 543,41 16 738 963,48 


13. Zusammenfassung 

Die im Gj 1954/55 mit 175 946 265,65 

und die im Gj 1955/56 mit 159 849 577,45 

entstandenen Branntweinsteuerverbindlichkeiten wurden abge- 
deckt 

a) durch Ablieferungen an die BHK im Gj 1954/55 mit .... 154 160224,15 

DM 


im Gj 1955/56 mit 139 790 487,59 

und mit 18 980 773,20 158 7 71 260,79 

zusammen 312 931 484,94 


335 795 843,10 


b) durch Aufrechnungen 

im Gj 1954/55 mit ... - 2 805 268,30 

im Gj 1955/56 mit 3 319 427,85 6 124 696,15 

c) durch Berichtigungen im Gj 1955/56 698,53 319 056 879,62 

d) Der Rest wurde zum 30. September 1956 als Verbindlichkeit 

ausgewiesen mit 16 738 963,48. 


Die Steuerverbindlichkeiten am 30. September 1955 
und 1956 [Nr. 6. a) und 12. a)] sind erheblich geringer 
als die am 30. September 1954 (Nr. 1. a). Die Abliefe- 
rungen von Branntweinsteuer an die BHK in den 
Gj 1954/55 und 1955/56 (Nr. 4 und 10) sind ebenfalls 
erheblich geringer als in den vorhergegangenen Ge- 
schäftsjahren (1952/53: 216,3 Mio DM, 1953/54: 215,4 
Mio DM). Dies beruht darauf, daß immer mehr 
Bezieher ihre Branntweinsteuerschulden — statt wie 
bisher bei der BfB — bei den Zollstellen abdecken, 
weil diese ihnen um drei Monate längere Zahlungs- 
fristen einräumen können als die BfB. Auf das 
Gesamtaufkommen an Branntweinsteuer im Bun- 
desgebiet ist diese Abwanderung der Bezieher von 
der BfB zu den Zollstellen zwar ohne Einfluß. Sie 
verursacht aber sowohl bei der BfB als auch bei 
den Zollstellen eine erhebliche Mehrarbeit. Es wird 
angenommen werden können, daß die abgewander- 
ten Bezieher die Branntweinsteuer wieder bei der 
BfB abwickeln würden, wenn diese die gleiche Zah- 
lungsbefristung wie die Zollstellen gewähren könn- 
ten. Wir haben der BfB empfohlen, die erforder- 
lichen Schritte zu unternehmen. 

Von den 

im Gj 1954/55 mit 185 332 051,40 DM und 
im Gj 1955/56 mit 158 771 260,79 DM 

an die BHK abgelieferten Beträgen entfielen 

113 246 740,62 DM auf die zweite Hälfte des Rech- 
nungsjahres 1954, 

162 746 020,15 DM auf das Rechnungsjahr 1955 
und 


68 110 551,42 DM auf die erste Hälfte des Rech- 
nungsjahres 1956. 

Die Ablieferungen im Rechnungsjahr 1955 stimmen 
mit den für dieses Rechnungsjahr von der BHK 
nachgewiesenen Branntweinsteuereinnahmen der 
BfB überein. 

Tz. 50 

Bundeshaushaltsplan und Bundeshaushaltsrechnung 
für das Rechnungsjahr 1955 

DM DM 

Branntweinsteuer- 

Ablieferungen der BfB 162 746 020,15 

Reingewinn der BfB 
(§ 86 BranntwMonG) 
für das Gj 1954/55, ab- 
geliefert an die BHK 
im Rechnungsjahr 1955 

Sonstige Branntwein- 
steuereingänge bei der 
BHK (insbesondere Ab- 
lieferungen der Zoll- 
stellen einschließlich 
Berlin) für das Rech- 
nungsjahr 1955 . . . 

Gesamtaufkommen 
„Aus dem Branntwein- 
monopol" 

Veranschlagtes 
Aufkommen .... 

Mehraufkommen . . 


9 713 126,50 172 459 146,65 

438 621 568,85 

611 080 715,50 

550 000 000,— 
61 080 715,50 
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Tz. 51 

Die nach § 86 BranntwMonG an die BHK abzufüh- 
rende Reineinnahme ist ausgewiesen zum 

30. Septem- 30. Septem- 
ber 1955 ber 1956 

DM DM 

mit 9 713 126,50 16 844 525,39. 

Sie wurde abgeführt 
vor dem Bilanzstichtage 

mit 8 000 000,— 8 000 000,—, 

nach dem Bilanz- 
stichtage 

im März 1956 mit . . 1 713 126,50 

im November 1956 mit 4 000 000, — 

im März 1957 mit . . 4 844 525,39. 

Wegen der nachträglichen Ablieferung von 5 Mio 
DM vgl. Tz. 44 unter d). 


Aufwands- und Ertragsrechnung 


Tz. 52 

Allgemeines 

Die Gewinn- und Verlustrechnungen der BfB zum 
30. September 1955 und zum 30. September 1956 
sind als Anlagen 2 und 4 beigefügt. 

Unseren Anregungen in Tz. 67 unter a) Absatz 2 
und unter c) des Vorberichts 1956 ist für den Ab- 
schluß zum 30. September 1956 entsprochen worden. 
Wie zu erwarten, ist infolge der Umstellung ein 
Vergleich der Ansätze in früheren Jahren mit denen 
des Abschlusses zum 30. September 1956 — und 
kommender Abschlüsse — nicht immer ohne wei- 
teres möglich und nach Lage der Sache auch nicht 
immer sinnvoll. Der BfB-Geschäftsbericht für das 
Gj 1955/56 hat auf S. 16 in dem Abschnitt „Die Auf- 
wendungen" gewisse Aufwendungen des Gj 1955/56 
nachrichtlich nach der Methode dargestellt, die in 
den früheren Jahren angewendet wurde, um Ver- 
gleiche zu ermöglichen. Diese zusätzliche Darstel- 
lung hat erhebliche Mehrarbeit verursacht, so daß 
für die Zukunft darauf wird verzichtet werden müs- 
sen. Wir bringen Vergleiche zwischen den Ergeb- 
nissen der Gj 1954 '55 und 1955/56 nur insoweit, als 
dies ohne erhebliche Mehrarbeit für etwaige Um- ; 
gliederungen möglich war. Dabei müssen gewisse 
Ungenauigkeiten in Kauf genommen werden, die 
indes verhältnismäßig wenig ins Gewicht fallen : 
dürften. ! 


Tz. 53 

Personalaufwendungen 
a) Gehälter und Löhne 
Es betrugen im Gj 1954/55 

die Gehälter die Löhne 
DM D M 

aa) für die bei der 
Vst tätigen Ange- 
stellten und Ar- 
beiter 3 111 425,73 924 791,53 

bb) für die beim 

BMonA und bei 
der Präsidialstelle 
tätigen Beamten, 

Angestellten und 

Arbeiter .... 1 060 503,85 40 765,47 

zusammen . . . 4 171 929,58 965 557, — 

5 137 486,58 DM 

im Gj 1955/56 

wie zu aa) 3 236 736,07 965 340,57 

wie zu bb) 1 206 140,29 90 828,58 

zusammen ... 4 442 876,36 1 056 169,15 

5 499 045,51 DM 

Die Beträge umfassen auch die Ruhegehälter und 
ähnliche Zahlungen. 


b) Die gesetzlichen Sozialaufwendungen 



1954/55 

1955/56 


DM 

DM 

betrafen 



den Betriebsanteil zur 
gesetzlichen Sozialver- 
sicherung und zur An- 
gestelltenversicherung 

294 522,87 

310 595,61 

die Beiträge zum Ver- 
sorgungsstock . . . 

30 540,55 

30 048,48 

die Beiträge zum Ver- 
sicherungsverein der 
Angestellten der Vst 
der RfB 

183 434,42 

185 704,80 

die Beiträge zur Zu- 
satzversorgung . . . 

61 654,65 

74 349,17 

Lohnsteuer, Notopfer 
Berlin und Kirchen- 
steuer für Arbeitgeber- 
beiträge zur zusätz- 
lichen Alters- und Hin- 
terbliebenenversor- 



gung 

9 309,23 

10 504,58 

zusammen . 

579 461,72 

611 202,64. 


Die Beiträge der BfB (Arbeitgeberanteile) zum 
„Versicherungsverein der Angestellten der RfB, 
V^ersicherungsverein auf Gegenseitigkeit" sind zu 
leisten, weil der Versicherungsverein auf Grund 
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des Erlasses des früheren Reichsministers der Fi- 
nanzen vom 26. Juli 1939 und des Tarifvertrages 
vom 28. April 1955 für einen Teil der Bedienste- 
ten der Vst an Stelle der* früheren Ziisatzversor- 
gungsanstalt des Reichs und der Länder (jetzt 
Versorgungsanstalt des Bundes und der Lander in 
Karlsruhe) der Versicherungsträger für die zusätz- 
liche Alters- und LlinterbliebeiieRverscrgung ist. 
Die BfB trägt als Arbeitgeber sieben Zehntel, die 
betreffenden Betriebsangehörigen tragen drei Zehn- 
tel der Beiträge, die 10 v. H. des Briittoverdienstes 
dieser Betriebsangehörigen ausmachen. Außerdem 
leistet die BfB Zuschüsse an den Versicherungs- 
verein; vgl. dazu nachstehend unter c). 


c) Die ireiwilligen Sozialaufwendungen 



1954/55 

1955/56 


DM 

DM 

betreffen 



Beihilfen und Unter- 
stützungen (entspre- 

chend den für Bundes- 
bedienstete geltenden 
Bestimmungen) . . . 

92 166, - 

125 924,35 

Essenzuschüsse (ent- 

sprechend den für Bun- 
desbedienstete gelten- 
den Kantinenricht- 
linien) 

78 531 

76 291,20 

Sonstige 

1 569,07 

1 943,11 


172 266,07 

204 158,66 

Verpflegungsgelder 
(hier; ©ine Art Reise- 
kosten) sowie Kosten 
für Ausbildung und 
Unterricht, die irrtüm- 
lich als Sozialaufwand 
erfaßt sind, obwohl sie 
zum „Sonstigen be- 
trieblichen Aufwand" 
gehören 


9 884,75 

Zuschüsse an den Ver- 
sicherungsverein, die 
für 1954/55 mit bei den 
übrigen freiwilligen 

Sozialleistungen erfaßt 
sind, mit 

414 779,63 


für 1955/56 aber geson- 
dert ausgewiesen wer- 
den, mit 


451 157,45 

Ausweis It. Aufwands- 
und Ertragsrechnung 

587 045,70 

665 200,86. 


Die Zuschüsse an den Versicherungsverein der An- 
gestellten der Vst der RfB, Versicherungsverein auf 
Gegenseitigkeit, sollen dem Verein die Leistungen 
nach Maßgabe seiner Satzungen ermöglichen. Sie ' 
wurden seinerzeit auf Grund uon Einzelgenehmi- | 
gungen des BMF und werden seit dem 28. April 
1955 auf Grund der zwischen dem Präsidenten der 


BfB und dem Versicherungsverein getroffenen Re- 
gelung gezahlt. Der BMF hat dieser Regelung zu- 
gestimmt. 

d) Die Personalaufwendungen für das Gj 1954 55 
umfassen auch die periodenfromden Aufwendungen, 
die im Gj 1955 56 in Auswirkung der Umgestaltung 
der Aufwands- und Ertragsrechnung bei den a. o. 
Aufwendungen gebucht wurden. Die Erhöhung der 
Aufwendungen von 1954 55 auf 1955/56 beruht vor 
allem auf den Gehaltsaufbesserungen im Januar 
und Juni 1955 sowie im Januar 1956 und auf den 
Lolinaufbesserungen ab 1. Oktober 1954 und 1. Ja- 
nuar 1956. 

e) Die seinerzeit erhoffte Verringerung der Perso- 
nalaufwendungen aller Art durch Personaleinspa- 
rungen [tz. 69 unter a) unseres Vorberichts 1956] 
ist bislang nicht eingetreten. Es bleibt abzuwarten, 
ob die in dom Gutachten des Beauftragten des BMF 
über die Frage der Einführung der Lochkartenbuch- 
haltimg errechneto' Personalverminderung eintritt. 
Die Ergebnisse der örtlichen Prüfung der Personal- 
und Organisationsangelegenheiten durch den BMF 
liegen jetzt vor und werden ausgewertet. 


Tz. 54 

Abschreibungen 

Die BfB hat die Abschreibungssätze im Berichtszeit- 
raum nicht geändert (Tz. 19 unseres Vorberichts 
1956). In der Aufwandsrechnung sind unter „Ab- 
schreibungen" nur die normalen Abschreibungen 
ausgewiesen. Außerordentliche Abschreibungen, die 
z. B. auf die zum Abbruch bestimmten Gebäude in 
München vorgenommen wurden, sind in dem Auf- 
wandsposten „außerordentliche Aufwendungen" 
enthalten (Tz. 67). 


Tz. 55 

Die für den 30. September 1955 als „Sächliche 
Verwaliungskosten" ausgewiesenen Aufwendungen 
sind nach der Umgestaltung der Aufwands- und Er- 
tragsrechnung [Tz. 72 unter c) unseres Vorberichts 
1956] — zum 30. September 1956 — insbesondere in 
den Posten „Branntwein, Hilfs- und Betriebsstoffe", 
„Steuern, Gebühren und Beiträge" und „Sonstiger 
betrieblicher Aufwand" enthalten. 


I Tz. 56 

Von den in dem Abschluß zum 30. September 1955 
unter „Betriebskosten'' aufgeführten Aufwendungen 
erscheinen zum 30. September 1956 infolge der Um- 
gestaltung der Aufwands- und Ertragsrechnung 

die „Allgemeinen Betriebskosten" bei den Posi- 
tionen „Sonstiger betrieblicher Aufwand" und 
„Branntwein, Hiifs- und Betriebsstoffe", 
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die Frachten einschließlich der bahnamtlichen 
Nebenkosten unter „Sonstiger betrieblicher Auf- 
wand" (Frachten), 

die „Gebühren auf Grund von Lohnreinigungs-, 
Entwdsserungs- und Lagerverträgen" unter 
„Branntwein, Hilfs- und Betriebsstoilen" und 

die Umsatzsteuer und die Kraftfahrzeugsteuer 
unter „Steuern, Gebühren und Beiträge". 


Tz. 57 

Der „Wareneinsatz", die „Bestandsminderangen" , 
die „Bestandserhöhangen" , die „Fehlmengen durch 
Transport, Lagerung u. ä." sowie die „Mehrmengen" 
sind gesondert erstmalig in dem Abschluß zum 
30. September 1956 ausgewiesen. Bis dahin wurden 
diese Posten in einer Summe über die „Erträge aus 
Branntweinverkäufen abzüglich Wareneinsatz" ab- 
gerechnet. 


Dieser Posten setzte sich zum 30. September 1955 wie folgt zusammen: 



DM 

DM 

Erlöse aus Branntweinverkäufen 


167 194 379,20 

Zur Fertigung eingesetzte Branntweine (unter Berücksichtigung 
des Reinigungs- und Entwässerungsscliwundes) 

93 441 438,84 


Zur Fertigung eingesetzte Vergällungsmittel 

881 693,83 



94 323 132,67 


Flaschen- und Kannenausstattung 

107 803,19 



94 430 935,86 


Bestandsänderungen (darunter 10 178 897,51 DM Abwertungen 
der Branntweinbestände — Tz. 41) 

39 251 865,06 


Mehrmengen nach Abzug der Fehlmengen 

675 109,22 

134 357 910,14 



32 336 469,06 

Ausfuhrvergütungen (§ 105 BranntwMonG) 


5 188517,34 

• 


27 647 951,72 

Erlöse aus dem Verkauf von Fuselöl 


61 917,65 

„Erträge aus Branntweinverkäufen abzüglich Wareneinsatz" . 


27 709 869,37. 


Zum 30, SepLember 1956 sind die entsprechenden Posten gesondert ausgewiesen 


auf der Ertragseite DM DM 

„Erlöse aus Branntweinverkäufen" 176 850 794,07 

„Bestandserhöhungen" 198 635,94 

„Mehrmengen" 25 046,40 


auf der Aufwandsseite 

„Wareneinsatz" (Wert der zur Fertigung eingesetzten Brannt- 
weine — unter Berücksichtigung des Reinigungs- und Entwäs- 
serungsschwundes — und der Vergällungsmittel sowie der Fla- 
schen- und Kannenausstattung) 112 230 084,03 

„Bestandsminderungen" 16 499 500,83 

H- Abwertung der Branntweinbestände (Tz. 41) 14 610 166,83 31 109 667,66 

762 080,03 

4 084 515,30. 


Fehlmengen durch Transport, Lagerung u. ä." 
Ausfuhrvergütungen (§ 105 BranntwMonG) " . 
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Die Erlöse aus dem Verkauf von Fuselöl sind in 
dem Posten „Sonstige Erträge'' enthalten. 

Wir haben die „Mehrmengen" und die „Fehlmen- 
gen durch Transport, Lagerung u. ä," für das Gj 
1954/55 nachstehend ebenso entwickelt wie für das 
Gj 1955/56, um einen Vergleich — auch mit der 
Mengenabrechnung in Tz. 39 — zu ermöglichen. 



DM 

1954/55 

IW 

DM 

1955 56 

IW 

Fehlmengen 





bei Branntwein 

auf den Transporten . . 

• 335 809,33 

(244 549,3) 

348 709,63 

(250 695,3) 

während der Lagerung . 

• 353 319,18 

(266 231,9) 

413 482,34 

(304 250,0) 

sonstige 

1 646,38 

( 6 891,0) 

(rot) 111,94 

( 352,1) 


690 774,89 


762 080,03 



5 , 101 ) 

bei Vergällungsmitteln . . . . 9 471,05 2) 

700 251,04 

Mehrmengen 

bei Branntwein J 24 989,77 ( 16 820,2) 25 046,40 ( 16 905,3) 

I 152,05 ’) 

675 109,22 737 033,63 

’) Diese Beträge betreffen nicht den Mengenverkehr innerhalb der BfB und hätten deshalb als a. o. Aufwendungen 
bzw. als a. o. Erträge gebucht werden sollen, wie das in den folgenden Geschäftsjahren auch geschehen ist. 

^) Die Fehl- und Mehrmengen sind in den folgenden Geschäftsjahren bei den a. o. Aufwendungen/Erträgen erfaßt. 

Der Reinigungs- und Entwässerungsschwund ist in 
dem Abschluß zum 30. September 1955 bei dem 
Posten „Erträge aus Branntweinverkäufen abzüglich 
Wareneinsatz" und in dem Abschluß zum 30. Sep- 
tember 1956 bei dem Posten „3. Branntwein, Hilfs- 
und Betriebsstoffe a) Wareneinsatz" erfaßt worden. 


Tz. 58 

Die Position Hilfs- und Betriebsstoffe fehlt in dem 
Abschluß zum 30. September 1955. Die Hilfs- und Be- 
triebsstoffe wurden damals teils bei den „Sächlichen 
Verwaltungskosten", teils bei den „Allgemeinen" 
Betriebskosten erfaßt. Nach Umstellung der Auf- 
wands- und Ertragsrechnung erscheinen die Hilfs- 
und Betriebsstoffe als besondere Position unter 
„Branntwein-, Hilfs- und Betriebsstoffe". Wir haben 
des Vergleichs wegen die entsprechenden Posten 
für 1954/55 aus den „Sächlichen Verwaltungskosten" 
und aus den „Allgemeinen" Betriebskosten heraus- 
gezogen und stellen die Hilfs- und Betriebsstoffe für 
die Gj 1954/55 und 1955/56 in der Reihenfolge des 
Kontenplans, z. T. zusammengefaßt, wie folgt ge- 
genüber: 

1954/55 1955/56 

DM DM 

Gas und elektrische 

Energie 105 696,16 110 338,90 

Wasser 9 813,86 10 174,69 

Übertrag: 115 510,02 120 513,59 



1954/55 

DM 

1955/56 

DM 

Übertrag: 

115 510,02 

120 513,59 

Kohlen für die Ferti- 
gung 

425 035,80 

494 748,95 

Treibstoffe insbeson- 
dere für Lkw und Lo- 
komotiven (Pkw: 

Tz. 65 Sonstiger Auf- 
wand unter i) . . . 

30 251,66 

36 599,82 

Werkzeuge, Kleinge- 
räte u. ä 

14 047,61 

9 678,52 

Schmier- und Reini- 
gungsmittel .... 

9 258,94 

9 975,98 

Betriebstechnische 
Hilfsstoffe (u. a. Nä- 
gel, Leim, Schweiß- 
draht, Gummidich- 
tungen, Mennige, 

Farben, Glühbirnen, 
Isolierband) . . . 

29 103,55 

26 480,19 

Übertrag: 

623 207,58 

697 997,05 
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1954/55 

1955/56 


DM 

DM 

Übertrag: 

623 207,58 

697 997,05 

Schutzkleidung . . 

8 136,84 

8 079,38 

Chemikalien für La- 
boratorium .... 

6 153,37 

8 329,12 

Instandhaltung von 
eigenen und gemie- 
teten Gebäuden, Ge- 
bäudeeinrichtungen, 
Grundstückseinrich- 
tungen 

116 778,43 

96 493,61 

Instandhaltung von 
Maschinen, Appara- 
ten, Transportanla- 
gen, Transportgerä- 
ten, Werkzeugen so- 
wie Betriebs- und 
Geschäftsausstattungen 

53 345,03 

71 622,40 

Material für eigene 
Instandhaltung der 
Anlagen 

36 680,23 

30 226,19 

Reparaturkosten für 
Kesselwagen . . . 

369 525,14 

225 236,50 

Reparaturkosten für 
Lkw und Lokomoti- 
ven (Pkw: Tz. 65 
Sonstiger Aufwand 
unter i) 

33 820,20 

30 410,30 

Reparaturkosten für 
Fässer 

10 439,06 

18 076,16 

Kraftfahrzeug- und 

Insassenversicherung 

6 351,27 

6 542,06 

insgesamt .... 

1 264 437,15 

1 193 012,77 


Die Art der Aufwendungen ist aus ihrer Bezeich- 
nung hinreichend ersichtlich. Nur besonders große 
Posten oder in den Vergleichsjahren besonders auf- 
fallende Abweichungen werden im Nachstehenden 
erläutert. 

Der Mehraufwand für Fertigungskohle im Gj 1955/56 
gegenüber 1954/55 beruht auf der höheren Beschäf- 
tigung der drei monopoleigenen Reinigungsanlagen 
(1954/55 rd. 20,3 Mio hlW, 1955/56 rd. 22,6 Mio hlW 
einschließlich der vorgereinigten Mengen) und auf 
den Kohlenpreiserhöhungen. Der mengenmäßige 
Kohlenverbrauch für die Reinigung eines hlW iin 
Gj 1955/56 ist bei allen drei Reinigungsbetrieberi 
niedriger als in den Vorjahren; er ist bei den ein- 


zelnen Betrieben verschieden hoch und liegt am 
ungünstigsten bei der Reinigungsanstalt Neu-Isen- 
burg, deren Generalüberholung nunmehr begonnen 
werden soll. 

Der Reparaturaufwand bei den Kesselwagen umfaßt 
auch die Koisten für die bahnamtlich vorgeschriebe- 
nen terminmäßigen Haupt- und Nebenuntersuchun- 
gen. Während die durchschnittlich auf einen Kessel- 
wagen entfallenden Reparaturen (einschließlich der 
Kosten für die Haupt- und Nebenuntersuchungen) 
im Gj 1954/55 noch rd. 716 DM bei 516 Fahrzeugen 
betragen hatten, sind sie im Gj 1955/56 auf rd. 
438 DM bei 514 Fahrzeugen gesunken. Wegen der 
Gründe für die Höhe des Reparaturaufwandes neh- 
men wir auf Tz. 76 unseres Vorberichts 1956 Bezug. 

Die BfB wird bei künftigen Abschlüssen zum Aus- 
druck bringen, daß unter der Position „Hilfs- und 
Betriebsstoffe'' auch Erhaltungsaufwand erfaßt wird. 


Tz. 59 

Abholen von Rohbrannlwein aus Brennereien mit 
monopoleigenen Fahrzeugen 

Bei der Prüfung der Aufwendungen für Hilfs- und 
Betriebsstoffe ist folgendes aufgefallen: Mit dem 
Tankwagen mit Anhänger der AA Karlsruhe wird 
ausschließlich Rohbranntwein von Brennereien ab- 
geholt, und zwar unentgeltlich. Diese Brennereien 
sparen die Aufwendungen für ihre Verpflichtungen 
nach §§ 189 bis 209 der Brennerei-Ordnung (u. a. 
Einsatz eigener Arbeitskräfte und Fahrzeuge für das 
Abholen der leeren Fässer vom Güterbahnhof, 
Arbeitsleistungen bei den zahlreichen Branntwein- 
abfertigungen, Abliefern der gefüllten Fässer bei 
dem Güterbahnhof). Da einerseits diese Aufwendun- 
gen bei der Festsetzung der Übernahmepreise er- 
höhend berücksichtigt sein dürften und andererseits 
die an den Abfertigungen mit monopoleigenen Fahr- 
zeugen teilnehmenden Brennereien nicht an den 
Aufwendungen der BfB beteiligt werden, sind ,sie 
gegenüber den übrigen Brennereien offenbar bevor- 
zugt. Wir haben bei der BfB angeregt, diese Frage 
zu prüfen. 


Tz. 60 

Die Entgelte für Lohnreinigung, Entwässerung und 
Lagerung sind in dem Abschluß zum 30. September 
1955 unter Betriebskosten als „Gebühren auf Grund 
von Lohnreinigungs-, Entwässerungs- und Lager- 
verträgen" ausgewiesen. Zum 30. September 1956 
erscheinen siie unter 3. e) der Position „Brannt- 
wein, Hilfs- und Betriebsstoffe". Die Position um- 
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1954/55 1955 56 



DM 

DM 

DM 

DM 

a) Entgelte ausschließlich 





für Reinigung einschließlich Vor- 
reinigung 

6 364 459,87 


6 661 860,63 


für Entwässerung 

1 122 638,84 


920 679,49 


b) Versicherungsprämien .... 

50 687,78 

7 537 786,49 

52 439,88 

7 634 980,— 

c) Lagerraummieten 

750 946,59 


632 639,06 


d) Entgelte für 





Einlagerungen 

404 485,58 


422 439,56 


Um- und Auslagerungen . 

753 749,67 


736 912,12 


Gfeiswaagen-Mitbenutzung . 

305,— 

1 909 486,84 

— 

1 791 990,74 

e) Entgelte, die ausschließlich mit 
dem Vertrieb Zusammenhängen 
(Vertriebsgebühren, Verkaufs- 
nutzen, Faßmieten) 


2 874 698,46 


3 314 082,— 

f) sonstige Entgelte 


13 412,69 


10 534,98 



12 335 384,48 


12 751 587,72 


Zu a) 

Die Verträge mit den Lohnreinigungsbetrieben sind 
seit 1953 neu und einheitlich gefaßt worden. Die 
Entgelte für die Reinigung setzen sich nach wie vor 
aus der Entschädigung je hlW gereinigte Ware und 
aus der Entschädigung für den Kohlenverbrauch 
zusammen. Seit 1. Oktober 1956 sind die Staffelsätze 
für die hl-Entschädigung für alle Betriebe gleicher 
Art in gleicher Höhe festgesetzt worden. Die Ver- 
träge bilden auch die Grundlage für die Lagerungs- 
entgelte (Miete, Einlagerungs- und Auslagerungs- 
entgelte), und zwar auch für die Branntweine, die 
nicht zwecks Reinigung bei den Lohnreinigungs- 
betrieben eingelagert werden. 

Für Berlin gelten Sonderregelungen. 

Für die Lohnreinigung wurden im Gj 1954/55 fünf- 
zehn, im Gj 1955/56 sechzehn Betriebe einschließlich 
Berlin-Reinickendorf beschäftigt. Sie reinigten 

im Gj 1954/55 73,4 v. H. 
im Gj 1955/56 70,2 v. H. 

der insgesamt gereinigten Mengen. Einer der Lohn- 
reinigungsbetriebe wurde außerdem mit der Vor- 
reinigung von Branntwein beschäftigt; dabei fielen 

im Gj 1954/55 rd. 2,1 Mio IW 
im Gj 1955/56 rd. 2,6 Mio IW 

vorgereinigter Branntwein an. Falls die inzwischen 
eingeführte Betriebsabrechnung der BfB ergibt, daß 
die Reinigungsentgelte je hlW gereinigte Ware 
(Kohlen- -f hl-Entschädigung) höher sind als die 
Kosten für Eigenreinigung, sollte die Angemessen- 


heit der Reinigungsentgelte geprüft werden; vgl. 
Tz. 81 Absatz 8 unseres Vorberichts 1956. Maß- 
nahmen im Sinne der Tz. 81 Absatz 5 Satz 4 und 
folgende sind u. W. noch nicht getroffen. 

Für die Entwässerung waren zwei Lohnbetriebe 
tätig, wobei in beiden Geschäftsjahren je rd. 7,4 Mio 
IW anfielen. 


Zu b) 

Es handelt sich um die Prämie für die Versicherung 
der Branntweinbestände der BfB in den Lohnreini- 
gungsbetrieben. Diese Versicherung war früher 
Sache der Lohnbetriebe; die Kosten beeinflußten 
den Reinigungslohn verhältnismäßig beträchtlich. 
Aus Gründen der Kostensenkung und der Verfah- 
rensvereinfachung ging die BfB seit 1953 dazu über, 
die Versicherungen für den Betriebsinhaber abzu- 
schließen und die Kosten unmittelbar zu über- 
nehmen. 


Zu c) bis d) 

Die Entgelte für Lagerung betreffen nicht nur, wie 
das nach der Fassung der Position 3.e) der Auf- 
wands- und Ertragsrechnung scheinen könnte, die 
Lagerungskosten bei Lohnreinigungs- und Entwässe- 
rungsbetrieben, sondern auch die bei reinen Ver- 
tragslagern. Getrennte Werte sind aus der Buch- 
haltung nicht ersichtlich. 

Die Verträge mit den bisherigen Vertragslagern 
sind nunmehr nach einheitlichem Muster abgefaßt 
worden. 
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Zu e) 

Die Verträge mit den Vertriebsstellen stammen z. T. 
aus der Zeit der RfB oder der Landesmonopolver- 
waltungen. Sie sind nicht einheitlich und stimmen 
materiell oft nicht mehr mit der tatsächlichen Hand- 
habung überein. Die angeblich schon seit längerem 
schwebende Neufassung sollte baldigst durchgefühlt 
werden. 

Zu f) 

Ein Teil dieser Aufwendungen betrifft Entschädigun- 
gen, die in Zukunft nicht mehr gezahlt werden. Der 
andere — größere — Teil betrifft Entgelte an Lohn- 
reinigungsbetriebe für das Bereitstellen ihrer Trans- 
portgefäße an Brennereien, bei denen die Gefäße 
bestimmungsgemäß durch die BfB bereitzustellen 
gewesen wären. 


Tz. 61 

Steuern, Gebühren, Beiträge 

Diese Position *war zum 30. September 1955 mit 
„Steuern, Abgaben, Gebühren, Beiträge"' bezeichnet. 
Sie enthielt auch die Grundsteuer für Werkwohnun- 
gen, d:ie zum 30. September 1956 zutreffend unter 
den a. o. Aufwendungen erfaßt wurde (Tz. 71 unse- 
res Vorberichts 1956). Nicht enthalten waren die 
Umsatzsteuer, die Kraftfahrzeugsteuer, die Beför- 
derungsteuer und die Beiträge an die Bundesanstalt 
für den Güterfernverkehr, die zum 30. September 
1956 unter „Steuern, Gebühren, Beiträge" Position 
4. a) bis c) erfaßt worden sind. Die Umsatzsteuer war I 
zum 30. September 1955 bei den Betriebsk'^'^H.., uie 
Kraftfahrzeugsteuer usw. war teils bei den säch- 
lichen Verwaltungskosten, teils bei den Betriebs- 
kosten eorfaßt worden. 

Die Umsatzsteuer betrug 

für 1954/55 6 632 237,67 DM, 

für 1955/56 7 076 189,65 DM. 

Sie ist wie bisher nach den Soliumsätzen und mit 
dem Durchschnittssteuersatz von 3,6 v. H. berechnet 
worden. 

Die Kraftfahrzeugsteuer, die Beförderungsteuer so- 
wie die Beiträge an die Bundesanstalt für den Güter- 
fernverkehr sind von 26 973,65 DM im Gj 1954/55 
gestiegen auf 42 458,80 DM im Gj 1955/56, und zwar 
überwiegend infolge der Erhöhung der Beförderung- 
steuer ab 1. Juni 1955 durch das Verkehrsfinanz- 
gesetz vom 6. April 1955 (BGBl. I S. 166), die sich 
insbesondere für den Titan-Lkw der AA Hamburg 
auswirkte. 

Bei der in dem Abschluß zum 30. September 1956 
unter „Steuern, Gebühren, Beiträge" gesondert aus- 
gewiesenen Position „Gebühren und Beiträge" hat 
es sich insbesondere um sogenannte Verwaltungs- 
kostenzuschüsse an Gemeinden (5 779,45 DM), um 
öffentliche Abgaben für Müllabfuhr, Straßenreini- 
gung u. ä. (11 239,94 DM) sowie um Eichgebühren, 
Schornsteinfegergebühren, Zahlungen an den 
Dampfkesselüberwachungsverein und um Kosten 
für die Prüfung der Feuermelde- und der Blitz- 


schutzanlagen (10 435,89 DM) gehandelt. Die Ver- 
waltungskostenzuschüsse an Gemeinden waren zum 
30. September 1955 in den „Sächlichen Verwaltungs- 
kosten" enthalten. Die Zuschüsse werden im Bereich 
der BfB nur noch von den Gemeinden München und 
Nürnberg angefordert. Die BfB sollte prüfen, ob sie 
noch zahlungsverpflichtet ist. Die übrigen Aufwen- 
dungen waren zum 30. September 1955 bei „Steuern, 
Abgaben, Gebühren, Beiträge" erfaßt. 


Tz. 62 

Der zum 30. September 1955 mit „Kosten für die 
Verwaltung des Branntweinmonopols durch die 
Zollverwaltung" bezeichnete Posten erscheint zum 
30. September 1956 als „Vergütung für die Kosten 
der Verwaltung des Monopols durch Finanzbehör- 
den (§ 18 BranntwMonG)" . Die Vergütung ist durch 
den BMF festgesetzt worden 

für die Rechnungsjahre 1953 und 1954 auf je 

3,6 Mio DM, 

für das Rechnungsjahr 1955 auf 4,0 Mio DM und 
für das Rechnungsjahr 1956 auf 4,3 Mio DM. 

Sie ist in gleichen Vierteljahresbeträgen zu entrich- 
ten. Demgemäß sind gezahlt worden 

im Gj 1954/55 3,8 Mio DM, 
im Gj 1955/56 4,15 Mio DM. 

Für das Rechnungsjahr 1957 ist die Vergütung auf 
4,6 Mio DM erhöht worden. 


Tz. 63 

Die Kosten für die verschlußsichere Einrichtung von 
Brennereien, die in den Fällen des § 55 Branntw- 
MonG von der BfB zu tragen sind, haben sich in 
den Gj 1954/55 und 1955/56 in etwa gleicher Höhe 
gehalten. 

Tz. 64 

Die Frachten, die zum 30. September 1955 unter 
„Betriebskosten" ausgewiesen worden waren, er- 
scheinen zum 30. September 1956 unter der Position 
„Sonstiger betrieblicher Aufwand". Über die Hälfte 
des Gesamtaufwandes entfiel in beiden Geschäfts- 
jahren auf Fremdfrachten für Umlagerungen (vgL 
Tz. 82 Absatz 2 unseres Vorberichts 1956). Zur wei- 
teren Einsparung von Fremdfrachten wurde gegen 
Ende des Gj 1956/57 bei der AA Hamburg ein 
Sattelschlepper angeschafft. 

Die Frachtkosten für die Anlieferung der Rohbrannt- 
weine, soweit sie von der Monopolverwaltung zu 
tragen sind, sind bei der Position „Wareneinsatz" 
erfaßt worden. 

Tz. 65 

Die Unterposition „Sonstiger Aufwand" in der Posi- 
tion „Sonstiger betrieblicher Aufwand" erscheint 
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erstmalig zum 30. September 1956. Die nunmehr hier 
nachgewiesenen Aufwendungen waren in den Vor- 
abschlüssen insbesondere unter den „Sächlichen 
Verwaltungskosten“ und unter den „Betriebskosten" 
als „Allgemeine“ erfaßt (vgl. Tz. 56). 

Zu Vergleichszwecken sind den zum 30. September 
1956 unter „Sonstiger Aufwand“ in der Position 
„Sonstiger betrieblicher Aufwand“ ausgewiesenen 
Aufwendungen die entsprechenden Aufwendungen 
des Gj 1954/55 — in der Reiihenfolge des Konten- 
planes und teilweise zusammengefaßt — gegenüber- 
gestellt 



1954/55 

1955/56 


DM 

DM 

a) Miete imd Pacht- 
kosten .... 

28 263,18 

32 879,25 

b) Porti, Telegramme, 
Femsprech- und 

F emschr eibkos ten 

96 320,27 

94 245,46 

c) Reis eko'S ten . . 

52 413,80 

54 378,08 

d) Lizenzgebühren . 

19 788,43 

20 823,73 

e) Bürokosten, Zei- 
tungen, Zeitischrif- 
ten, Bücher . . , 

107 933,87 

98 989,31 

f) Bewachungs- 
k osten .... 

37 415,38 

46 315,55 

g) Personalneben- 
kosten .... 

69 618,03 

67 528,05 

h) Heizungskosten . 

69 003,54 

92 483,11 

i) Treibstoff- und 

Reparaturkosten 
für Pkw (Lkw: Tz. 

58, Hilfs- und Be- 
triebsstoffe) . . 

29 212,26 

28 948,— 

k) Kosten für fünf 
beamteneigene 

Pkw 

23 404,11 

19 784,26 

1) Versicherungs- 
prämien, Finanz- 
nebenkosten, Ko- 
sten für Material- 
prüfungen, Ana- 
lysen sowie Gut- 
achten durch 

Fremde, Beloh- 
nungen für die 

Un te rdrü ckung 
von Zuwiderhand- 
lungen gegen das 
Monopolgesetz . 

15 637,65 

38 190,34 

m) Sonstige hier nach- 
gewiesene Auf- 
wendungen . . 

18 399,72 

15 620,33 


zusammen 567 410,24 610 185,47 


Zu a) 

Der größte Teil dieser Aufwendungen ist bei den 
AA Düsseldorf, Karlsruhe und Münster entstanden, 
die auf gepachtetem Grund und Boden (Düsseldorf) 
oder in Mieträumen untergebracht sind (Karlsruhe, 
Münster). 

Zu b) 

Diese Aufwendungen sind gegenüber den Vor- 
jahren niedriger (1953/54 noch rd. 99 000 DM), was 
mit auf dem Einbau von Fernschreibern bei der HV 
und 5 AA beruhen mag. Wir halten eine weitere 
Entlastung dieses Aufwandspostens unter anderem 
durch verstärkten Einsatz der Fernschreiber bei 
verminderter Benutzung der Telefone für möglich. 

Zu e) 

Wir haben angeregt zu prüfen, inwieweit bisher 
an Privatbetriebe erteilte Druckaufträge wirtschaft- 
licher an die Bundesdruckerei vergeben werden 
können. 

Zu f) 

Die Erhöhung beruht im wesentlichen darauf, daß 
bei einer Außenabteilung die bisher mit eigenen 
Wächtern durchgeführte Bewachung einem Wach- 
institut übertragen worden ist. 

Zu g) 

Die Personalnebenkosten umfassen überwiegend 
Zahlungen an Bedienstete, die noch nicht an ihren 
Dienstort umziehen konnten (Trennungsentschädi- 
gung, Fahrgelderstattungen, Reisebeihilfen — nach 
den für Bundesbeamte geltenden Bestimmungen) 
sowie Umzugskosten. 


Zu i) 

Die Aufwendungen für Personenkraftwagen be- 
treffen 



1954/55 

1955/56 


DM 

DM 

Treibstoffe 

14 893,61 

16 785,11 

Reparaturen 

14 318,65 

12 162,89 


29 212,26 

28 948,-1 

davon entfielen auf die bei 
der Vst eingesetzten Fahr- 
zeuge 

Treibstoffe 

10 179,36 

11 578,91 

Reparaturen 

8 183,47 

9 866,58 


18 362,83 

21 445,49. 


Wegen der Möglichkeiten, diese Aufwendungen ein- 
zuschränken, beziehen wir uns auf die Ausführun- 
gen in Tz. 30 Absatz 7 und Tz. 72 unter h) Absatz 3 
unseres Vorberidits 1956, die im wesentlichen auch 
noch für die Berichtszeit zutreffen. 
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Im übrigen umfassen die Reparaturen auch die 
Kosten für Austauschmotoren und Generalüber- 
holungen, bei denen dahingestellt bleiben mag, ob 
sie aktivierungspflichtig gewesen wären. 

Zu 1) 

Die Finanznebenkosten waren im Gj 1955/56 um 
rd. 7500 DM höher als im Vorjahr, was überwiegend 
auf Bankprovisionen u. ä. bei den Einfuhrgeschäf- 
ten beruht Die Finanznebenkosten bestehen im 
übrigen wesentlich in Gebühren für die zahlreichen 
Auszahlungen von Branntwein-Ubernahmegeldern 
durch Postbarschecke an Brenner, die angeblich 
keinem Giroverkehr angeschlossen sind. 

Die Aufwendungen für Gutachten und dgl. durch 
Fremde, die aus besonderen Anlässen durch das 
BMonA eingeholt wurden, überstiegen die Vor- 
jahresbeträge nicht unerheblich. Die Honorare für 
Gutachten über Neubewertung des Anlagevermö- 
gens sind als a. o. Aufwendungen behandelt. 


Tz. 66 

Ausfuhrvergütungen (§ 105 BranntwMonG) sind ■ — 
infolge der Umstellung der Aufwands- und Ertrags- 
rechnung mit Berücksichtigung des Bruttoprinzips — 
erstmalig in dem Abschluß zum 30. September 1956 
herausgestellt. Bisher waren sie in dem Posten 
„Erträge aus Branntweinverkäufen“ enthalten. 

An Ausfuhrvergütungen wurden berücksichtigt 

zum 30. September 1955 

5 188 047,86 DM für 9 717 615,5 IW 

zum 30. September 1956 

4 084 515,30 DM für 8 957 263,3 IW. 

Zum 30. September 1954 
hatten die Ausfuhrver- 
gütungen noch 5 745 678,60 DM für 10 151 102,0 IW 

betragen. 

In allen drei Jahren entfielen mehr als 90 v. H. der 
Branntweinmengen, für die Ausfuhrvergütung be- 
zahlt worden war, auf Branntwein, der zum allge- 
meinen ermäßigten Verkaufpreis abgegeben wor- 
den war. 

Die BfB hat zugesagt, daß künftig auch bei den Aus- 
fuhrvergütungen nach dem Grundsatz der Perioden- 
abgrenzung verfahren werden soll. 


Tz. 67 

Außerordentliche Aufwendungen erscheinen mit 
dieser Bezeichnung erstmalig in dem Abschluß zum 
30. September 1955. Bis zu dem Abschluß zum 
30. September 1953 waren sie in verschiedenen Auf- 
wandsposten miterfaßt. In dem Abschluß zum 30. 
September 1954 waren sie teilweise als „außeror- 
dentliche Kosten“ innerhalb der „Betriebskosten“ 
ausgewiesen, teilweise in den übrigen Aufwendun- 


gen enthalten. Entsprechend unserer Empfehlung in 
Tz. 67 c) unseres Vorberichts 1956, eine eindeutige 
Trennung vorzunehmen, wurden zum 30. September 
1955 zwar außerordentliche Aufwendungen ausge- 
wiesen, aus zeitlichen Gründen war jedoch eine 
restlose Bereinigung aller Konten von den a. o. 
Aufwendungen nicht mehr möglich; es sind immer 
noch 86 067,78 DM außerordentliche Aufwendungen 
in verschiedenen Aufwandsposten enthalten. Ein 
Ausweis, der sämtliche a. o. Posten enthält, folgte 
dann zum 30. September 1956. 

Wir haben die a. o. Aufwendungen für 1954/55 und 
1955/56 nachstehend gegenübergestellt; dabei wur- 
den des Vergleichs wegen die 86 067,78 DM so ein- 
gegliedert, wie es zum 30. September 1956 bei den 
entsprechenden Posten geschehen ist. 



1954/55 

1955/56 


DM 

DM 

a) Betriebsfremder 
Aufwand .... 

58 018,35 

40 909,95 

b) betrieblicher 
p er iod enf remd e r 
Aufwand .... 

29 030,43 

19 862,35 

c) betrieblicher 

außergewöhnlicher 
Aufwand .... 

1 086 326,81 

842 091,34 

d) Wagnisverluste . . 

599 823,88 

437 398,26 

e) sonstiger neutraler 
Aufwand .... 


1 939,48 


1 773 199,47 

1 342 201,38. 

Nach Abzug der er- 
wähnten, in der Auf- 
wands- und Ertrags- 
rechnung bereits bei 
anderen Posten erfaß- 
ten 

86 067,78 


ergibt sich der Aus- 
weis It. Aufwands- und 
Ertragsrechnung . . . 

1 687 131,69 

1 342 201,38. 


Zu a) 

Hier sind die Aufwendungen für Werkwohnhäuser 
und -Wohnungen erfaßt (insbesondere Unterhal- 
tungsaufwand, Steuern, öffentliche Abgaben und 
Versicherung). 

Zu c) 

Dieser Posten enthält in beiden Geschäftsjahren je 
400 000 DM als Gegenbuchung für die in Sachen 
Tomescher Hefe-Gesellschaft gebildeten Rückstel- 
lungen gern. Tz. 45 zu B. 

Außerdem sind hier berücksichtigt 
im Abschluß zum 30. September 1955 

544 145,79 DM Rückzahlung von 471 664,30 DM an 
das Finanzamt Frankfurt-Mitte 
wegen in früheren Jahren zuviel 
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erhaltener Ausfuhr- und Ausfuhr- ' 
händlervergütungen infolge sicher- 
lich gutgläubig irrtümlicher Aus- 
legung der Vorschriften durch die 
Vst und Ausbuchung einer entspre- 
chenden Forderung an das Finanz- 
amt mit 72 481,49 DM; 

38 561,43 DM Zahlungen an die Tornescher Hefe- 
Gesellschaft für deren Produktions- 
umstellung (vgl. Tz. 45 zu B) ; 

32 623,13 DM Übemahmegeld-Nachzahlungen an 
verschiedene Brennereien; 

9 338,76 DM Restzahlung an die Deutsche Revi- 
isions- und Treuhand AG für die 
Prüfimg gern. Bundestagsbeschluß 
vom 1. Juli 1953; Gesamtkosten 
89 338,76 DM; 

8 400, — DM Zahlungen an die Frankfurter Auf- 
bau AG — verlorener Baukosten- 
zuschuß — für die Wohnung des 
BfB-Präsidenten in Frankfurt 
(Main). Der BMF und der Bundes- 
minister für Wohnungsbau haben 
sich zu der nach unserer Ansicht 
unzulässigen Ausgabe noch nicht 
geäußert; 

6 238, — DM Planungskosten für nicht ausge- 

führte Bauvorhaben bei den AA 
Neu-Isenburg und Nürnberg; 

4 425,76 DM Zahlungen im Zusammenhang mit 
dem Vergleich vom Dezember 1954 
zwischen dem BMF und den Finanz- 
ministern (Finanzsenatoren) der 
Länder wegen der Ansprüche der 
Länder aus der Zeit, in der die 
Länder das Branntweinmonopol 
verwalteten (Tz. 13 unseres Vor- 
berichts 1956); 

7 322,86 DM Verschiedene Posten, darunter 

2 581,05 DM Ausgaben anläßlich 
der Verabschiedung des in den 
Ruhestand getretenen BfB-Präsi- 
denten und der Einführung seines 
Nachfolgers; 

35 271,08 DM, die sich aus mehreren Einzelposten 
zusammensetzen, deren größerer 
mit 23 366,57 DM die Sonderab- 
schreibung von 50 V. H. auf die 
Anlagen und Einrichtungsgegen- 
stände in München betrifft, die in 
den folgenden Geschäftsjahren ab- 
gebrochen werden sollen (Tz. 20 
und 24); 

im Abschluß zum 30. September 1956 

250 000, — DM außerordentliche Wertberichtigung 
für die zum Abriß bestimmten Ge- 
bäudeteile auf dem 1956 in Mün- 
chen erworbenen Grundstück (Tz. 
18 und 24); 


459,94 DM Zahlungen an die Tornescher Hefe- 
Gesellschaft für deren Produktions- 
umstellung (vgl. Tz. 45 zu B); 

691,70 DM für Gutachten über Neubewertung 
des Anlagevermögens der Außen- 
abteilungen nach dem Stand und 
den Wied erb e sch aff ung sp r e is en 

vom Oktober 1955 als Grundlage 
für die Bemessung des Risikos 
aus der Selbstversicherung [Tz. 43 
unter c) und Tz. 44 unter e)] und 
der Abschreibungen in der Be- 
betriebsabrechnung ; 

484,72 DM Rückbuchung von für das Gj 1954/ 
55 zu hoch eingestellten Zinserträ- 
gen. Diese Zinserträge fielen für 
Gelder der BfB an, die vorüberge- 
hend auf das Konto der Bundes- 
hauptkasse bei der Bank deutscher 
Länder überwiesen worden waren. 
Die Zinserträge konnten zum 30. 
September 1955 nur geschätzt wer- 
den, weil der endgültige Betrag 
vom BMF erst im Januar 1956 mit- 
geteilt wurde; 

12 000, — ■ DM Rückstellungen für etwaige Forde- 
rungen und Kosten in dem in Tz. 
45 zu C erörterten Arbeitsrechts- 
streit; 

9 073,35 DM verschiedene Posten, deren größte 
mit zusammen 5 907,45 DM die 
kostenlose Lieferung von Brannt- 
weinen ZU Forschungszwecken be- 
treffen, für welche die Branntwein- 
steuer an die BHK abgeführt wurde; 

26 381,63 DM, die sich aus mehreren Einzelposten 
zusammensetzen, deren größte die 
AA München (9 049,43 DM) und 
Hamburg (5 959,20 DM) betreffen. 
In München handelt es sich um 
die bereits genannte Sonderab- 
schreibung nuf die zum Abbruch 
bestimmten Anlagen usw. (Tz. 20). 
In Hamburg mußten durch Kriegs- 
einwirkung unbrauchbar gewor- 
dene Hafenanlagen beseitigt wer- 
den. 

Zu d) 

Hier wurden — abgesehen von mehreren verhält- 
nismäßig kleinen Posten — erfaßt 

1. die Gegenbuchungen zu den in Tz. 45 zu A er- 
örterten Rückstellungen 

zum 30. September 1955 549 883,07 DM 
zum 30. September 1956 389 378,99 DM; 

2. die — aus nicht durch die Vst zu vertretenden 
Gründen — an einzelne Brennereien überzahlten 
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und für den Zeitpunkt des Abschlusses voraus- 
sichtlich uneinbringlichen oder zweifelhaften 
Ubernahmegelder. 

Sie machten aus 

zum 30. September 1955 45 488,30 DM 

zum 30. September 1956 33 251,60 DM. 

Ein Teil der Beträge ist inzwischen noch einge- 
gangen; für einen weiteren Teil wurde mit Zu- 
stimmung des BMF von der Einziehung abge- 
sehen; bei dem Rest sind die Erörterungen 
wegen endgültiger Nichteinziehung noch nicht 
abgeschlossen. 

In dem geprüften Zeitabschnitt und auch in neuerer 
Zeit sind mehrere Branntweinsteuerbeträge als a. o. 
Aufwendungen ausgebucht worden. In diesen Fäl- 
len war die BfB Steuerschuldnerin geworden, weil 
ihre Angestellten die vorgeschriebenen Einträge 
auf bestimmten Erlaubnisscheinen nicht vorgenom- 
men oder Branntwein, der nur bei Vorlage gültiger 
Erlaubnisscheine hätte abgegeben werden dürfen, 
ohne derartigen Erlaubnisschein verkauft hatten. 
Die BfB hat die Angestellten nicht in Anspruch ge- 
nommen, weil für die Bundeskasse kein Vermögens- 
schaden eingetreten sei. Wir haben die BfB gebeten, 
die Rechtslage erneut zu prüfen. 

Tz. 68 

Wegen der „Erlöse aus Branntweinverkäufen" , der 
„Bestandserhöhungen" und der „Mehrmengen" vgl. 
Tz. 57 betreffend Wareneinsatz usw. 

Tz. 69 

Die Branntwein- Auf schlagspitze — § 73 der „Aus- 
führungsbestimmungen (Grundbestimmungen) zum 
Gesetz über das Branntweinmonopol" — fließt der 
BfB auf Grund, der §§ 76 ff. BranntwMonG zu. Im 
Gj 1955 '56 war der Betrag um 1 862 873,69 DM grö- 
ßer als im Vorjahr. In beiden Jahren war der 
Anfall an Branntwein-Aufschlagspitze wesentlich 
größer als in den Gj 1953/54 und früher. Die Auf- 
schlagspitzensätze sind seit Jahren wiederholt ge- 
senkt worden. Es sind also immer mehr Trink- 
spirituosen nicht aus Monopolsprit hergestellt wor- 
den. 

Tz. 70 

Ertragszinsen 

1954/55 1955/56 

DM DM 

a) Zinsen aus vorüber- 
gehend auf dem 
Konto der BHK bei 
der Bank deutscher 
Länder eingelegten 

Geldern .... 760 509,28 541 337,23 

Übertrag 760 509,28 541 337,23 
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1954/55 

1955/56 



DM 

DM 


Übertrag 

760 509,28 

541 337,23 

b) 

Zinsen aus dem üb- 
rigen Bankverkehr 

51 292,18 

314 362,52 



811 801,46 

855 699,75 

c) 

Zinsen aus Dar- 
lehensforderungen 
(Tz. 42) 

39 649,49 

46 576,56 

d) 

Sonstiger Zinsertrag 
einschließlich Ver- 




zugszinsen . . . 

5 871,85 

5 861,10 



857 322,80 

908 137,41 


Zu a) und b) 

Der Zinsertrag [unter a)] ist gesunken, einmal weil 
der Zinssatz zurückging — nach dem Übergang der 
Bank deutscher Länder auf die Deutsche Bundes- 
bank werden überhaupt keine Zinsen mehr bezahlt 
— zum anderen, weil die BfB ab 1. August 1955 
einen Teil der vorübergehend nicht benötigten Gel- 
der auch bei zwei Privatbanken — als Festgeld — 
angelegt hat. Aus dem letztgenannten Grunde sind 
die Zinserträge unter b) im Gj 1955/56 so erheblich 
gegenüber dem Vorjahr gestiegen. 


Zu d) 

Die in den beiden Geschäftsjahren — zufällig — 
annähernd gleich großen Zinserträge sind im 
Gj 1954/55 aus Zinsabrechnungen im Zusammen- 
hang mit den in Tz. 11 unter b) unseres Vor- 
berichts 1956 erörterten Auslandstauschgeschäften, 
im Gj 1955/56 überwiegend aus der Abrechnung 
mit dem Verkäufer des in München erworbenen Be- 
sitzes [Tz. 24 unter b)] entstanden. 


Tz. 71 

Als „Sonstige Erträge" wurden erfaßt 

1954/55 1955/56 

DM DM 

Entgelte insbesondere 
für das Ausleihen von 
monopoleigenen Kes- 
selwagen und Fässern 185 055,30 209 515,45 

Entgelte für das Auf- 
arbeiten fremder Ware 220 021,82 201 280,38 

Gebühren für Unter- 
suchungen durch das 
chemischeLaboratorium 

der BfB 33 138,50 39 723,™ 

Übertrag 438 215,62 450 518,83 
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Übertrag 

Fuselölverkäufe, die 
1954/55 noch bei den 
Erträgen aus Brannt- 
weinverkäufen erfaßt 
worden waren und in 
dieser Aufstellung für 
1954/55 nur des Ver- 
gleichs wegen erschei- 
nen 

Gebühren im Zusam- 
menhang mit Genehmi- 
gungen nach § 23 
BranntwMonG . . . 

Verschiedene .... 


1954/55 1955/56 

DM DM 

438 215,62 450 518,83 


(61 917,65) 80 245,68 

159 980,75 38 955,30 

1 664,75 50 869,90 

599 861,12 620 589,71. 


zusammen 

Der letzte Posten besteht überwiegend aus inner- 
betrieblichen Verrechnungsposten! 


Tz. 72 

Als Außerordentliche Erträge sind u. a. behandelt 
Mieteinnahmen, Erträge aus zu höheren Werten als 
zu den Buchwerten veräußerten Gegenständen des 
Anlagevermögens und Kaufgeldunterschiedsbeträge 
nach § 106 Abs. 3, § 117 Abs. 2, § 118 Abs. 3 und 
§ 138 Abs. 3 Branntwein-Verwertungsordnung — 
Tz. 88 unseres Vorberichts 1956. 

Die a. o. Erträge sind im Gj 1955/56 erheblich höher 
als in den Vorjahren. Dies beruht vorwiegend auf 
der Rückforderung von rd. 275 000 DM Ausfuhr- 
vergütung aus der Zeit vom 1. Oktober 1950 bis 
31. Dezember 1954, die auf Grund einer Betriebs- 
prüfung durch das BMonA im November 1955 ver- 
anlaßt wurde. 


Tz. 73 

Gesamtergebnis, Betriebsergebnis, Neutrales Er- 
gebnis 

Es betrugen zum 30. Septem- 30. Septem- 

ber 1955 ber 1956 

DM DM 

die Erträge 51 803 280,10 203 393 186,18 

die Aufwendungen . 37 090 153,60 186 548 660,79 

das Gesamtergebnis . 14 713 126,50 16 844 525,39. 

Die Erfolgsrechnung ist zum 30. September 1955 
nach dem Nettoprinzip, zum 30. September 1956 
nach dem Bruttoprinzip aufgebaut worden. 

Von dem Gesamtergebnis zum 30. September 1955 
sind 5 Mio DM zunächst den eigenen Mitteln zuge- 
wiesen, später aber an die Bundeshauptkasse über- 
wiesen worden [Tz. 44 unter d)]. Der Rest wurde — 
ebenso wie das Gesamtergebnis des Gj 1955/56 — 


als Reineinnahme nach § 86 BranntwMonG an die 
Bundeskasse abgeführt. 

DM DM 

Es betrugen 
für das Gj 1954/55 


das Betriebsergebnis 


betriebliche Er- 
träge aus dem 
Umsatzgeschäft 

Branntweinauf- 

schlagspitze 

betriebliche Auf- 
wendungen 


162 497 976,— 

22 527 332,58 
185 025 308,58 

170 249 889,16 


14 775 419,42 


das neutrale Ergebnis 

Erträge 1 161 077,63 

Aufwendungen 1 223 370,55 (rot) 62 292,92 

für das Gj 1955/56 
das Betriebsergebnis 

betriebliche Er- 
träge aus dem 

Umsatzgeschäft 177 612 392,32 

Branntweinauf- 
schlagspitze 24 390 206,27 

202 002 598,59 

betriebliche Auf- 
wendungen 185 206 459,41 16 796 139,18. 


das neutrale Ergebnis 

Erträge 1 390 587,59 

Aufwendungen 1 342 201,38 48 386,21 


Die gegenüber dem Gj 1954/55 um rd. 15,1 Mio DM 
höheren betrieblichen Erträge aus dem Umsatz- 
geschäft des Gj 1955/56 beruhen auf den höheren 
Branntweinumsätzen, wobei die Verkaufpreise — 
bis auf den allgemeinen ermäßigten Verkaufpreis, 
der ab 15. November 1955 erheblich gesenkt wor- 
den war — in beiden Geschäftsjahren unverändert 
geblieben sind. Die Branntwein-Aufschlagspitze er- 
höhte sich bei gleichen Sätzen um rd. 1,9 Mio DM. 
Bei insgesamt um rd. 17 Mio DM gestiegenen be- 
trieblichen Erträgen wurde indessen nur ein um 
2 Mio DM höheres Betriebsergebnis erzielt, weil 
die betrieblichen Aufwendungen (einschließlich 
Wareneinsatz) um rd, 15 Mio DM = 8,8 v. H. ge- 
stiegen waren. Die Betriebs- und Verwaltungskosten 
ohne Wareneinsatz einschließlich der neutralen 
Aufwendungen sind nach dem Geschäftsbericht der 
BfB für das Gj 1955/56 gegenüber dem Vorjahr um 
3,34 V. H. gestiegen. Wegen des Steigens der neu- 
tralen Erträge wird auf Tz. 72 (a. o. Erträge) und 
wegen des Steigens der neutralen Aufwendungen 
auf Tz 67 [a. o. Aufwendungen unter c)] hinge- 
wiesen. 


Dr. Hertel 
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Anlage 1 


BILANZ 

zum 30. September 1955 


Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 
Verwertungsstelle 

Offenbach (Main) 
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AKTIVA 


Stand am 

1. 10. 1954 

Zugang 

Abgang 

Umbuchung 

stand am 

30. 9. 1955 


DM 

DM 

DM 


DM 

DM 

I. Anlagevermögen 







1. Grundstücke ohne Berück- 
sichtigung von Baulich- 
keiten 







a) Unbebaute Grund- 
stücke 

43 935,41 





43 935,41 

b) Bebaute Grundstücke . 

1 155 149,68 

1 — 

1,— 



1 155 149,68 

2. Gebäude 







a) Geschäfts- und Wohn- 
gebäude 

4 459 444,08 

958,36 

134,— 

+ 

3 317,08 

4 463 585,52 

b) Fabrikgebäude u. an- 
dere Baulichkeiten . . 

982 266,49 

4 707,47 



1 097 097,83 

2 084 071,79 

c) Gebäude auf fremden 
Grundstücken .... 

976 039,94 

1 544,25 

9 

-f 

37 091,56 

1 014 675,75 

d) Grundstücks- 
einrichtungen 
auf eigenen 
Grundstücken . . . 

311 963,92 

410,88 

122,50 

+ 

119 076,36 

431 328,66 

auf fremden 
Grundstücken . . . 

70 158,06 

511,57 

4 199,70 


17 840,08 

84 310,01 

3. Maschinen und Apparate 

3 021 512,75 

63 523,33 

12 532,15 

-f 

858 194,14 

3 930 698,07 

4. Transportanlagen, Trans- 
portgeräte, Fahrzeuge 







a) Transportanlagen 
(Spillanlagen, Lauf- 
katzen, Kräne usw.) . . 

264 003,24 

20 566,79 

2 829,85 

+ 

22 663,15 

304 403,33 

b) Kesselwagen 

594 020,07 

59 777,23 

4 252,60 



649 544,70 

c) Fässer 

1 094 147,58 

63 746,15 

12 927,60 

./. 

85,13 

1 144 881,— 

d) Kraftwagen, sonstige 
Transportmittel und 
Transportgefäße . . . 

591 005,18 

28 112,95 

16 819,89 

+ 

571,30 

602 869,54 

Übertrag . . . 

13 563 646,40 

243 859,98 

53 819,29 

+ 

2 155 766,37 

15 909 453,46 
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PASSIVA 


DM DM 

L Eigenkapital 95 000 000, — 

IL Rücklagen 17 600 000, — 


III. Wertberichtigungen 
zu Posten des 
Anlagevermögens 


a) Grundstücke und 

Gebäude 1 195 470,97 

b) Maschinen und 

Apparate 1 462 979,78 

c) Transportanlagen, 

Transportgeräte, 

Fahrzeuge . 1 507 432,74 

d) Werkzeuge, Betriebs- 
und Geschäfts- 

austattung 819 306,53 4 985 190,02 


austattung 819 306,53 4 985 190,02 



Übertrag , . . 117 585 190,02 
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AKTIVA 



Stand am 

1. 10. 1954 

DM 

Zugang 

DM 

Abgang 

DM 

Umbuchung 

DM 

Stand am 

30. 9. 1955 

DM 

Übertrag . . . 

13 563 646,40 

243 859,98 

53 819,29 


2 155 766,37 

15 909 453,46 

5. Im Bau befindliche 

Anlagen 

3 846 932,— 

513 150,56 

53 444,78 


2 223 365.07 

2 083 272,71 

6. Werkzeuge, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 







a) Werkzeuge und son- 
stige Betriebseinrich- 
tungsgegenstände . . 

285 429,78 

27 133,94 

8 975,17 

+ 

59 713,08 

363 301,63 

b) Büroeinrichtungen und 
Fachbücher 

903 536,60 

51 947,50 

6 261,07 

+ 

7 814,58 

957 037,61 

c) Laboratoriumsgeräte . 

71 821,28 

5 336,31 

954,80 

+ 

91,04 

76 293,83 

d) Sonstige Einrichtungs- 
gegenstände 

89 434,63 

2 732,61 

142,— 


20,— 

92 005,24 


18 760 800,69 

844 160,90 

123 597,11 


— ^ — 

19 481 364,48 


11. Umlaufvermögen 


1. Flüssige Mittel 

a) Kassenbestände . . . 

b) Postscheckguthaben . . 

c) Guthaben bei 

Landeszentraibanken . 

Bank deutscher Länder 

Bundeshauptkasse, 

Bonn 

d) Andere Bankguthaben 

e) Schecks 

Übertrag . . . 


23 142,28 
225 384,53 

202 849,71 
63 199,63 

25 760 509,28 26 026 558,62 
8 886 182,57 
32 679,05 
54 675 311,53 
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PASSIVA 


DM DM 


Übertrag . . . 


117 585 190,02 


IV. Wertberichtigungen 
zu Posten des 

Umlaufvermögens .... 45814,23 


V. Rückstellungen 


949 883,07 


VL Verbindlichkeiten 

a) für Branntweinsteuer, . 18 980 773,20 

b) auf Grund von Waren- 
lieferungen und Leistun- 
gen und „Sonstige Ver- 

bindldchkeiten" ... 4 988 050,78 

c) Kundenanzahlungen 962 281,66 


VIL Posten, die der Redmungs- 
abgrenzung dienen . . . 


148,95 


VIIL Ablieferungsfähige Rein- 
einnahme gemäß § 86 des 

BranntwMonG 9 713 126,50 


an die Bundeshauptkasse 

vorschußweise abgeführt . ./. 8 000 000, — 1 713 126,50 
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AKTIVA 


über trag . . . 


DM DM 

54 675 311,53 


2. Kurzfristige Forderungen 
auf Grund von Waren- 
lieferungen und Leistun- 
gen und „Sonstige Forde- 
rungen 

a) Forderungen aus 

Branntweinsteuer- 
Stundungen 

b) Forderungen auf Grund 
von Warenlieferungen 
und Leistungen und 

„Sonstige Forderungen" 

c) Geleistete 
Anzahlungen . . . . 

3. Langfristige Forderungen 

4. Warenbestände 

a) Branntwein 

b) Fuselöl und sonstige 
Anfallprodukte . . . 

c) Vergällungsmittel aller 

Art 

5. Materialien und sonstige 

Vorräte 


18 041 275,04 

3 083 548,28 
4 665,80 
1 322 652,56 

67 383 460,96 

1 594,80 67 385 055,76 
191 452,80 

423 313,65 


IIL Posten, die der Rechnungs- 
abgrenzung dienen 97 992,99 



145 225 268,41 


Bürgschaften mit Solidarhaftung 

und Rückgriffsrechte 25 573 531,50 DM 


Offenbach (Main), im März 1956 
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PASSIVA 


DM 


Übertrag . . . 


145 225 268,41 



145 225 268,41 


Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 
Verwertungsstelle 
Hofmann 
m. d. W. d. G. b. 




Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 535 


Anlage 2 


GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 

für die Zeit vom 1. Oktober 1954 bis 30. September 1955 


Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 
V erwer tungsstelle 

Offenbach (Main) 



Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 535 

AUFWENDUNGEN 


Gehälter und Löhne 

Soziale Aufwendungen 

a) Gesetzliche Abgaben 

b) Freiwillige Aufwendungen 

Abschreibungen auf Anlagen 

Verwaltungs-, Wohn- und Fabrikgebäude . . . 

Maschinen und Apparate 

Transportanlagen, Transportgeräte, Fahrzeuge . 
Betriebs- und Geschäftsausstattung 

Steuern, Abgaben, Gebühren, Beiträge 

Sächliche Verwaltungskosten 

Betriebskosten 

Allgemeine 

Gebühren auf Grund von Lohnreinigungs-, Ent- 
wässerungs- und Lagerverträgen 

Frachten 

Umsatzsteuer 

Kosten für die Verwaltung des Branntweinmonopols 
durch die Zollverwaltung 

Kosten für die verschlußsichere Herrichtung von 
Brennereien 

Außerordentliche Aufwendungen 

Zuweisung zum Eigenkapital 

Ablieferungsfähige Reineinnahme gemäß § 86 
BranntwMonG 

Branntweinsteuer 


Offenbach (Main), im März 1956 


DM DM 


579 461,72 
587 045,70 

255 119,52 
284 798,02 
214 489,15 
127 443,36 


1 353 550,14 
12 335 079,48 
3 466 487,05 
6 632 237,67 


5 137 486,58 


1 166 507,42 


881 850,05 
37 265,76 
569 859,34 


23 787 354,34 
3 800 000,— 

22 698,42 
1 687 131,69 
5 000 000,— 


9 713 126,50 

185 332 051,40 

51 803 280,10 
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ERTRÄGE 


DM DM 


Erträge in 1954/55 

Aus Branntweinverkäufen abzüglich Warenein- 
satz (ohne Branntweinsteuer) 

Aus Branntweinaufischlag (ohne Branntwein- 
steuer) 

Zinsen, soweit sie die Aufwandszinsen übersteigen 

Sonstige Erträge 

Außerordentliche Erträge 

Branntweinsteuer 


27 709 869,37 

22 527 332,58 

185 332 051,40 


50 237 201,95 

857 268,65 
599 861,12 
108 948,38 



Biindesmonopolverwaltung für Branntwein 
V erwertungss teile 
Hofmann 
m, d. W. d. G. b. 
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Anlage 3 


BILANZ 

zum 30. September 1956 


Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 
V erwertungsstelle 

Offenbach (Main) 



Drucksache 535 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


AKTIVA 


Stand am 

1. 10. 1955 

Zugang 

Abgang 

Umbuchung 

Stand am 

30. 9. 1956 


DM 

DM 

DM 


DM 

DM 

L Anlagevermögen 







1. Grundstücke ohne Berück- 
sichtigung von Gebäuden 







a) Unbebaute 

Grundstücke 

43 935,41 


5 729,41 



38 206,— 

b) Bebaute Grundstücke . 

1 155 149,68 

411 358,10 

29 473,61 



1 537 034,17 

2. Gebäude 







a) Geschäfts- und Wohn- 
gebäude auf eiigenen 
Grundstücken .... 

4 463 585,52 

959 700,07 

191,85 


5 085,— 

5 418 008,74 

b) Fabrikgebäude und an- 
dere Gebäude auf eige- 
nen Grundstücken . . 

2 084 071,79 

2 677,98 

1 380,— 

+ 

58 120,59 

2 143 490,36 

c) Gebäude auf fremden 
Grundstücken .... 

1 014 675,75 

' 210,68 

3 169,72 

+ 

1 008 519,61 

2 020 236,32 

d) Grundstücks- 
einrichtungen 







aa) auf eigenen Grund- 
stücken 

431 328,66 

467,26 

100,— 

+ 

161 305,16 

593 001,08 

bb) auf fremden Grund- 
stücken 

84 310,01 



+ 

259 104,87 

343 414,88 

e) Im Bau befindliche 
Gebäude 

1 556 869,39 

279 004,64 

8 955,41 


1 528 274,63 

298 643,99 

3. Maschinen und 
maschinelle Anlagen 







a) Maschinen und 

Apparate 

3 930 698,07 

75 045,79 

12 172,85 

+ 

561 473,91 

4 555 044,92 

b) Transportanlagen . . 

304 403,33 

4 722,06 

911,25 

+ 

23 947,09 

332 161,23 

c) Im Bau befindliche Ma- 
schinen und maschinelle 
Anlagen einschließlich 
Anzahlungen .... 

518 809,01 

127 524,46 

16 293,67 


566 393,36 

63 646,44 

Übertrag . . . 

15 587 836,62 

1 860 711,04 

78 377,77 

./. 

27 281,76 

17 342 888,13 
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Übertrag . . 


107 600 000 — 
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AKTIVA 



Stand am 

1. 10. 1955 

DM 

Zugang 

DM 

Abgang 

DM 

Umbuchung 

DM 

Stand am 

30. 9, 1956 

DM 

Übertrag . . . 

15 587 836,62 

1 860 711,04 

78 377,77 

./. 27 281,76 

17 342 888,13 

(noch Anlagevermögen) 






4. Fahrzeuge und 
Transportgefäße 






a) Kesselwagen .... 

649 544,70 

8 431,30 

3 189,42 


654 786,58 

b) Kraftfahrzeuge und 
andere Fahrzeuge . . 

572 810,12 

139 310,78 

118 045,37 

./. 493,62 

593 581,91 

c) Transportgefäße . . . 

1 174 940,42 

149 974,35 

8 133,52 


1 316 781,25 

5. Betriebs- und Geschäfts- 
ausstattung 






a) Betriebsausstattung . . 

439 595,46 

70 436,46 

4 935,65 

+ 43 770,86 

548 867,13 

b) Geschäftsausstattung . 

957 037,61 

44 853,99 

7 941,83 

-f 4 050,37 

998 000,14 

c) sonstige Ausstattungs- 
gegenstände 

92 005,24 

1 946,14 

637,97 

+ 6,— 

93 319,41 

d) Im Bau befindliche 
Betriebs- und Ge- 
schäftsausstattung . . 

7 594,31 

17 221,84 


./. 20 051,85 

4 764,30 


19 481 364,48 

2 292 885,90 

221 261,53 



21 552 988,85 


II. Umlaufvermögen 

1. Vorräte 

a) Branntwein . . 

b) Anfallprodukte 

c) Vergällungsmittel 

d) Sonstige Vorräte 


55 582 672,27 
5 922,80 
245 863,55 

516 267,16 56 350 725,78 


Übertrag 


77 903 714,63 
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Stand am 
1. 10. 1955 
DM 


Zugang 

DM 


Stand am 

Abgang Umbuchung oq g 
DM DM DM 


Übertrag . . 


III. Wertberichtigungen 


1. Wertberichtigungen zu 
Posten des Anlage- 
vermögens 

a) Grundstücke ohne 
Berücksichtigung von 



Gebäuden 43 150, — 




43 150,— 

b) 

Gebäude 1 152 320,97 

534 842,16 

1 025,15 A 

1 375,62 

1 687 513,60 

c) 

Maschinen und 






maschinelle Anlagen . 1 546 847,80 

317 428,02 

8 114,09 ./. 

492,92 

1 855 668,81 

Ci) 

Fahrzeuge und 






Transportgefäße ... 1 423 564,72 

196 679,19 

124 135,74 ./. 

86,42 

1 496 021,75 

e) 

Betriebs- und 






Geschäftsausstattung . 819 306,53 

135 940,54 

11481,14 ./. 

796,28 

942 969,65 


4 985 190,02 

1 184 889,91 

144 756,12 



6 025 323,81 


2. Wertberichtigungen 
zu Posten des 
Umlaufvermögens 

Zweifelhafte Forderungen 45 814,23 33 251,60 16 557,86 62 507,97 


5 031 004,25 1 218 141,51 161 313,98 



Übertrag 


PASSIVA 


DM 

107 600 000,— 


6 087 831,78 


113 687 831,78 
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AKTIVA 


DM DM DM 


Übertrag . . , 
(noch Umlaufvermögen) 

2. Forderungen 

a) Langfristige 

Forderungen 

b) Kurzfristige 

Fordei üngen 

aa) Warenlieferungen 
und Leistungen . . 

bb) Anzahlungen, so- 
weit nicht unter L 
ausgewiesen . . . 

cc) Branntweinsteuer- 
Stundungen . . . 

dd) Branntwein - 

aufschlagspitze . . 

ee) Forderungen an 
B e tri eb s an gehö ri ge 

ff) Sonstige 

c) Zweifelhafte 

Forderungen . . . . . 

3. Flüssige Mittel 

a) Schecks 

b) Kassenbestände . . . 

c) Guthaben 

aa) Postscheckämter 

bb) Bundeshauptkasse . 

cc) Landeszentral- 
banken 

dd) Bank deutscher 
Länder 

ee) Andere Banken . 


77 903 714,63 


1 079 339,01 


509 337,77 

1 731,65 
16 112 863,07 
2 372 927,05 
97 827,94 

51 792,20 19 146 479,68 

64 064,97 20 289 883,66 


40 439,90 
13 012,92 


204 931,39 
41 113 873,33 

246 352,26 

129 654,84 

1 1 873 805,96 53 568 617,78 53 622 070,60 


III. Posten, die der Rechnungs- 
abgrenzung dienen .... 21 043,95 

151 836 712,84 

Bürgschaften und Rückgriffs- 
rechte DM 23 133 064, — • 

Offenbach (Main), im März 1957 
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PASSIVA 



DM 

DM 

Übertrag . . . 



113 687 831,78 

IV. Rückstellungen . 



1 201 553,99 

V. Verbindlichkeiten 




1. gegenüber Brennereien, 
Monopollägern, 
Vertragsabteilungen . . 


2 686 217,99 


2. gegenüber anderen Liefe- 
ranten 


1 027 826,25 


3. Kundenanzahlungen . . 


1 222 165,15 


4. Branntweinsteuer . . . 


16 738 963,48 


5. Steuern, Gebühren, 
Beiträge 


684 850,01 


6. Verbindlichkeiten gegen- 
über Betriebsangehörigen 


11 048,47 


7. Sonstige Verbindlich- 
keiten 


5 730 811,98 

28 101 883,33 

VI. Posten, die der Rechnungs- 
abgrenzung dienen 



918,35 

VII. Abzuführende Rein- 
einnahme (§ 86 Branntw- 
MonG) 


16 844 525,39 


bereits abgeführt . . . . 


8 000 000,— 

8 844 525,39 








151 836 712,84 


Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 




V erwertungsstelle 




Schneider 
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Anlage 4 


GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 

für die Zeit vom 1. Oktober 1955 bis 30. September 1956 


Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 
V erwertungsstelle 

Offenbach (Main) 



Drucksache 535 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


AUFWENDUNGEN 


DM 


DM 


1. Personalaufwendungen 

a) Löhne und Gehälter einschließlich Ruhe 

gehälter und dergleichen 

b) Sozialaufwendungen 

aa) Gesetzliche 

bb) Freiwillige 

cc) Zuschüsse an den Versicherungsverein 
der Angestellten der Verwertungsstelle 
der Reichsmonopolverwaltung für Brannt- 
wein Versicherungsverein a. G 


5 499 045,51 


611 202,64 
214 043,41 


451 157,45 1 276 403,50 


2. Abschreibungen auf das Anlagevermögen 

a) Gebäude 277 880,34 

b) Maschinen und maschinelle Anlagen .... 317 297,97 

c) Fahrzeuge und Transportgefäße 196 677,19 

d) Betriebs- und Geschäftsausistattung .... 133982,98 


3. Branntwein, Hilfs- und Betriebsstoffe 


a) Wareneinsatz 112 230 084,03 

b) Bestandsminderungen 3I 109 667 66 

c) Fehlmengen durch Transport, Lagerung u. ä. 762 080,03 

d) Hilfs- und Betriebsstoffe 1 193 012 77 

e) Entgelte für Lohnreinigung, Entwässerung 

und Lagerung 12 751 587,72 


4. Steuern, Gebühren, Beiträge 

a) Umsatzsteuer 7 076 189,65 

b) Kraftfahrzeugsteuer, Beförderungsteuer , . 42 453 80 

c) Gebühren und Beiträge 27 630,28 


5. Vergütung für die Kosten der Verwaltung des 
Monopols durch Finanzbehörden (§ 18 Branntw- 
MonG) 


DM 


6775 449,01 


925 838,48 


158 046 432,21 


7 146 278,73 


4 150 000,- 


Übertrag . . 


177 043 998,43 




Deutscher Bundestag • — - 3, Wahlperiode 


Drucksache 535 


ERTRÄGE 


DM DM 


1. Erlöse aus Branntweinverkäufen 

2. Bestandserhöhungen .... 


3. Erträge aus 

a) Mehrmengen 25 046, 4G 

b) Branntweinaufschlagspitze 24 390 206,27 


4. Ertragszinsen 

5. Sonstige Erträge 

6. Außerordentliche Erträge 

7. Branntweinsteuer 158 771 260,79 



DM 

176 850 794,07 
198 635,94 

24 415 252,67 
908 137,41 
620 589,71 
399 776,38 


Übertrag 


203 393 186,18 
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AUFWENDUNGEN 


DM DM DM 

Übertrag . . . 177 043 998,43 

6. Kosten der verschlußsicheren Einrichtung von 

Brennereien (§ 55 BranntwMonG) 22 463,02 


7. Sonstiger betrieblicher Aufwand 

a) Frachten 3 445 297,19 

b) Sonstiger Aufwand 610 185,47 4 055 482,66 

8. Aufwandszinsen — , — 


9. Ausfuhrvergütungen (§ 105 BranntwMonG) . . 4 084 515,30 

10. Außerordentliche Aufwendungen 1 342 201,38 

1 1. Abzuführende Reineinnahmen (§ 86 Branntw- 
MonG) 16 844 525,39 


12. Branntweinsteuer 158 771 260,79 



203 393 186,18 


Offenbach (Main), im März 1957 
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ERTRÄGE 


DM 


Übertrag . . . 203 393 186,18 



203 393 186,18 


Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 
V erwertungsstelle 
Schneider 
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